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Tagesſchau 


Der Preis für Silber an der Londoner Börſe 
ſteht auf dem niebrigſten Stand, der je 
Bei der Silbernotierung verzeichnet wurde. 

* 


Der neuen Thüringer Regierung wurde 
vom Landtag das Vertrauen ausgeſprochen. 
* 


Der Berliner Polizei gelang es am Freitag ſpät 
abend eine kommuniſtiſche Parteikonfe⸗ 
renz auszuheben, die wahrſcheinlich der oh 
bereitung des angekündigten „blutige 
1. Februar“ galt. Sämtliche Mitglieder, 
76 an der Zahl, wurden verhaftet. 


Die Berliner Polizei 5 am Sonnabend in die 
„Große Alarmſtufe“ verſetzt, um kom⸗ 
mu niſt iſche Sippen zu verhindern. 


Am Freitag mittag erfolgte im preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſterium die Verabſchiedung Beckers 
und die Einführung des neuen Kultusminiſters 
Grimme. . 

Auf Grund des augenblicklichen Standes der 
Londoner Flottenver handlungen 
wird ein Dreimächteabkommen zwiſchen 
Amerika⸗England und Japan als geſichert an⸗ 
geſehen. 


—— — 


* 


Die ſpaniſche Nattonalverjammlungf; 


wird im Zuſammenhang mit dem Regierungs⸗ 
wechſel in den nächſten, Tagen aufgelöſt. 


Italiens neuer Haushaltsplan für 
das Marineminiſtertum wies Mehraus⸗ 
gaben in Höhe von 243 Millionen Lire auf. 

= f 


Bei einer Exploſton auf einer türkiſchen 
Grube ſind 13 Arbeiter getötet worden. 


Nückgang des Silberpreiſes 


Der niebrigſte Preis feit Menſchengedenken 

w, London, 1. Febrnar. Der Preis für 
Silber fiel am Freitag auf den niedrigſten 
Staub, der je in der Geſchichte der Silber⸗ 
notlerung verzeichnet wurde und zwar ernent 
um % Penny auf einen Schilling acht Pence für 
die Unze (ca. 1,75 Mark für 31 Gramm). Damit 
it ber Preis für Silber im Laufe des letzten 
Jahres um über % zurückgegangen. Der 
Sturz des Silberpreiſes hat bekanntlich in den 
Bändern, die Silberwährung haben, wie z. B. in 
China, Indien und Perſien, bereits eine ſchwere 
wirtſchaftliche Kriſe hervorgerufen. 


Tſchechiſch⸗deutſches Grenzabkommen 
Grenzwaſſerläufe und Gebietsaustauſch 


t. Berlin, 1. Febrnar Die ſeit längerer Zeit 
ſchwebenden Verhandlungen wegen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Vertrages über Grenz: 
waſſerlänfe und Gebietsaustauſch au 
der preußiſchen Strecke der deutſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Grenze find in Berlin zum 
Abſchluß gebracht worden. Der Vertrag iſt 
in Diefen Tagen deutſcherſeits von dem Geſandten 
Eckardt und tſchechoſlowakiſcherſeits von dem Kom . 
miſſar für Grenzangelegenheiten, Ingenieur Rotts 
Dif, unterzeichnet worden, Der Vertrag ber 
darf wegen des darin vorgeſchriebenen Gebiets⸗ 
anstauſches an der Grenze, der außer einer 
Reihe unbewohnter Grundſtücksteile auch einige 
kleine Anweſen auf deutſcher und tſchecho⸗ 
Howakiſcher Seite umfaßt, nach der Reichsver⸗ 
fanna der Zuſtimmung Preußens. Er wird, wenn 
dieſe erfolgt ijt, den geſetzgebenden Körperſchaften 
des Reiches vorgelegt werden. 


Der Dentich-polnifhe Handels vertrag 


Zaleski über die Verhandlungen 
: Warſchau, 1. Februar. Am Freitag vormittag 
oisit ber polniſche Außenminiſter Zales t im 


Ratibor, Sbermallſtr. an Beihäftsfellen. 
— Voln.-Gberſchl 
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Gegen die leuerlide Abetlallang 


Die Not der Candiwirtfchaft Vorschläge des Industrie. und Handelstages 


Miniſter Steigers Wünſche 
: Berlin, 1. Februar. In der 12. Hauptverfamm⸗ 
lung der Preußiſchen Hauptlandwirt⸗ 
ſchaftskammer nahm nach einem Bericht des 
Präsidenten Dr. Brandes über die Lage der 
nlpreußiſchen Landwirtſchaft der preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger das Wort. Er 
wies u. a. darauf hin, daß die Vorlage des Staats- 
miniſteriums iiber die Landwirtſchaftskam⸗ 
mern geeignet fei, den beſonderen Bedürfniſſen der 
Landwirtſchaft Rechnung zu tragen. Dringend not⸗ 
wendig fei der Hinweis, daß die Landwirtſchaft wie- 
er einträglich gemacht werden müſſe durch die 
Hebung der Preiſe und Senkung der Ge⸗ 
ſtehungskoſten. Die Hebung der Preiſe müſſe 
eine Stütze finden in ber Organiſatlon des Ab- 
ſatzes. Beſonders bedeutſam fei die Roggen⸗ 
frage. Der Meinung, es mife alles auf möglichſt 
große Roggenausfuhr einneſtellt werden, könne er 
nicht zuſtimmen. Ein Abkommen mit Bolen im 
Hinblick auf die Roggenausfußhr fei auch in beutichem 
Intereſſe erwünſcht. Ein Zuſatz von zehn Pro» 
zent Roggenmehl zum Weizenbrot ſei 
durchaus angängig. Zur Hebung der Erzeugniſſe ſei 
auch die Siedlung geeignet. Bezüglich der Senkung der 
Ausgaben ſtehe wohl an der Spitze die Senkung 
er Kommunallaſten, beſonders der Wege⸗ un 
der Schullaſten. Die Höhe der Zinsſätze mife nach 
Möglichkeit herabgeſetzt werden. Den beſonderen 
Verhältniſſen des daniederliegenden Weinbaues werde 
die Staatsregierung nach Kräften Rechnung tragen. 
Sodann fand eine Entſchliehung einſtimmig 
Annahme, in der nach einem Hinweis auf die ſchwere 
Kriſe der Landwirtſchaft erneut ein grob- 
Aigiges landwirtſchaftliches Rentabilitätspro⸗ 
gramm gefordert wird. An allen verantwortlichen 
Stellen im Reich und in Preußen wird die Mahnung 
vorgebracht, unverzüglich alle Maßnahmen zu treffen, 
die den Zuſammenbruch der beimiſchen Erzene 
gung verhüten könnten. 


Berlin, 1. Februar. Der Hauptausſchuß des 
8 Induſtrie⸗ und Handelstags 
trat unter dem Vorſitz feines Präſidenten Franz von 
Mendelsſohn zuſammen. AL, a. nahm Reichs⸗ 
miniſter a. D. Dr. Hamm das Wort. Er betonte da⸗ 
Dei, daß auf alle Fälle eine durchgreifende und grind- 
ſätzliche Abwendunn von der finanziellen 
Ueberlaſtung der Volkswirtſchaft notwendig iſt. 
Eine nachhaltige Sanierung der öffentlichen 
Finanzen muß zunächſt auf dem Wege ber Mus- 
gabenſenkung durchgeführt und es muß endlich 
der Verſchleppung der Staats⸗ und Verwal⸗ 
tungs reform ein Ende gemacht werden. Bei den 
Gemeinden erſcheint es unerläßlich, die Serbit- 
verwaltung in Verbindung mit breiter finanzieller 
Selbſtwerantwortung der geſamten Gemeindewirtſchaft 
zu bringen und eine unabhängige Kontrolle der 
Finanzgebahrung der Gemeinden, wie beſonders auch 
rer wirtſchaſtlichen Betriebe, zu ſichern. 


Bei aller Anerkennung der Nolibendigkeik der 
Sanierung der öffentlichen Finanzen hält es ber Aus⸗ 
ſchuß für die nicht minder dringende Notwen⸗ 
digkeit, nach einem einheitlichen Plan möglichſt 
bald Steuerſenkungen, und zwar zunächſt an 
den Punkten einſetzen zu laſſen, wo ſie am ſtärkſten 
und unmittelbarſten der Entlaſtung der vro- 
duktiven Wirtſchaft. damit der Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen, der Ausnutzung des inveſtier⸗ 
ten Sachkapitals und der Kapitalbildung zugute kom⸗ 
men. Im beſonderen wurde hervorgehoben, daß die 
Annahme und Durchflihrung des Noungplans 
keinesfalls ohne eine durchgreifende 
Entlaſtung der Wixtſchaft von öffentlichen Mb- 
gaben möglich und vertretbar iſt. 

Unter Aufrechterbaltung der Leitſätze, die der 
deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag Ende November 
aufgeſtellt hatte, wurde es deshalb als notwendig 
bezeichnet, daß eine verſtändige Verbindung von Haus⸗ 
haltsſanterung und Steuerſenkung insbeſondere in der 
Richtung erfolgt, daß über Sanierung und Steuer⸗ 
ſenkung zuſammen alsbald bindende Beſchlüſſe 
gefaßt werden. 


Ein Drei ⸗Mächte ⸗Bund 


Die Ilottenkonferenz in London dürfte zu einem Mächte⸗Bünbnis führen 


Amerika ⸗ England ⸗Japan 
t. London, 1. Februar. Aufgrund des 
augenblicklichen Standes der amtlichen und ver⸗ 
tranlichen Berhandlungen der Flottenkon⸗ 
ferenz kann ein Dreimächteabkommen 
zwiſchen Amerika, England und Japan unter 
allen Umſtänden als gesichert gelten. Ob das 
natürliche Ziel der Konferenz, Abſchluß eines 
Fünfmächteabkommens, erreicht werben 
kann, iſt weit weniger ſicher. Dagegen kann es 
als ausgeſchloſſen gelten, daß in Ermangelung 
einer Einigung zwiſchen allen fünf Mächten ein 
Abkommen zwiſchen vier, nämlich den drei 
Hauptflottenmächten und Frankreich getroſſen 
würde, obwohl eine derartige Entwicklung in 

manchen Kreijen nicht ungern gelehen würde. 


adds igel, Tien der e m eine sofiniäed) ©: WER Ausſchuß des Sejm eine politiſche 
Rede und führte u. a. aus: In der Minder⸗ 
heitenfrage habe die polniſche Auffſaſſung 
gegenüber ber deutſchen in Lugano einen vollen 
Erfolg erzielt. Da die Maſſe der franzöſtſchen 
Bürger es jo wünſche, rüde die frauzöſiſch⸗ 
deutſche Verſtändigung in immer greife 
barere Nähe. Dieſe Annäherung dürfe ben 
polniſch⸗franzöſtſchen Beziehungen in keiner Weiſe 
Abbruch tun. Was den beutſch⸗polniſchen 
Handels vertrag betreffe, fo müſfe ſich diefe 
Frage in ben allernächſten Tagen entſcheiden. 
Entweder romme es zur Unterzeichnung oder aber 
wur Luflöſung der Abordnungen. 


Der Kreuzerban 


: London, 1. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
„Daily Telegraph“ veröffentlicht einen Bericht 
ſeines Flottenmitarbeiters, wonach ſich der am 
Mittwoch durch die engliſche Regierung angekün⸗ 
digte Verzicht auf den Bau von drei 
10000 Tonnen⸗Kreuzern nicht, wie allge⸗ 
mein angenommen wird, auf die zwei Kreuzer 
„Surreyn“ und „Northumberland“ des Baupro⸗ 
gramms 1928/29 bezogen habe, ſondern auf zwei 
Kreuzer des Bauprogramms 1920/80, Tat- 
ſächlich ſeien von der britiſchen Regierung binnen 
48 Stunden vier Kreuzer, darunter drei 10000- 
Tomten- und ein 6 000⸗Tonnen⸗Kreuzer geſtrichen 
worden, In Flottenkrerſen wird dlefe Haltung 
der Regierung aufs ſchärfſte kritiſiert. Die 
arbeiterparteiliche Regierung wird wegen ihrer 
Flottenpolitik heftig angegriffen. 


Preußen muß dagegen ſtimmen 

W. Berlin, 31. Januar. Bei ben Abſtimmungen 
zum Domänen haushalt im Preußi⸗ 
ſchen Landtag war von beſonderer Bedeutung 
der Antrag der deutſchnationalen Landtagsfrak⸗ 
tion, der forderte, daß bie preußiſche Staatsregie⸗ 
rung im Reichsrat gegen das Liqui⸗ 
dationsabkommen mit Polen ſtimmen 
ſolle. In dieſem Abkommen wird Polen die 
Enteignungspflicht für das abgetretene 
Staatseigentum erlaſſen. Der Landtag hat 
dieſen Antrag mit den Stimmen der Rechten und 
des Zentrums angenommen und damit die Ver⸗ 
treter der preußiſchen Regierung verpflichtet 
die Beſtimmung des Liquidationsabkommens a br 
sulehiem, 
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Berlin vor dem Ausverkauf 


Böp’ Erbſchaft 

Das Verhängnis läßt ſich nicht mehr aufhalten, 
7 wird ſich von weſentlichen Tei⸗ 
len feines Beſitzſtandes trennen müſſen, 
eines Beſitzſtandes aber, den es ſich in den letzten 
Jahren erſt mit Hilfe fremder Gelder 
zugelegt hat, die jetzt zurückgezahlt ſein wollen. 
Dabei liegt das Verhängutsvolle der Entwicklung 
gerade in der Tatſache, daß dieſe Vermögensob⸗ 
jekte, wenn ſie erſt einmal unter dem Druck der 
enormen 400 Millionen Mark ausmachen⸗ 
den kurzfriſtigen Verſchuldung auf den 
Markt geworfen werden, nur einen Bruchteil 
ihres wahren Wertes bringen werden. 
Unter dieſen Umſtänden werden der Stadt 
Berlin neue, vorläufig noch garnicht abzu⸗ 
ſchätzeude Verluſte nicht erſpart bleiben. Daß 
es zu einer Veräußerung von ſtädti⸗ 
ſchem Eigentum kommt, kann keinem Zweifel 
mehr unterliegen. Irgend eine Möglichkeit, aus 
dem ſinanziellen Chaos herauszukommen, iſt nicht 
zu erkennen, auch der Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg hat ſchon energiſch die Reichshaupt⸗ 
ſtadt aufgeſordert, ihm eine Liſte aller Ver⸗ 
mögenswerte einſchließlich der ſtädtiſchen Werle 
auszuhändigen. Der große Ausverkauf 
kann alſo beginnen. Und das alles nur, weil die 
Mehrheit im Stadtparlament einer Hem- 
mungsloſen Ausgabefreudigkeit ver⸗ 
fallen war, die durch den Oberbürgermeiſter Böß 
nicht gedämpft, ſondern noch genährt wurde. Er 
hat es fertiggebracht, die Foftintrligen Pro⸗ 
fekte zu verwirklichen, unter feiner Leitung 
häuſten ſich Schulden auf Schulden, er 
wußte nichts anderes als hochfliegende 
Pläne zu verfolgen. Um ſein eigentliches Auf⸗ 
gabengebiet, die Stadt zu verwalten und für ihr 
Wohlergehen zu ſorgen, kümmerte er ſich nicht. 
Dafür verlangt er jetzt noch die volle Perne 
fion von 28000 Mark! In der Tat, das 
Erbe, das er hinterlaſſen hat, kann einen nur mit 
Schauer erfüllen. Wo geſunde Anſätze für eine 
fruchtbare Entwicklung vorhanden waren, hat er 
durch ſeine von einem maßloſen perſön⸗ 
lichen Ehrgeiz dtktierte Kommunalpolitik nur 
Zerſtörungen angerichtet, mit deren Beſeiti⸗ 
gung die Berliner Bevölkerung noch Jahre hin⸗ 
durch zu tun haben wird. 

Handelt es ſich bei alledem zunächſt nur um eine 
okale Angelegenheit der Reichshauptſtadt, fv 
darf doch nicht vergeſſen werden, daß Berlins 
Wirtſchaft ſich mit den großen Induſtrie⸗ 
provintzen meſſen kann, daß ſie mit der 
Wirtſchaft im ganzen Reiche auf das 
engſte verbunden ijt, aber bereits fo ftark 
mitgenommen wurde, daß Rückſchläge drau⸗ 
ßen im Reiche nicht mehr ausbleiben 
konnten. Alſo auch in dieſer Beziehung konnte 
ſich der kaltgeſtellte Oberbürgermeiſter einen 
traurigen Ruhm erwerben. Sein Nachfolger 
wird nicht zu beneiden ſein, er kann aber 
mit der Erbſchaft von Böß nur fertig werden, 
wenn er eiſerne Nerven beſitzt und mehr 
als einmal den Mut aufbringt, der Linksmehrheit 
des Stadtparlaments ein energiſches Nein 
entgegenzuſtellen, wenn es ihr einfallen ſollte, 
wieder in das alte Fahrwaſſer der bemmungß; 
loſen Ausgabenpolitik hineinzurutſchen. 


Auseinanderſetzungen im Stadtparlament 
$ Hannover, 1, Februar. In einer auf Beran- 


ne (Sg ber ſozialdemokratiſchen Fraktion im Rat- 


haus durch den ihr angehörenden Bürgermeiſter 
Weber einberufenen Bürgervorſteher⸗ 
ſitzung kam es zu heſtigen Auseinander⸗ 
ſetzungen und vielen perſönlichen Au- 
griffen, die dazu führten, daß die Mitglieder 
der bürgerlichen Fraktionen teils das Haus ver- 
ließen, teils die Teilnahme an den Verhandlungen 
ablehnten. Den Hauptgegenſtand der Beratungen 
bildete der Kampf um drei Magiſtrats⸗ 
poſten, um welche die Sozialdemokraten den 
Magiſtrat vermehrt wiſſen wollen, um, wie der 
Sprecher erklärte, mehr Einfluß auf den Magt 
ſtrat zu gewinnen. Trotz der bürgerlichen Proteſte 
wurde mit ſozialdemokratiſcher Mehrheit auch be⸗ 
ſchloſſen, die drei Magiſtratspoſten, die zurzeit un⸗ 
beſetzt ſind, zu beſetzen. Weiter wurde ein Antrag 


eingebracht, die Gehälter des Bürger⸗ 
meiſters und der übrigen Magiſtrats⸗ 
mitglieder um 20 bez w. 10 v. H. zu kürzen. 


Der 47⸗Millionen⸗Fehlbetrag 


:: Berlin, 1. Februar. Nach den Beſchlüſſen 
der Berliner Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung vom Donnerstag ſchließt der 
Haushaltsplan 1929 mit einem Fehi- 
betrag von 47 Millionen Mark. Der 
Oberpräſident hatte den Berliner Magiſtrat be⸗ 
kanntlich erſucht, ihn umgehend zu berichten, wie 
der Magiſtrat die Deckung des Fehlbetrages des 
Rechnungsjahres 1929 vornehmen wolle. Die 
Lage iſt durch den Beſchluß der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung vom. Donnerstag inſoweit ge- 
klärt, als die Stadtverordnetenverſammlung 
nicht bereit iſt, den Fehlbetrag durch Steuer⸗ 
erhöhungen auszugleichen. Der Fehlbetrag von 
47 Millionen muß daher in den Haushaltsplan 
für 1930 als ordentliche Ausgabe übernommen 
werden. Dadurch werden die Finanzen der 
Stadt Berlin ſchon ſtark vorbelaſtet. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung muß nun ſehen, 
wie ſte den Haushaltsplan für 1930 ausgleicht. 
Der Oberpräſident hat vorläufig keinen Anlaß, 
eine Zwangsetatiſtierung vorzunehmen, da fetzt 
zunächſt einmal alles davon abhängt, ob die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung für 1930 einen 
Haushaltsplan zuſtande bringt, der ſich in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben ausgleicht. 


Um die Saar 


Saarbefreiung noch weit entfernt 

t. Paris, 1. Februar. Der deutſche Botſchafter 
von Hoeſch iit nach Berlin gefahren, um nach Ab» 
ſchluß der Haager Konferenz mit der Reichsregierung 
in einen Meinungsaustauſch über die Er 
gebniſſe der Konferenz zu treten. Daß bei dieſer 
Gelegenheit auch die Saarfrage angeſchnitten 
werden dürfte, da ſie einen wichtigen Beſtandteil der 
deutſch⸗franzöſtſchen Beziehungen bildet, unterliegt 
keinem Zweifel. Von einer Verſchlechterung der 
Saarverhandlungen zu ſprechen erſcheint in dieſem 
Augenblick nicht angebracht. Sicherlich gehen die 
Verhandlungen ſehr langſam vor ſich, und dürf⸗ 
ten noch Monate dauern, jedoch dürfe in der 
Tatſache des Zuſammentritts der Grubenkommiſſion 
ein gewiſſes Anzeichen dafür erblickt werden, daß 
man fih beiderſeitig erneut an die poſitive Arbeit 
derangemacht hat. 


Die neue Thüringer Regierung 


Vertrauensvotum für die Regierung 

t. Weimar, 1. Februar. Die Rechtsparteien des 
Thüringer Landtags ſprachen am Freitag 
dem neuen Kabinett gegen die Sozialdemokra⸗ 
en, Kommuniſten und Demokraten 
trauen aus. Dagegen verfiel eine ſozialdemokra⸗ 
tiſche Entſchließung, die die Regierung beauftragt. 
im Reichsrat für das Haager Abkommen zu 
ſtimmen, gegen die Deutſche Volkspartei, Demokra⸗ 
ten und Sozialdemokraten mit allen übrigen Stim⸗ 
men der Ablehnung. 


Das Kabinett gegen den Vonng⸗Plan 
t. Weimar, 1. Februar. Das thüringiſche 
Kabinett hat gegen eine Stimme beſchloſſen, 
den Bevollmächtigten Thüringens im 
Reichsrat zu beauftragen, für Ablehnung des 
Poung⸗ Plans zu ſtimmen. 


Um die Preußen⸗Koalition 


Grimmes Berufung kam überraſchend 

: Berlin, 1. Februar. Die Berufung Grim- 
mes zum preußiſchen Kultusminiſter dürfte nicht 
zu Auseinanderſetzungen innerhalb der Re- 
gierungsparteien führen. Zwar iſt die Berufung 
Grimmes den Parteien überraſchend gekom⸗ 
men, da Braun die Parteien über ſeine Abſicht nicht 
vorher unterrichtet hatte. Wie aus varlamıı> 
tariſchen Kreiſen mitgeteilt wird, werden ſich die Ne- 
gierungsparteien, insbeſondere das Zentrum, jedoch 
mit den vollendeten Tatſachen abfinden. 

Die Frage der Regie runs erweiterung 
in Preußen wird am Dienstag noch einmal den 
Gegenſtand einer Ausſprache zwiſchen den Abgeord⸗ 
neten Heilmann (Soz.) und Stendel (D. Vpt.) fein. In 
parlamentariſchen Kreiſen rechnet man jedoch nicht das 
mit, daß dieſe Unterredung zu einer Wiederaufnahme 
der Verhandlungen zwecks Herſtellung der Großen 
Koalition in Preußen führen wird. 


Der Umſchwung in Spanien 


Auflöfung der Nationalverſammlung 


:: Paris, 1. Februar. Nach einer Meldung des 
„Temps“ aus Madrid hat der Präſident der 
Nationalverſammlung, Proſeſſor Yanguas, 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Man 
verſichert in Madrid, daß der Auflöſungs⸗ 
erlaß für die Nationalverſammlung 
unverzüglich befannt gegeben werde. In ſpani⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen hebe man hervor, daß 
das neue Kabinett den großen Vorteil 
habe, keine beſtimmte politiſche Färbung zu be⸗ 
ſitzen, da keiner der beteiligten Miniſter einer 
beſtimmten Partei augehöre. Alle ſeien in⸗ 
dejen Monuarchiſten. Die Wahl des Genc- 
rals Berenguer habe bei niemandem 
Gefallen ausgelöſt. 


Weitgehende Amneſtie 


t. Madrid, 1. Februar. Wie verlautet, wird der 
neue Unterrichtsminiſter in kürzeſter Zeit die von 
der Diktatur getroffenen Maßnahmen gegen 
die Studenten aufheben, den verhafteten 
Vorſitzenden der allgemeinen Studentenvereinigung 
freilaſſen, ſowie die vor einem Jahre freiwillig aus⸗ 
geſchiedenen fünf Profeſſoren neu berufen. 
Ferner wird eine weitgehende Am neſt ie binſicht⸗ 
lich der Studenten und Militärs angekün⸗ 
digt, ebenſo ift eine allmähliche Wie dereinſtel⸗ 
lung der im vergangenen Frühjahr entlaſſenen! 
Artillerieoffizlere beabſichtigt, 
ugu Ba mi führen 


das Ver- 


ohne einen Prozeß | 


der Sumgermarich nch Hamburg 


Wieberaufflackern der Kämpfe 

:: Hamburg, 1. Februar. Im Anſchluß an die Er- 
i e ger Ta lung bei Sagebiel ſind 
kleinere Anſammlungen von Verſammlungsteilneh⸗ 
mern in der unmittelbaren Umgebung des Verſamm⸗ 
lungslokals von der Polizei zerſtreut worden. 
Später jedoch ſammelten ih arößere Maſſen an 
und ſtrömten den Valentinskampf hinauf zum Hol⸗ 
ſtenplatz, dem Schauplatz der letzten Kämpfe. Die 
Polizei ſchritt ein und wurde von den Maſſen mit 
Steinen beworfen, jo daß fie von der Sdu b- 
waffe Gebrauch machen mußte. Ob Verletzte oder 
Tote zu verzeichnen ſind, ſteht noch nicht feſt. 

Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß ſich augenblicklich in 
Hamburg alle mög lichen Elemente befinden, 
die nichts mit der Hamburger Arbeiterſchaft zu 
tun haben, vielmehr in den letzten Tagen von aus⸗ 
wärts nach Hamburg gekommen ſind. Die bei den Zu⸗ 
ſammenſtößen am Holſtenplatz verletzten elf 
Polizeibeamten, die Hieb⸗ und Wurfverletzun⸗ 
gen davongetragen haben, ſind ſo weit wiederher⸗ 
geſtellt, daß ſie ſchon in den nächſten Tagen den Dienſt 
wieder aufnehmen können. 

Veränderte Taktik der Kommuniſten 

t. Lübeck, 1. Februar. Eine Gruppe von rund 
30 Kommuniſten, die ſich auf dem Hunger⸗ 
marſch nach Hamburg befand, wurde kurz 
vor ihrem Uebertritt auf preußiſches Gebiet von 
der Lübecker ee angehalten und auf Kraft⸗ 
wagen nach Lübeck zurückbe fördert. Nach 
dem Bekanntwerden der Hamburger Unruhen in 
Lübeck wurde auf der Hamburg — Lübecker Land- 
ſtraße ein verſtärkter Einzelverkehr bemerkbar. 
Ofſenbar handelt es ſich um Angehörige der KPD., 
die ihre Taktik ſcheinbar geändert hat 
und ihre Mitglieder jetzt einzeln den Hunger⸗ 
marſch durchführen läßt. Die Wege zwiſchen den 
beiden Hanſeſtädten werden farf beobachtet, fo- 
daß auch dieſe „Einzelgänger“ rechtzeitig ange⸗ 
halten werden dürften. 

Ruhe in Hamburg 

t. Hamburg, 1. Februar, Zu den Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Polizei und Kommuni⸗ 
ſten am Spätabend des Donnerstag iſt noch er⸗ 
gänzend zu berichten, daß nicht nur in der Wex⸗ 
Straße, ſondern auch auf dem Ebräer⸗Gang ver⸗ 
schiedene Schüſſe auf die Pölizeibeamten abge⸗ 
geben wurden, die ihrerſeits das Feuer erwi⸗ 
derke u. Ein 31jähriger, in der inneren Stadt 
wohnender Schuhmacher erlitt einen Schulterſchuß. 
Um Mitternacht war die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Polizeiabteilungen durchſtreijen weiterhin das 
ganze Stadtviertel. i 


Eine Parteikonferenz aufgehoben 
2: Berlin, 1. Februar. Die politiſche Polizei hat 
am Freitag abend bei einer Verſammkung in der 
Lange Straße 76 Funktionäre der kommuniſtiſchen 
Partei verhaftet, darunter, wie verlautet, meh: 
rere Abgeordnete der 
Reichstags⸗ und Laubtagsfraktion, von 


denen man annehme, daß ſie die Führer 
den Sonnabend geplanten 
ſtandsverſuchs feien. Bei a Teilneh⸗ 
mern follen Waffen gefunden ſein Die Polizei 
glaubt, damit den Kommuniſten die Führung für 
den Sonnabend genommen zu haben und rechne 
damit, daß weitere Verſuche einer Störung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung unter diefen | 
Umſtänden unterbleiben werden. 


„Helbenmut des Proletariats“ 
Die Moskauer „Prawda“ zu den Krawallen 
t. Rown, 1. Februar. 
meldet wird, beſchäftigt ſich die „Prawda“ am 
Freitag mit den letzten Zuſammenſtößen 
zwiſchen Erwerbsloſen und der Polizei in Ham⸗ 
burg. Die „Prawda“ bezeichnet dieſe Zuſam⸗ 
menſtöße als „Helden mut des deutſchen 


eines 3| 
kommuniſtiſchen Au f⸗ 


Proletariats“ und „Wetterleuchten für die 
deutſche kommuniſtiſche Revolution“. Das Blatt 


glaubt, daß die jetzt in Deutſchland beginnenden 
ſoztalen Kämpfe den Anfang eines Gene⸗ 
ralangriffs der kommuniſtiſchen Partei be⸗ 
deuten. Die kommuniſtiſche Bewegung komme in 
Deutſchland wieder zum Aufſchwung und es ſei zu 
hoffen, daß die kommuniſtiſche Partei dieſe Kämpfe 
erfolgreich beenden wird. 

Die deutſche Sektion der internationalen Ar⸗ 
beiterhilfe plant öffentliche Sammlungen in der 
geſamten Sowjetunion zu Gunſten der verwunde⸗ 
ten Kommuniſten. 


„Kein Zoll zurückweichen!“ 
Die ene für Sonnabend 
t. Berlin, 1. Februar. Trop des ſtrengen Kund⸗ 
gebungsverbots deuten alle Anzeichen darauf 
hin, daß die Links radikalen entſprechend den 
ſeit langem ausgegebenen. Parolen den Verſuch 
machen werden, nicht nur ihre Anhänger, ſondern 
vor allem das große Heer der Eerwerbsloſen 
am heutigen Sonnabend auf die Straße zu 
bringen. Eine ganze Reihe von Plätzen, namentlich 
im Oſten, im Zentrum und in Neukölln ſind auf den 
beſchlagnahmten Flugzetteln als Sammelplätze für 
Sonnabend abends 17,30 Uhr angegeben worden und 
in den Aufrufen befindet ſich die bezeichnende Auf⸗ 
ſorderung „Keinen Zoll zurückzu weichen“ 


Angeſichts dieſer Lage, namentlich aber auch im Hin⸗ 


blick auf die letzten blutigen Krawalle in Hamburg. 
find vom Berliner Polizeipräſidium und 
vom Kommando der Schutzpolizei umfäl: 
ſeude Vorkehrungen getroffen worden, um 
Zuſammenrottungen nach Möglichkeit im Keime zu 
erſticken und die Ordnung aufrecht zu erhalten. Für 
die Schutzpolizei iſt von Mittaa ab die „große 
Alarmſtufe“ angeordnet worden. 


Kommuniſtiſche Wahlniederlage 
S$ Hamburg, 1. Februar. Bei den Vertreterwahlen 
zum Deutſchen Metallarbeiterver hand in 


kommuniſtiſchen] Hambura wurden unter den mehr als 600 Vertretern 


nur 13 Kommuniſten gewählt. 


Die Miniſterbezüge 


Nuhegehalt höchſtens 12000 Mark 


t. Berlin, 1. Februar. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages ſetzte die Beratung des Reichs ⸗ 
miniſter⸗Geſetzes ſort. Im weiteren Ver⸗ 
lauf wurden die 88 8—12 angenommen. Danach 
iſt ein Reichsminiſter auch nach Beendigung des 
Amstverhältniſſes verpflichtet, Verſchwie⸗ 
genheit über ſolche ihm amtlich bekanntgewor⸗ 
dene Angelegenheiten zu wahren, deren Ge⸗ 
heimhaltung ihrer Natur nach erforderlich, 
beſonders vorgeſchrieben oder von der Reichs⸗ 
regierung beſchloſſen worden iſt. Ferner wird 
beſtimmt, daß ſich die Verantwortung der 
Reichsminiſter nach den Artikeln 56 und 59 der 
Reichsverfaſſung richtet, ein Diſziplinar⸗ 
verfahren gegen ſie alſo nicht ſtattfindet. 

Unverändert angenommen wurde auch die Be⸗ 
ſtimmung über die Amtsbezüge der 
Reichs miniſter. Zu 8 16, der beſtimmt, daß 
in Beamter infolge der Ernennung zum Reichs⸗ 
niniſter in den Ruheſtand übertritt, wurde 
eine Entſchließung angenommen, wonach darauf 
Bedacht genommen werden ſoll, daß 2 


tretene Miniſter, die auf Grund dieſes Para⸗ 
graphen ihre. Beamteneigenſchaft verloren haben, 
nach Möglichkeit wieder in für ſie geeignete 
Reichsbeamtenſtellen eingeſtellt wer⸗ 
den. Unveränderte Annahme fand auch 8 17, der 
die Uebergangsgelder feſtlegt, die der 
Miniſter nach feinem Ausſcheiden erhalten- fol. 
Weiter beſchloß der Ausſchuß in Abänderung der 
Regierungsvorlage, daß ein Reichsminiſter, der 
bei Ausübung feines. Amtes oder im Zuſammen⸗ 
hang damit eine Geſundͤheitsſchädigung 
erlitten hat, die ſeine Arbeitsfähigkeit dauernd 
beeinflußt, eine Ruherente erhalten jol. Das- 
ſelbe gilt, wenn er bei ſeinem Ausſcheiden 65 
Jahre alt iſt und das Miniſteramt vier 
Jahre bekleidet hat. Die Ruherente darf 
den Betrag von 12000 Mk. jährlich nicht 
überſchreiten. Das Recht auf Genuß aller 
Bezüge ruht, wenn ein Berechtigter die bdeutſche 
Reichsaugehörigkeit verliert. Entſprechend der 
Vorlage beſchloß der Ausſchuß auch, daß das Ge⸗ 
feß keine rückwirkende Kraft 4 om 


Der Freiheitskampf der Inder Das Verſchwinden Ku'ibows 


Die große Kraftprobe 


:: London, 1. Februar. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Daily Expreß“ in Ahmedabad mel⸗ 
det, Ghandi habe ihm in einer Unterredung 
erklärt: Die große Kraftprobe iſt jetzt 
gekommen. Die weiteren Ereigniſſe hängen 
völlig von der britiſchen Regierung ab, denn 
unter keinen Umſtänben werden wir jetzt oder in 
Zukunft an irgend einer Konferenz teilnehmen, 
wenn dieſe nicht einberufen wird, um über die 
völlige Loslöſung Indiens von 
Großbritannien zu beraten. Die Stim⸗ 
mung im indiſchen Volk iſt beunruhigend, es iſt 
eine Neigung zu Gewalttätigkeiten erz 
kennbar. Dennoch hoffe ich, daß ſich der Geiſt des 
Verzichtes auf Gewaltanwendung dieſen Kräften 
überlegen zeigen werbe. 


Straßenſchlacht in Kalkutta 

:: London, 1. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Nach einer Meldung aus Kalkutta dauern die 
Unruhen die am Unabhängigkeitstage 
in Dacia begannen und bei denen bisher 2 Per⸗ 
ſonen getötet und mehrere verletzt wurden, noch 
immer an. Am Freitag kam es zu einer wahren 
Straßenſchlacht zwiſchen Hindus und Mos- 


lems. Polizei mußte eingreifen und nabm Verhaf⸗ 10110 
wer 


tungen 70% 


Paris, 1. Februar. (Eigener Funkſpruch.) Die 
Moskauer Regierung dementiert hier die Ge⸗ 
rü ch te, daß der ruſſiſche General Kutipow durch 
Sowietbeauftragte entführt worden ſei. Die Pa⸗ 
riſer Regierung iſt jedoch auf alle Fälle gewillt, 
Aufklärung zu verlangen. 

Die „Victoire“ richtet heftige Angriffe 
gegen die Sowjetregierung und ſpart nicht 
mit Kraftausdrücken gegen die franööſiſche 
Regierung, weil fie Sowjetrußland überhaupt aner⸗ 
kannt hat. Die Ruſſen müßten Idioten ſein, wenn 
ſie das von der Pariſer Regierung angebotene un⸗ 
verletzliche Aſyl der Pariſer Botſchaft nicht 
für ihre revolutionären Zwecke mißbrau⸗ 
chen würden. 


Ein Schnellzug abgeſtürzt 


:: Gibraltar, 1. Februar. Als der Schnell⸗ 
zug Madrid Alegeeiras in der Nähe des 
Bahnhofes Les Barrios öſtlich von Gibraltar 
eine Brücke paſſierte, ſtürzte dieje aus noch 
nicht einwandfrei feſtgeſtellter Urſache ein. Der 
Zug wurde in die Tiefe geriſſen. Glück⸗ 
licherweiſe war die Mehrzahl der Reiſendeu be⸗ 
reits in früheren Stationen ausgeſtiegen. Bis⸗ 
her wurden zwei Tote gemeldet. Die Zahl 
Verletzten konnte noch nſcht feſtgeſtellt 
en. 


Wie aus Moskau ge⸗ 


Petrus und die Filmpoſſe 


t. Berlin, 1. Februar. Die Filmprüf⸗ 
telle. Berlin hatte dieſer Tage über die Zus 
ouro 155 Nero⸗Films der Vereinigten Star⸗ 

. b. H. „Der Witwenwal“ unter 
Kr A Regierungsrats Dillinger zu entſchei⸗ 
den. In dieſem Film, der ausdrücklich als 
Filmpoſſe bezeichnet und auch als fole er- 
kennbar iſt, erſcheint neben anderen Figuren auch 
diefenige des Petrus, der den im Tanz ſich 
wiegenden Paaren mit dem Finger droht. Hierin 
erblickte der Vorſitzende eine Verletzung des 
religibſen Empfindens der Katholiken, 
weshalb er den Direktor des Katholiſchen Cari⸗ 
tas⸗Verbandes Kuratus Wienken vom Bis- 
tum Berlin als Sachverſtändigen vor die 
Filmprüfkammer geladen hatte, welche deſſen 
Vernehmung beſchloß. Hierbei, erklärte der Sad- 
verſtändige, daß das religiöſe Empfinden 
der katholiſchen Bevölkerung verletzt werde, 
wenn Petrus in dieſem Zuſammenhange in einer 
Filmpoſſe gezeigt werde. Mit aller Schärfe 
wandte fh jedoch Dr. Friedmann als Ber: 
treter der Herſteller⸗FZirma Nero⸗Film⸗Akt.⸗Geſ. 
gegen dieſe Anwendung des Begriffs 
„Verletzung des religtöſen Empfindens“, der un⸗ 
möglich erfüllt ſein könne, wenn Petrus 
in einer Filmpoſſe erſcheine, der nun einmal in 
allen möglichen Redewendungen, Witzen, Kuplets, 
Schlagern z. B. „Wenn das der Petrus wüßte“ 
uſw. feit jeher Erwähnung finde. Er halte es 
für aus geſchloſſen, daß jemand durch die 
Wiedergabe der Petrusfigur auf einem Witwen⸗ 
ball in feinen religiöſen Gefühlen ver- 
letzt werden könne. 

Die Kammer hat dieſe Auffaſſung geteilt und 
die Bedenken des Vertreters der katholiſchen 
Kirche zurückgewieſen, indem ſie den Film 
ohne Ausſchnitt zugelaſſen hat. 


Das anſtöffioe preisgekrönte Ballkleid 
| T Budapeſt, 1. Februar. Am Donnerstag Wend 
fand im hieſigen hauptſtädtiſchen Theater eine 
Operetten⸗Erſtaufführung ſtatt. Unter 
dem Publikum befand ſich auch die Schauſpie⸗ 
Lerin Irene Palaſthy, die von Berlin aus 
zum Beſuch ihrer Eltern in Budapejt eingetroffen 
war. Sie erſchieu in einem Silber lam G 
Kleid, das im Vorjahr auf dem Wiener Opern⸗ 
ball preisgekrönt worden war. Nach Schluß 
der Vorſtellung forderte ſie ein Schutzmann auf, 
hm auf die Wachtſtu b e zu folgen. Dort wurde 
ihr erklärt, daß ein Journaliſt an dem zu wei- 
ten Ausſchnitt Anſtoß genommen habe und 
daß ſie ſich ausweiſen müſſe. Die Schauſpielerin 
erlitt einen Weinkrampf. Ste konnte die Wacht⸗ 
ſtube erſt verlaſſen, nachdem der Theaterdirektor 
Angaben über ihre Perſönlichkeit gemacht hatte. 


Keſſelexploſton auf einer Barle 
; Achtzehn Tote 
t. Berlin, 30. Januar. Nach einer Mel bung 
aus Rom ift eine große italieniſche Motor⸗ 
Darte beim Fiſchfang in den Gewäſſern von 
Kotin infolge einer Keſſelexploſion ge 
kentert. Von der aus 20 Mann beſtehenden Be⸗ 
ſatzung, die aus dem Orte Mola bei Bari ſtammt, 
konnten nur zwei Mann gerettet werden, 
achtzehn ertranken. Acht der Ertrunkenen 
gehören der gleichen Familie an. 


Der Anhold von Düſſeldorf 


Der Mörder in Eſchweiler ? 
An einem Tage drei Ueberfälle auf Frauen 

4 Köln. 1. Februar. In Eſchweiler wurde 
dieſer Tage eine 20 jährige Frau von einem freie 
den Manne, der vermutlich mit einer Gef ich a. 
maske verſehen war, überfallen und ſehr Ih wer 
verletzt. Bereits auf diefe Nachricht hin hatte ſich 
in Eſchweiler das Gerücht verbreitet, daß der D it fa 
ſeldorfer Frauenmörder bort fein Una 
mejen treibt. Freitag vormittag geriet die Stadt 
wiederum in Aufregung durch den Ueberfall auf 
eine Frau, die an Händen und Beinen defeſſelt 
aufgefunden wurde. Ihr Mund war mit Sack⸗ 
leinwand verſtopft. Sie gab an, von einem 
Mann in Frauenkleidern überfallen worden 
zu ſein. 

Einige Stunden darauf wurde ein neuer 
Ueberfall in Eſchweiler an einer Frau verübt. 
Die Polizei durchſuchte mit einem Rieſenauzgebot 
den fogenannten Pumperwad, ohne jedoch des Täters 
habhaft werden zu können. Von der Polizeiverwal⸗ 
tung in Eſchweiler wird mitgeteilt, daß bereits ſeit 
1926 in Eſchweiler eine große Anzahl von 
Frauen überfallen wurde, ohne daß es 
gelang, den Täter zu eruieren. 


Schwere Gasexploſion 


t. Berlin, 1. Februar. In einem Zweifamilien⸗ 
haus in Franzöſtſch⸗Buchholz ereignete ſich in den 
frühen Morgenſtunden eine ſchwere Gas erpi 
ſio n. Der Juhaber der im erſten Stock gelegenen 
Wohnung wurde von ſeinem Nachbarn auf Gas⸗ 
geruch aufmerkſam gemacht. Er begab ſich in die 
Küche und drehte das elektriſche Licht an. Allem 
Anſchein nach iſt dabei ein Funke übergeſprungen, 
denn im gleichen Augenblick erfolgte eine Explo⸗ 
ſion, durch die die Seitenwände der Küche 
eingedrückt wurden, während die Außen⸗ 
wände des Hauſes an mehreren Stellen ausein⸗ 
anderbarſten. Der Wohnnngsinhaber und 
ſeine Frau wurden ſchwer verletzt und mußten von 
der ſchnell herbeigerufenen Feuerwehr nach dem 
Krankenhaus gebracht werden. Die Feuerwehr 
mußte eine Außenwand des Hauſes ſtützen. Das 
Haus iſt geräumt worden. 


25 000 Petroleumfäſſer in die Luft geflogen 


t. Paris, 1. Februar. In den Gebäuden einer 
Petrolenm⸗Geſellſchaft in San Francisco find 
25000 Petroleumfäſſer in die Luft ge⸗ 
flogen. Ein Arbeiter wurde hierbei getötet 
und ſechs andere ſchwer verwundet. Der Schaden 
beläuft ſich auf viele Millionen. 


Ur. 27. Zweiter Bogen. 


Gberſchleſiſcher Oderverein 


ng. Ratibor, 31. Jan. Der 3. Ordentlichen 
Hauptverſammlung des Oberſchleſiſchen Oder⸗ 
vereins im Landeshaus ging eine Vorſtands⸗ 
beratung voraus. 

In Vertretung des 1. Vorſitzenden Landes⸗ 
hauptmann Dr. Piontek eröffnete Direktor La u⸗ 
goſch⸗ Oppeln die Sitzung mit Begrüßungs⸗ 
worten beſonders an Oberregierungsrat Weh t- 
meiſter als Vertreter der Regierung, an die 
er die Wünſche des Vereins für recht baldige Ge⸗ 
neſung des 1. Vorſitzenden knüpfte. 

Landrat Dr. Bleske⸗Coſel erſtattete den 

Geſchäftsbericht. 

1928, das Gründungsjahr des Oberſchleſiſchen 
Odervereins und das Kataſtrophenfahr der Oder⸗ 
ſchiffahrt, zeigte mit aller Deutlichkeit die Män- 
gel an der Oderwaſſerſtraße, aber auch die Wege, 
unferen Heimatſtrom zu einer vollkommenen 
Waſſerſtraße für die oberſchleſiſche Wirtſchaft zu 
geſtalten. Und als ob dazu eine mahnende Wie⸗ 
derholung notwendig geweſen wäre, brachte das 
Jahr 1929 neue und ſchwere Beweiſe für die 
Zurückſetzung, in welche die Inſtandͤhaltung und 
Verbeſſerung des Oderweges geraten tft, wie die 
Verkehrswege in Oberſchleſien überhaupt. 

Die Tatſache, daß der geſamte Ladungs verkehr 
auf der Oder in 1928 rund 6,3 Millionen Tonnen 
und in 1929 rund 7 Millionen Tonnen bewältigte, 
alſo in den waſſerärmſten Jahren und wahrlich 
nicht in den beſtwirtſchaftlichen, die wir kennen, 
beweiſt zur Genüge, daß die dringend notwendi⸗ 
gen Ausgaben für die Erhaltung und Erweite⸗ 
rung dieſer Verkehrsſtraße nicht unnütze Gerd- 
opfer ſein werden, ſondern werbende. Mit Nach⸗ 
druck iſt auch darauf hinzuweiſen, daß der gegen⸗ 
über den weſtlichen Waſſerſtraßen jahrzehntelang 
hingehaltene Ausbau der Oder keinesfalls der 
Ausgleich fein kann und darf für die etwaige 
Vollendung des Mittellandkanals. 

Der Oberſchleſiſche Oderverein hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, von allen, die es angeht, nach⸗ 
drücklichſt zu fordern: 

1. neben dem im Bau befindlichen Ottmachauer 


Staubecken die Errichtung weiterer 
Sammelbecken, 
2. die baldige Herſtellung eines billigen 


Hafenanſchluſſes zur Oder für den June- 
duſtrie bezirk, 

8. die Beſchleunigung in der Regulierung 
der Mitteloder, 

4: die ſchleunigſte Fertigſtellung des Schiffs ⸗ 
hebewerkes in Niederfinow, 

5. den Bau einer zweiten Schleuſe in 
Ranſern, 

6. die für den Bau immer wieder und gegen 
alle Erfahrungen zurückgeſtellten eisſicheren 
Walzenwehre in Januſchkowitz und 
Groß ⸗ Döbern, 4 


7. die Verbeſſerung der Oderbrückenver⸗ 


hältniſſe, beſonders in Oppeln, 
radezu eine Schiffahrtsſalle beſitzt, 

8. die Mechaniſterung des Schleuſen⸗ 
betriebes zur Abkürzung der Fahrzeiten, 

9. dte Vergrößerung der Schleuſen 
für den 1000 Tonnen⸗Kahn, 

10. die Verkürzung der binnenſchiffahrtsgeſetz⸗ 
lichen Löſch⸗ und Ladefriſten, 

11. die zeitgemäße Aufhöhung des binnen⸗ 
ſchiffahrtsgeſetzlichen Liegegeldes zur Beſchleu⸗ 
nigung des Kahnum laufes, 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
30. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Da legte ſich eine Hand auf ihre Schulter, daß 
fie aufſchrak aus ihrem Träumen. Gerhard neben 
ihr war es. Aber ſein Blick haftete nicht an dem 
Bilde traulichen Menſchentreibens zu ihren 
Füßen. Uebe. das weite Tal ſchweifte er hin, 
mit einem erregten Leuchten, und nun wandte er 
ſich ihr zu. . 

„Eke — ich möchte dir etwas fagen. Etwas, das 
mich ſehr beſchäftigt.“ 

„Ja, ſag' mir's!“ 

„Sieh —“ und er nahm ihre Hände, ſie fühlte 
dabei ein fieberndes Zucken — „ich bin noch nicht 
am Ende hier mit meinen Pläuen. Wie es ſo 
geht. Erſt bringen wir den Stein ins Rollen, 
dann reißt die Lawine uns mit fort.” 

„Was haſt du denn noch vor?“ Und Spannung 
trat in ihre Züge. — 

„Großes! Aber höre, wie ich ſo darauf käm. 
Da drunten“, er wies auf den Fluß hinab, „das 
Wehr hinterm Dorf — damit fing's an. Wie ich 
dort eines Abends vorüberging und das Mauz 
ſchen an mein Ohr ſchlug, hielt's mich plötzlich 
feſt. In die niederſtürzenden Waſſermaſſen 
mußte ich ſehen, immerzu, und denken: Was für 
eine Kraft geht hier verloren — völlig ungenutzt. 
Und mit einemmal kam mir's: Wenn man die 
dtenſtbar machen könnte — droben für das Werk, 


das ge- 


für unſere Krafterzeugung und Beleuchtungs⸗ 
zwecke! Eine Rieſeuſumme würde man jährlich 


ſparen, die jetzt drauſgeht für die teure Kohle. 
Und der Gedanke ließ mich nicht mehr los ſeit⸗ 
dem. Die ganze Nacht ging's mir durch den Kopf: 
Warum ſollte das nicht zu machen ſein? Wenn 
man die Stauung nur noch etwas vergrößerte. 
Gefälle und durchſchnittliche Waſſermenge wären 
ſicherlich vollkommen ausreichend. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen ſetzte ich mich am nächſten Morgen hin 
und ſchrieb an einen bekannten Waſſerbautechni⸗ 
ker. Der kam, ganz im geheimen machte er hier 
am Wehr ſeine Berechnungen, und das Reſultat 
war glänzend, übertraf all meine Erwartungen. 
Waller haben Sie — wenn Sie wollten, könnten 
+ 8 
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12. die Moderniſierung der Dber- 
flotte im Kahnmaß und im Kraftbetrieb. 


Ueber die Vereinstätigkeit it zu fagen: In Mnr- 
erkennung der überaus ſchweren Notlage, in die 
insbeſondere der Kleinſchiffer durch die Kataſtro⸗ 
phenjahre 1928 und 1929 geraten iſt, wurde eine 
Hilfsmaßnahme eingeleitet für die in Oberſchle⸗ 
ſien beheimateten Kleinſchiffer, die noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt. - 

Dem Oberpräſidenten für die Provinz Ober- 
ſchleſien iſt ein Antrag eingereicht worden auf 
Verkürzung der binnenſchiffahrtsgeſetzlichen 
Lade⸗ und Löſchzeiten und auf Erhöhung 
des unzureichenden binnenſchiffahrtsgeſetzlichen 
Liegegeldes zwecks Beſchleunigung des Kahn⸗ 
umlauſes. 

Zu dem Einſpruch des Oberſchleſtſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins e. V. in Gleiwitz 
gegen die Erhöhung der Schiffahrts⸗ 
abgaben auf der Oder wurde Stellung genom 
men und der Antrag bei dem Herrn Reichsver⸗ 
kehrsminiſter unterſtützt. 

Der Oberſchleſiſche Oderverein hat ſich wieder⸗ 
holt bei den Oberpräſideuten in Oppeln bezw. in 
Breslau und bei den Zentralſtellen in Berlin für 
die Berückſichtigung oberſchleſiſcher 
Firmen bei Vergebung von Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen in Oberſchleſien eingeſetzt. 

Insgeſamt hat der Oberſchleſiſche Oderverein im 
Einklang mit den Geſamtintereſſen des Oder⸗ 
bundes und durch die Mitgliedſchaft beim Zentral- 
verein zur Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Kanalſchiffahrt und beim Ode r—Elbe⸗ 
Kanalverein ſowie überhaupt im Zuſammen⸗ 
wirken mit den führenden Korporationen ſich die 
Förderung aller Oderwirtſchaftsfragen angelegen 
ſein laſſen auch durch Teilnahme an den Tagungen 
dieſer Verbände, durch Abhaltung von Vorträgen 
und durch die Inanſpruchnahme der Preſſe. Am 
Schluſſe des Jahres 1929 gehörten dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Oderverein 41 Mitglieder an. 

Der vom Schatzmeiſter Verwaltungsdirektor 
Bergaſſeſſor Dr. Pyrkofch erſtattete Finanz⸗ 
bericht wies geſunde Verhältniſſe nach und erfuhr 
nach dem Bericht der Kaſſenprüfer mit Dank Ent: 
laſtung. 

Nach einer geringfügigen Statutenänderung iſt 
beſchloſſen worden, daß anſtelle des jetzigen Ober⸗ 
präſidenten Dr. Lukaſchek die Oberbürger⸗ 
meiſter einen Vertreter im Ausſchuß be⸗ 
nennen. 

Auf Antrag des Schleſiſchen Odervereins wur⸗ 
den Staatsminiſter a. D. Dr. Gothein⸗Bres⸗ 
lau und Syndikus Dr. Freymark⸗ Breslau in 
den Verein aufgenommen und ihnen ein Sitz im 
Ausſchuß — unter Wahrung des Gegenſeitigkeits⸗ 
verhältniſſes — zugebilligt. 

Einem Bericht über die zweimalige Beſichtigung 
der Bauſtelle des Ottmachauer Stau⸗ 
becken s, den der Verſammlungsleiter erſtattete, 
war zu entnehmen, daß über ein Drittel der 
erforderlichen Erdarbeiten bereits geleiſtet 
iſt. Beſchloſſen wurde, auch im laufenden Jahre 
ſich vom Fortſchreiten dieſes Baues an Ort und 
Stelle zu überzeugen. 

Landesrat Ehrhardt ſprach in anſchaulichen 
Worten über den 
Ausbau der Oder zum Großſchiffahrtsweg. 
Eingangs betonte er, daß in dieſer Frage die 
Sonderarbeit einer Provinz nichts erreichen 
kann, nur die Zuſammenarbeit aller an 


— — — ͤ ͤ̃mi—Z—V:.. . —-— ßßðr.ĩjöð⁊ĩ8—r——— ..—ʒĩ— .iĩiẽͥ— ö i—ßi508iiii—i—iß0ð:ꝛ«ũ — — ut—t 


ſehen.“ 

Scherzend ſagte es mir der Mann, aber das 
Wort ſchlug bei mir etn. Wieder allein mit mir, 
erwog ich den Gedanken, ruhig und ernſthaft, und 
kam zu dem Schluß: Ja, warum nicht? Wenn man 
denn einmal ſchon daran ging, das Waſſer auszu⸗ 
nutzen — weshalb nicht in vollem Umfange? Und 
ſiehſt du, da wuchs es in mir und reifte zum Ent⸗ 
ſchluß: Wenn man, ſtatt bloß das Wehr hier am 
Dorf zu vergrößern, den ganzen Fluß ſtaute, 
drunten am Talausgang, wenn man bei uns im 
Rauhen Grund täte, was man ja ſchon ander⸗ 
wärts gemacht, eine regelrechte Talſperre baute, 
Millionen von Kubikmetern Waſſer auffing und 
in Kraft umſetzte — was für. Ausblicke boten ſich 
da! Das würde naturlich wett hinausgehen über 
den urſprünglichen Rahmen. Nicht mehr bloß um 
unfer Werk handelte es fih dann. Eine Fernver⸗ 
ſorgung mit Kraft und Licht kam in Frage für 
die ganze Landſchaſt. Und weiter, immer weiter 
sogen ſich die Kreiſe. Ungehobene Schätze liegen 
hier noch im Lande: Erz, Holz, Baſalt, wohl 
haben wir ſie, aber keine Induſtrie, die ſie voll 
verwertet an Ort und Stelle. Haben wir aber 
erſt hier die nötige Kraft, ſo kommt auch die In⸗ 
duſtrie. Und mit ihr ein nenes, gewaltiges Leben. 
Die Scholle, die jetzt Hunderte nährt — Tauſen⸗ 
den wird fte Brot geben. Geld wird ins Land 
ſtrömen, Wohlſtand und Kultur. 

Die engen Schranken werden fallen. Unſer 
Rauher Grund wird kein toter Winkel mehr fein 
wie bisher. Aber mehr, noch mehr! Bis weit 
hinaus ins flache Land werden die Wirkungen 
dieſer Sperre reichen. Du weißt's ja, wie's mit 
unſerem Fluß da draußen geht: Bei Waſſermau⸗ 
gel Dürre ringsum, Not und Sorge der Land⸗ 
wirtſchaft. Bei Hochwaſſer aber Elend noch grö⸗ 
ßerer Art einfach Vernichtung der Saaten. 
Hier tut eine Waſſerſtauung wahrhaft. Wunder, 
reguliert den ganzen Flußlauf im ſlachen Lande. 
Wir bringen deuen draußen Hilfe und Segen. 
Nun — mwas fagit du dazu, Eke?“ 

Eine leichte Röte auf den Wangen ſah er ſie an, 
Erwartungsvoll. 

Eke von Grund ſtand wortlos. Erregt ging ihr 
die Bruſt. Doch jetzt ergriff fte feine Hände. 

„Gerhard — das ifi groß!“ 


der Oder intereſſierten Wirtſchafts⸗ 
und Verwaltungskreiſe könne hier helſen, 
den Ausbau der Oder zum Großſchiſfahrtsweg zu 
fördern. Daher ſei angeregt worden, alle Kreiſe 
der oberſchleſiſchen, niederſchleſiſchen, brandenbur⸗ 
atihen und pommerſchen Oder zu einer on-s 
ferenz zuſammenzubringen und dieſe Anregung 
wurde von der Handelskammer Breslau weiter 
bearbeitet und erreicht. Dieſe Konferenz, an der 
auch die Abgeordneten des Oſtens und der Reichs⸗ 
verkehrsminiſter teilnehmen werden, ſoll ſchon am 
17. Februar in Breslau zuſammentreten. 
Berlin, die Stadt und auch die Handelskammer, 
haben ſich für die Oderfrage allerdings bisher 
nicht intereſſiert gezeigt, ſie neigen viel⸗ 
mehr dem Mittellandkanal zu und wollen deſſen 
Ausbau erſt abwarten mit der Begründung, daß 
das Reich zurzeit keine Mittel für den Oderaus⸗ 
bau habe. Redner bezeichnete die Proteſtſchrift 
des Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins Dber- 
ſchleſiens als einen ziemlich zweckloſen Verſuch, 
den Bau des Mittellandkanals aufzuhalten. Ber⸗ 
lin ſei leider weſtwärts eingeſtellt. Aber auch 
ſelbſt bei Einſtellung des Mittellandkanalbaues 
müſſe man auf den Oderausbau dringen. Not⸗ 
wendig ſei, daß man dies als einziges Ziel im 
Auge behalte: Ausbau der Oder zu einer lei⸗ 
ſtungsfahigen Waſſerſtraße. Beſonders akut aber 
werde dieſe Frage ſchon durch den bevorſtehenden 
Abſchluß des Handelsvertrages mit Polen und die 
darin enthaltene Feſtlegung des Kohlenkontin⸗ 
gents. 

An den Vortrag knüpfte ſich eine Ausſprache. 
Seitens des Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins 
äußerte ſich zu dem Problem und der Denkſchrift 
Verwaltungsdirektor Bergaſſeſſor Dr. Pyrkoſch 
und ſeitens der Reichsbahndirektion Oberregie⸗ 
rungsrat Wenzel. 

Stadtrat Cludius⸗ Ratibor kennzeichnete 
als größtes Ziel des Vereins den . 

Ausbau der ganzen Oder. 


Auch der Oberlauf oberhalb Coſel bis zur Lan⸗ 
desgrenze müſſe ausgebaut werden, dann erſt 
ſeien ſtabile Verhältniſſe möglich. Die Verbin⸗ 


Sonntag, den 2. Februar 1950 


Die Königin von Schweden ſchwer erkrankt 


Königin Viktoria von Schweben 
iſt in Rom beſorgniserregend erkrankt. 
eine geborene Prinzeſſin von Baden und ſteht im 

68. Lebensjahre. 


Ste ift 


ſei das lebenswichtigſte Moment für den ganzen 
Oſten, da ohne dieſe Verbindung der Weſten durch 
Mittellandkanal und Rhein⸗Donau⸗Kanal zu 
großen Vorſprung gewinne. Die Bedenken, daß 
eine Konkurrenz des Mähriſchen Beckens in Mit⸗ 
teldeutſchland eintreten könnte, wußte Redner zu 
zerſtreuen. f 

Nachdem ſich der Verſammlungsleiter noch 
über den Weſensunterſchied zwiſchen Nadel⸗ und 
Walzenwehren verbreitet hatte, regte der Ver- 
treter der Oderſchiffer, Bienek⸗Coſel an, in 
Ratibor eine Laderampe zu errichten, 
denn ein Frachtdampſerverkehr Coſel⸗ 
Ratibor fei ſelbſt bei 1.50 Meter Tauchtiefe 


dung mit der Donau, die dann erfolgen könne, noch möglich. 


Finanz- und Laſtenausgleich 


ec Ratibor, 31. Januar. Im Einvernehmen 
mit dem Oberpräſidenten von Oberſchleſien, den 
Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Städtetages und 
Landkreistages lud der Landeshauptmann 
von Oberſchleſien die Vorſitzenden der Kommu⸗ 
nalen Spitzenverbände und der oberſchle⸗ 
ſtſchen Wiritſchafts verbände zu einer 
Sitzung über den Finanzausgleich und La- 
ſten ausgleich in das Landes haus ein. 

Im Namen der Provinz Oberſchleſien begrüßte 
als Vertreter des Landeshauptmanns Landesrat 
Ehrhardt die zahlreich Erſchienenen, insbeſon⸗ 
dere den Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek, den 
Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes Prälat 
Ulitzka, die Vertreter der Regierung und die 
aus Berlin erſchienenen Reſerenten Regierungs⸗ 
rat Neeſe und Dr. Lerche. Nach einem kur⸗ 
zen Hinweis aaf die Bedeutung des Finanzaus⸗ 
gleichs für das Grenzgebiet Oberſchleſien er⸗ 
teilte er Regierungsrat Neele von der Finanz⸗ 


®schäumt am besten! @ 


Sie verſtummten beide, von der Bedeutung des 
Augenblicks hingeriſſen. 

Dann aber forſchte ſie: 

„Und der Plan wird zur Tat werden?“ 

Er nickte. 

„Ohne Zweifel. Die Landesbank wie die Re⸗ 
gierung hab' ich hinter mir — da werden die 
übrigen ſchon klein beigeben müſſen.“ 

„Die übrigen?“ 

„Nun ja, die Gemeinden im Rauhen Grund, 
die von der Sache betroffen werden. Hier Rödig, 
und die Anſiedlungen weiter drunten am Fluß.“ 

Ein Staunen bei Eke. Ihr Auge wandte ſich 
hinab ins Tal. 

„Ach ja — das Anſtauen des Fluſſes!“ 

Doch dann ſtutzte ſie. ' 

„Da wird ja das Waſſer ſteigen, hoch empor — 
am Ende gar auch Häuſer bedecken?“ 

„Häuſer? Das ganze Unterdorf wird hier 
verſchwinden.“ 

„Gerhard.“ 

„Nun ja, Kind. Es kann ja doch auch nicht an⸗ 
ders fein. Die Sperrmauer wird an fünfzig 
Meter hoch werden. Da liegt alles, was du hier 
ſiehſt, unter dem künftigen Waſſerſpiegel. Selbſt 
der Kirchenturmkopf da drunten. — Du mußt dir 
das einmal richtig vorſtellen.“ Und eifrig wies 
er hinab. „Alles, was du hier ſiehſt, das ganze 
weite Tal — ein einziger, rieſiger See wird es 
dann fein Nur die Nergrücken dort vom Jäger⸗ 
kopf und der Juchskante werden als final 
Waldinfeln hervorragen aus den Fluten.“ 

Eke ward ſtill. Erſchreckt und zugleich gebannt 
von der Vorſtellung dieſer gigantiſchen Umgeſtal⸗ 
tung des ganzen Landſchaftsbildes. Doch plötzlich 
taten ſich ihre Augen weit auf. l 

„Aber daun — verſchwindet ja auch unſer Haus 
da drunten!“ 

„Freilich, das fällt auch mit.“ 

„Und das ſagſt du ſo, als ob es nichts wäre?“ 
Ihre großen, erſchrockenen Augen ſahen ihn jetzt 
an, als wäre er ihr ganz fremd geworden. „Unſer 
Haus — meine Heimat!“ 

Da kam es ihm wie ein Erwachen aus fiebern⸗ 
dem Rauſch. : 

„Verzeih!“ Er legte den Arm unt fie. „Ich war 
ſo ganz in meinen Plänen.“ 

„Ja, deinen Plänen, mit denen du hinopferſt, 


abteilung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes⸗ 
amts zu ſeinem Vortrag das Wort. 

Regierungsrat Neefe behandelte in andert⸗ 
halbſtündigem Vortrag den geſamten Fragen⸗ 

komplex der Reichsſteuerüberweiſung 
und des Finanzausgleichs. 

In einer längeren Ausſprache, an der ſich ver⸗ 
ſchiedene oberſchleſiſche Kommunalleiter beteilig⸗ 
ten, wurden die notwendigen ſofortigen Hilfs⸗ 
maßnahmen betont und nachſtehende Ent: 
ſchließung einſtimmig angenommen: „Unter 
Bezugnahme auf die Denkſchrift der Preußi⸗ 
ſchen Oſtpryvinzen bitten die heute verſam⸗ 
melten Vertreter der Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbände, der Wirtſchaftsverbände uſw. für die 
Provinz Oberſchleſten unverzüglich durch eine No- 
velle zum Preußiſchen Finanzausgleichsgeſetz 
einen Grenzfond zu ſchaffen, der dazu dienen 
ſoll, die Anteile der Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbände ſowie des Provinzialverbandes Ober⸗ 
ſchleſten an den Reichsſteuerüberweiſungen we⸗ 
ſentlich zu erhöhen.“ 

Die Konferenz fand am Nachmittag mit einem 

Vortrag von Dr. Lerch ee⸗Berlin über „Finanz⸗ 
ſtatiſtik und Finanzausgleich“ ihren Abſchluß. 
was andern lieb und teuer iſt — ohne mit der 
Wimper zu zucken.“ h 

„Eke!“ Er zog fle näher an fih. „Ich ermeſſe 
voll, was das für dich bedeutet, und für die au⸗ 
dern da unten, die von Haus und Hof werden 
gehen müſſen. Aber dennoch — muß es nicht 
ſein?“ F 

„Warum muß es! 
mit deinem Plan 
it,” eh a n i 
„Bis ein anderer käme mit demfelben Plan! 
Solche Gedanken liegen doch in der Luft. Glaubſt 
du wirklich, der gewaltige Entwicklungsprozeß; 
die Induſtriealiſierung, die die Loſung unſeres 
Zeitalters iſt, würde haltmachen, einzig und allein 
vor den Toren des Rauhen Grundes? Und 
nannteſt du nicht ſelber vor ein paar Augen⸗ 
blicken erſt dieſen Plan groß?“ ( pa i 

Das Haupt fant ihr langſam nieder. Da fuhr 
er fort: i ; 

„Siehſt du, du ſchweigſt. Nein, Eke — du kannſt 
auch nicht klein denken, und geſchähe dir noch viel 
Schmerzlicheres.“ 8 - b 

Ein letzter Kampf, dann hob fie die Augen zu 
ihm auf. , 

„Ich danke dir, Gerhard. Es war nur fo im 
erſten Moment. Leicht ift der Gedanke ja auch 
nicht.“ - 

Doch noch einmal glitt ihr Blick hinab zu dem 
Dorf drunten, goldüberflutet, im Abendfrieden, 
das noch nichts ahnte von ſeinem Schickſal. 

„So Abſchied nehmen von feiner Väter- Haus, 
von der Scholle, auf der man ſeit Menſchenge⸗ 
denken geſeſſen —! Aber du haſt recht: die Zeit 
läßt ſich nicht aufhalten. Sie hat nun einmal an⸗ 
geklopft hier bei uns, da müſſen wir ihr auch die 
Tür öffnen — ganz, rückhaltlos.“ 

Wieder aufleuchtenden Blickes nickte Bertſch ihr 
zu. Als er jetzt neben ihr ſtand, von dem letzten 
Hauch der ſinkenden Sonne überglüht, war etwas 
Verklärtes, Großes in feinen Zügen. Da ſah ihn 
Eke von Grund an, und wie ein Abglanz dieſes 
Leuchteus ging es über ihr eigenes Antlitz. Wahl 
follte da unten eine Welt in Trümmer gehen, 
aber würde nicht dafür eine neue erſtehen? Eine 
größere. unendlich reichere! 

Und ein Stolz auf den geliebten Mann über⸗ 
kam Eke. War nicht auch in ihm etwas von dem 


Wärſt du nicht gekommen 
alles würde bleiben, wie es 


Um den Ausbau der pädagogifhen Akademien 


Die Stimme der Lehrerſchaft 


Seit der Reform der Volksſchulleh⸗ 
rerbildung in Preußen, die 1926 durchge⸗ 
führt wurde, werden die Volksſchullehrer auf den 
pädagogiſchen Akademien ausgebildet. 
Es war eine der älteſten und wichtigſten Forde⸗ 
rungen der Lehrerſchaft, die Lehrerausbildung an 
die Univerſitäten zu verlegen, weil nur der am 

beſten ausgebildete Lehrer zur Erziehung un: 
ſeres wertvollſren Volksſchatzes, des Kindes, 
gerade gut genug tjt. Während in anderen 
deutſchen Ländern die Lehrerbildung den beſtehen⸗ 
den Univerſttäten und Hochſchulen übertragen 
wurde, hielt es das preußiſche Staatsminiſterium 
für zweckmäßig, dieſe wichtige Aufgabe der Volks⸗ 
bildung, die Erziehung der Erzieher, nicht an die 
Univerſitäten zu verlegen, ſondern dafür befo n- 
dere Hochſchulen zu ſchaffen, die pädago⸗ 
giſchen Akademien. 


Ihre Zahl war zunächſt klein. 1926 entſtanden 
8, heute haben wir deren 8, und zwar in Bonn, 
Breslau, Dortmund, Elbing, Erfurt, Frant- 
furt a. Main, Hannover und Kiel; demnächſt 
kommt eine nach Beuthen OS. Das Stu⸗ 
dium an den pädagogiſchen Akademien umfaßt 
4 Semeſter. Mit Rückſicht auf die große Zahl der 
noch beſchäftigungsloſen Junglehrer und weil 
es ſich um einen Verſuch handelte, wurde die Zahl 
der Studenten und Studentinnen, die jähr- 
eich in die pädagogiſchen Akademien aufgenommen 
wurden, zunächſt auf etwa 50 feſtgeſetzt. 


Leider tragen die pädagogiſchen Akademien der 
fo überaus bedauerlichen weltauſchaultchen Zer⸗ 
ſplitterung unſeres Volkes Rechnung, indem 
ſie nach Konfeſſtonen aufgeteilt wurden. 
Nur eine Akademie, die Frankfurter, bildet Leh⸗ 
rer aller Konfeſſionen heran. 


Dieſe Tatſache der Zerſplitterung nach Welt⸗ 
anſchauungen und die andere, daß die Akademien 
auch nach Ablegung des Verſuchscharakters be⸗ 
wußt als Zwerghochſchulen gehalten wer⸗ 
den, haben in der Lehrerſchaft ſtarken Unwillen 
über die Reform der preußiſchen Volksſchullehrer⸗ 
bildung hervorgerufen. Sie erwartete, daß die 
Akademien, wenn fie ſchon neben beſtehenden 
Hochſchulen als notwendig erſcheinen, in Hoch⸗ 
ſchulorten errichtet werden, um den Stu⸗ 
denten die Möglichkeit des Beſuches der Vor⸗ 
leſungen der Hochſchulprofeſſoren und der Mitbe⸗ 
nutzung der Bücherei, Lehrmittelſammlungen und 
ſonſtigen Einrichtungen der Univerſitäten zu 
geben. Für die Studenten würde dies eine we⸗ 
ſentliche Förderung und Erleichterung ihres Stu⸗ 
diums bedeuten und für den Staat zweifellos eine 
die Akademien nicht in Hochſchulorten errichtet 
werden können, ſo ſollten 
Städte allein Berückſichtigung finden, 


Die Paſſionsſpiele von 1930 


Das neue Theater in Oberammergau — 5000 Zu ſchanerplätze — 
trittspreiſe 


Von Harro Eſſingh. 
Wenn im kommenden Frühjahr (am 11. Mai wird 


bie erſte der 33 Vorſtellungen ſtattfinden) die Ober- 
ammergauer Pafſionsſpiele wieder über 
die Bretter gehen werden ſo wird dazu ein neues 
Theater zur Verfligung ſtehen. Man kann nicht 


umhin. die Initiative dieſer Dörfler zu bewundern. 
die vor der Ausgabe von 800 000 Mark nicht zu- gerichtete Bühne beſitzt. 
Man hofft die Koſten für den D 
Theaterneubau in einer einzigen Spielzeit. der jetzt 


rückgeſchreckt find. 


Geiſt jener Titanen, die mit vermeſſener Fauſt 
hinaufgriffen in die Sphäre der Götter? Was 
die Natur einſt in Schöpfungswehen gebildet, 
was ungezählte Jahrtauſende gedauert, was für 
alle Ewigkeit gefügt ſchten — hier kam eine kühne 
Menſchenhand und verrückte die Grenzen der All⸗ 
macht. Sie gebot den Waſſern, und ſiehe — Tal 
und Berge verſchwanden! 

Ein Schauer überkam fie. Faſt ſcheu blickte fte 
auf zu der lichtumfluteten Stirn des Mannes 
neben ihr. 

Doch nun fühlte ſie wieder in ihm den Gelieb⸗ 
ten ihres Herzens. Feſt ſtreckte ſie ihm beide 
Hände entgegen. 

„Das Neue fordert immer Opfer — ich will fie 
gern bringen an meinem Teil.“ 

Noch einmal blickten ſie, Hand in Hand, hinab 
ins Tal. Dann aber ſetzten fte ihren Weg fort, 
zum Buchenhof hin. Noch ganz im Bann dieſer 
großen Stunde. Erſt nahe dem Ziel ihres Weges 
kam Eke wieder das Beſinnen auf die Erforder⸗ 
niſſe des Alltags. Sie blieb ſtehen. Es war bald 
am Waldrand. Die weißgetünchten Gebäude des 
Gehöftes ſchimmerten bereits durch die Bäume 
herüber. 

„Du mußt nun umkehren, Gerhard.“ 

Ste bot ihm die Lippen zum Abſchied, wie ge⸗ 
wohnt. Ein ruhiger, herzlicher Gruß. Schon 
wollte er fie mit einem Abſchtedswort von fiğ 
laſſen, da umſchlangen ihn ihre Arme noch ein⸗ 
mal. 

„Ich bin ſo ſtols auf dich!“ 

Und eng ſchmiegte ſie ſich an ihn. Ganz Hin⸗ 
gabe. 

Es überraſchte ihn. Noch nie hatte er ihr war: 
mes, junges Weibesleben fo nahe feinem Herzen 
gefühlt. Ein Glutſtrom jagte ihm durch alle 
Adern. Seine Lippen zitterten. Lange Jahre 
war er au den Frauen vorübergegangen, ohne fte 
zu entbehren. Nun aber, wo ſein Herz geſpro⸗ 
chen, erwachte in ihm wie unter einem Zauber⸗ 
ſchlage das Sehnen nach dem Weibe. Ueberge⸗ 
waltig. Und im nächſten Augenblick riß er ſie 
an ſich. Seine Küſſe ſengten ihr Lippen, Wangen 
und Halsausſchnitt. Seine Hände zuckten in fie⸗ 
berndem Begehren an ihrem Leibe. 

Wie gelähmt war Eke im erſten Erſchrecken. 
So fühlte fie ſeine entfeſſelte Glut fie umlodern. 


Und ahnte plötzlich ein Dunkles, Ungekanntes, den Weg verlegte, lief Gerhard Bertſch hoch dro⸗ 


wenigſtens ſo lch e ſein, die nicht nur die Lehrerſchaft für die Reform 
deren der preußiſchen Volksſchullehrerbildung aufſtellt. 


vielfach ſtörend empfunden wurde, die Kleinheit der 
Bühne und die Dürftigkeit, auch Kitſchigkeit der Aus⸗ 
ſtattung, wird im Spieljahr 1930 der Vergangenheit 
angehören. Um die Primitipität der alten 
Bühne zu illuſtrieren, genügt es zu erwähnen, daß 
bisher beim Sßzenenwechſel die Mittelbühne ſchlecht 
belichtet war, weil der Proſpekt hochgezogen werden 
mußte und hierbei unter dem lichtſpendenden Glas- 
dach verblieb. In Zukunft verſchwinden die Dekora⸗ 
tionen beim Szenenwechſel nach unten durch Bere 
ſenkung, ſo daß das Tageslicht ungehinderten Zu⸗ 
tritt hat. Die Bühnenbilder ſelbſt find ganz neu auf- 
gefaßt und werden die große Ueberraſchung 
für Zu ſchauer bilden, die die Paſſionsſpiele aus 
früherer Zeit kennen. 

Daß ſich in Oberammergau Neues durchſetzt, zeigt 
ſich auch darin, daß der neugewählte Chri⸗ 
ſtusdarſteller vom Typ des weltberühmten 
Anton Lang, der die Rolle jahrzehntelang ſpielte, er⸗ 
heblich abweicht. Anton Lang, der heute übrigens 
auch ſchon die Fünfzia überſchritten hat, war der 
gütige, alles erduldende, weichherzige Chriſtus, wie er 
uns aus der religiöſen Kunſt bekannt und vertraut 
iſt. Der junge Regiſſeur der Spiele, Johann 
Georg Lang, gegenwärtig die Seele des ganzen 
Unternehmens und Vater des Neubaues, möchte das 
Ueberirdiſche in der Erſcheinung des Erlöſers 
ſtreiche n, zumindeſt zurückdrängen, um das Rein⸗ 
menſchliche mehr hervortreten zu laffen. Auf die- 
ſem Wege vermochte ihm Anton Lang nicht ſo zu fol⸗ 
gen, wie es im Intereſſe einer einheitlichen Auffaſſung 
notwendig erſchien, und darum ift man zum Wechſel 
des Darſtellers geſchritten. Der neue Chriſtus iſt 
Alois Lang, ein Bildſchnitzer von febr dunklem 
Typ: im Uebungstheater hat er ſich im Myſterienſpiel 
ſehr bewährt. und fein Regiſſeur hofft auf einen ftar- 
ken Erſola. Für die Chriſtusrolle kamen außer Alois 
Qang uch der Schmied Hugo Rutz und der Bim- 
mermann Melchior Breitſamter in Frage. 
Der erite wird jedoch wieder den Taiphas ſpieleu. 
Breitſamter ſpielte bei den vorigen Spielen den 
Johannes, ein ſchöner junger Menſch, dem die 


Lage und deren kulturelles Leben die Gewähr da⸗ 
für bieten, daß die in ihren Mauern errichteten 
pädagogiſchen Akademien ſich zu vollwertigen 
Hochſchulen ausreifen können, die auch von der 
Oeffentlichkeit und vou den beſtehenden Hoch⸗ 
ſchulen anerkannt werden. Der preußiſche 
Lehrerverein hat kürzlich in einer Sitzung 
ſeines Geſamtvorſtandes gegen die für Oſtern 
1930 geplante Errichtung von Akademien in Cott» 
bus und Frankfurt a. O. Einſpruch erhoben, weil 
nach ſeiner Meinung dieſe beiden Städte den 
billig zu ſtellenden Anforderungen nicht genügen. 
Die Lehrerſchaft hat auch dagegen 
Widerſpruch angemeldet, daß die Zahl der 
Pädagogiſchen Akademien ſo ſtark vermehrt wird, 
jollen doch Oſtern 1980 allein 7 Pädago⸗ 
giſche Akademien ins Leben gerufen 
werden, daneben fordert der preußiſche Haus⸗ 
haltsplan bereits Mittel ſür weitere 7 Aka⸗ 
demien an, die Oſtern 1931 eröffnet werden 
ſollen. Mit dieſer überaus ſchnellen Gründung 
von Hochſchulen, die in der Geſchichte des Hoch⸗ 
ſchulweſens ohne Vergleich ift, erwächſt eine 
außerordentliche Gefahr vor allem für die 
Qualität der Lehrkörper, da ſchon in 
der Eile, mit der die Auswahl der Dozenten er⸗ 
folgen muß, kaum alle Vorausſetzungen für die 
Berufung geeigneter Profeſſoren und Dozenten 
erfüllt werden können. Mit dem geeigneten Lehr⸗ 
körper ſteht und fällt aber die Hochſchule. Nun 
kann eingewandt werden, daß in naher Zukunft 
der volle Jahresbedarf an Lehrkräften ſür die 
Volksſchulen, der etwa 3500 bis 4000 beträgt, von 
den Pädagogiſchen Akademien gedeckt werden 
muß, da glücklicherweiſe das Ende des Leh⸗ 
rerüberfluſſes bereits abzuſehen tit. 
Aus dieſer Erkenntnis aber die Folgerung zu 
ziehen, daß deswegen eine große Zahl von Aka⸗ 
demien geſchaffen werden müſſe, iſt völlig ver⸗ 
fehlt. Es braucht lediglich die Zahl der Stu⸗ 
dierenden an den ſchon beſtehenden Akade⸗ 
mien vergrößert, ja verfielſacht zu werden, 
und der Bedarf iſt ohne erheblichen Mehrauſ⸗ 
wand ſichergeſtellt. Es muß doch jedermann ein⸗ 
leuchten, daß hier mit gleichen Mitteln, wenn fie 
richtig verwandt werden, ein ungleich größeres 
Effekt erzielt werden köunte. Zweifellos ſind die 
für die Errichtung zahlreicher kleiner Akademien 
erforderlichen Mittel im Intereſſe der Sache 
beſſer verwandt, wenn ſie dem äußeren und 
vor allem inneren Ausbau der beſtehenden 
Akademien dienſtbar gemacht werden. 
Große und leiſtungsfähige Päda⸗ 
gogiſche Akademien, das ſollte die Parole 


Die Stätte, wo der Robinſon dem ſchokoladden⸗ 
braunen Freitag das Menſchenſreſſen abgewöhnte, die 
Inſel Juan Fernandez, ſoll von der chileni⸗ 
ſchen Regierung verpachtet werden, Alle Verſuche, die 
Inſel für Siedlunaszwecke zu benutzen. find fehl⸗ 
geſchlagen. Die Pächter, die ein gutes Geſchäft wit⸗ 
terten, haben ſich ſtets enttäuſcht und unter ſchweren 
finanziellen Verluſten zurückgezogen. 


Die „Robinſon⸗Inſel“, die noch immer der 
geiſtige Mittelpunkt der Jugend zwiſchen 10 und 14 
Jahren ift, kann auf ein romantiſches Schick⸗ 
Tal zurſickblicken Wenn alles wahr ift, was wir dar⸗ 
über wiſſen, ſo ſoll dort einſt der Matroſe Selkirk 
gelebt haben, der dem engliſchen Schriftſteller Defoe 
As Vorbild für fein bekanntes Buch „Robinſon 
Cruſoe“ diente. e 

Faſt 700 Kilometer liegt das felſige Eiland von der 
amerfkaniſchen Küſte entfernt. Der geoaraphiſche Name 
der Inſel it Juan Fernandex, fo genaunt nach 
dem ſpaniſchen Seefahrer, der ſie im Jahre 1566 ent⸗ 
deckte. Damals konnte er das Eiland kaum betreten, 
dn es dort von Seehunden geradezu wimmelte. 
Fernandez rottete dieſe Tiere aus und richtete eine 
Ziegenzucht ein. Er hielt es aber auch nicht allzu 
lange dort aus. 


Sein Nachfolger war dann der engliſche Matroſe 
Selkirk, der 140 Jahre ſpäter mit einem englischen 
Schiff an dieſer Inſel vorbei fuhr und ſich dort aus⸗ 
ſetzen ließ in der Hoffnung, fein Glück zu machen. 
Er wurde alfo nicht durch Schifſhruch auf die Inſel 
verſchlagen, wie heute noch allgemein behauptet wird. 
Die Tatſache an fih, daß ein Menſch ein Leben in der 
Wilduis dem Leben in irgend einer Metronole vor⸗ 
zieht, genliate allerdings dem Schriftſteller Defoe zu 
ſeinem Buch, durch das die Inſel dann ſpäter welt⸗ 
berühmt wurde Defoe ließ ſeinen Robinſon als rei⸗ 


Die neuen Darſteller — Die Ein⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


bevorſtehenden, wieder hereinzubringen: es jind dazu 
30 ausverkaufte Vorſtellungen nötig. 
Damit hat Oberammergau aber auch ein der Be⸗ 
deutu nga der Spiele würdlges Theater erhalten. 
das für fünftauſend Zuſchauer bequemen Platz (früher 
waren es Holzbänke! bietet und eine modern ein⸗ 
Erbauer iſt der techniſche 
trektor der Münchener ſtaatlichen Bühnen, Profeſſor 
Adolf Lin nebach. Was bisher bei den Spielen 


Elementares, vor dem ihr Herz ſtillſtand. Aber ben durch den Bergwald. Dr mußte er umkehren, 
dann foh es ihr von dort auf, ein flammendes notgedrungen. 


Rot, hoch hinauf bis in Hals und Wangen — Als die Lichter von Rödig endlich vor ihm auf⸗ 


Verwirrung, Scham, Empörung ihres herben leuchteten, war es inzwiſchen völlia Nacht gewor⸗ 
Mädchentums. Noch ſchlummerte ja in ihr unge⸗ den. Vom Kirchturm drunten im Unterdorf 
weckt das Weib. ſchlug es elf. 
„Gerhard!“ Die Rückkehr in die Nähr der Menſchen, mit 
Und ſie entwand ſich ihm. Faſt ein Fortſtoßen all ihrem Zwang, tat nun ihre Wirkung. Als ob 
war es. fer ſich ſchämte, daß er ſich fo ſtundenlang feinem 


„Ich hab' dich ja ſo lieb!“ 

Mit heißen Worten flüſterte er es, noch ganz 
im Bann feiner Empfindungen. Es war das 
erſtemal, daß ſeinem Munde das Geſtändnis ent⸗ 
En Doch in zitternder Entrüſtung traf ihn ihr 

ick. 

„So küßt man keine Frau, die man achtet! Das 
tut kein Mann von Ehre.“ 

„Eke!“ 3 

Er ſchrak zuſammen. Seine Hand ſtreckte fih 
zu ihr hin. Aber ſie wich davor zurück, als wäre 
ſie unrein. Da erblaßte er. Mit einem kurzen 
Schritt trat er beiſeite. Der Weg war ihr frei. 

Einen Moment ſtand ſie noch, wie wartend. Auf 
ein Wort der Abbitte. Doch als es nicht kam, trat 
ſie an ihm vorüber. 

Aus ſeinen Augen wich aller Glanz. Das 
konnte doch nicht ſein! Denn wenn ſie jetzt ging 
— dann war es ja aus. Sein Stolz kannte kein 
Nachgeben. Lieber zugrunde gehen! 

Wußte ſie denn ſo wenig von ihm, daß ſie das 
nicht ahnte? Oder ging ſie — mit vollem Be⸗ 
wußtſein deſſen? 

In einem flehenden Beſchwören klammerten 
ſich ſeine Blicke an ſie. Aber ſeine Lippen blieben 
feſt zuſammengebiſſen. j 

Und Eke ging wirklich, ohne das Haupt auch 
nur um eines Haares Breite noch einmal nach 
ihm zurückzuwenden. Nun verſchwand fte hinter 
den Stämmen. 

Er preßte die Hände ineinander, daß jeder 
Blutstropfen aus den Knöcheln trat. Und nun 
endlich ein Laut von feinen Linsen. Hart und 
ſchrill wie ſpringendes Glas. Dann wandte auch 
er ſich ab, nach der entgegengeſetzten Richtung, 
ſtürmte vorwärts, irgendwohin. So wühlte er ſich 
tief hinein in die Einſamkeit des Waldes. Wie 
ein Tier, das den tödlichen Schuß empfangen. — 

Bis die Dunkelheit VA niederſenkte und ihm 


Schmerz hingegeben, kam eine '*+"!tande Bitter- 
keit über ihn und ein wilder Trotz. Cir brennen⸗ 
des Verlangen nach irgendeiner Tat, um ſich und 
ihr zu zeigen: Es war vorto -tt Ne kurzen 
Narrenwahn. 

Sy ſchritt er durch das Dorf Hin, das ſchon in 
tieſem Schlummer lag. Es reizte ſeinen grimmi⸗ 
gen Hohn auf. Philiſterſeelen, alle miteinander! 
Jetzt ein paar rechte Kumpane hier haben, Deſpe⸗ 
rados wie die Kerls da drüben überm großen 
Waſſer, und dann ein Bechern, voll baechantiſcher 
Raſerei, mit grauſigem Nervenkitzel. Wüſte Er⸗ 
innerungsbilder ſchoſſen in ſeinem zuckenden Hirn 
auf: der kaltblaue Morgenſchein über fahlen, 
trunkgedunſenen Geſichtern. Hallo, Jonny, die 
Wette gilt! Drei Schuß nach dem Pfeifenſtummel 
in deinem Munde. Treff ich, Haft du verloren — 
eine Runde Whisky. Fehl ich auch nur einmal, 
zahl ich drei! 

So brandete es iu ihm, wie er durch die nadt: 
dunkle Dorfſtraße hinſchritt. 

Nun bog er ab in das ſtille Seitengäßchen, das 
von hinten her zum Hirſchen führte. An den 
Gärten mußte er hier vorbei. Von allen Seiten 
ſchlug ihm der warme, duſtgeſchwängerte Hauch 
der Sommernacht entgegen. 

Was das für eine Luft war! So ſeltſam ſchwül 
und ſchwer. 

Er riß den Hut vom Kopfe, aber dennoch ſog 
feine Bruſt den ſüßbetäubenden Atem der tauſend 
Blüten ein. Gierig faſt. Auf ſeine zuckenden 
Nerven legte es ſich, ſanft, ſchmeichelnd, wie eine 
weiche Frauenhand! Wohltuend, aber zugleich 
auch namenlos aufreizend. 

Er war jetzt am Hirſchen angelangt. Längs der 
Gartenmauer des Grundſtücks ging er hin. Aber 
plötzlich ſtutzte er. Was war das für ein leiſes 
Raſcheln gerade über ihm? 

Ein Beſinnen kam ihm, ein Erinnern. Sein 
Blick glitt nach oben. Ueber der Mauerbrüſtung 


Frauen von Oberammergau gern die begehrte Haupt⸗ 
rolle zuerkannt hätten. Der Regiſfeur fürchtete jedoch, 
er werde ſie im Stil Anton Langs ſpielen, und er 
wollte Aenderung. Die Rolle der Mar in übernimmt 
Anni Rutz, dreiundzwanzigfährig und blond, das 
Kind einer Witwe. Mit in die engere Wahl kam Hanſi 
Preiſinger, die dann die Rolle der Magda⸗ 
lena erhielt; ſie iſt drei Jahre jünger als die Dar⸗ 
ſtellerin der Maria. Petrus und Johannes, die 
nächſtgrößten Rollen, ſind ebenfalls mit neuen Kräften 
beſetzt worden. * 

Im ganzen alið ſehr viel Neues. techniſch wie 
darſtellertſch. Den künſtleriſchen Erfolg wird man ab⸗ 
warten müſſen. Was den finanziellen Erfolg betrifft, 
fo wird jeder den Oberammergauern für 1930 ein Dbe- 
ſonders gutes Jahr wünſchen, damit fie nicht mit einer 
Schuldenlaſt Bilanz machen müſſen, wenn Ende Sep⸗ 
tember der Herbſt ein Weiterſpielen unmöglicht macht. 
Denn dieſe Schuldenlaſt müßte bis zu den nächſten 
Spielen, zehn Jahre lang, aus den normalen Ein⸗ 
nahmen des kleinen Dorfes verzinſt und amortiſiert 
werden. Staatliche Hilfe iſt bisher nicht ge⸗ 
geben worden und auch nicht zu erwarten. So 
kommt alles auf die Kaſſenein nahmen an. Die 
Preiſe ſchwanken zwiſchen 10 Mark und 20 
Mark für den Sitz. Karten werden jedoch nur 
ausgegeben, wenn gleichzeitig Unterkunft für zwei 
Nächte und Verpflegung für einen vollen Tag (den 
Spieltag) und den vorhergehenden Abend nebſt dem 
nachfolgenden Morgen beſtellt wird. Die Auffüh⸗ 
rungen nehmen acht Stunden in Anſpruch. ſo 
daß der Spieltag für den Zuſchauer ab acht Uhr früh 
bis Mittag und dann wieder bis ſechs Uhr abends 
ausgefüllt ift. Um den zu erwartenden Zuſtrom von 
Zuſchauern aus ganz Europa und vor allem 
auch Amerika zu bewältigen, werden gegenwärtig 
die Zufahrtsstraßen nach Oberammergau vers 
beſſert (für Automobile) und zum Teil auch erheblich 
verbreitert, neue Brücken gebaut uiw. — ein Zeichen 
für die Rührigkeit, mit welcher die Bewohner des klei⸗ 
nen oberbayeriſchen Ortes den Weltruf Oberammer⸗ 
nang zu erhalten bemüht Tind. 


Die Robinfon-Infel 


chen Grundbeſitzer in die Heimat zurückkehren, wis 
man nach den Erfahrungen. die die verſchfedenen 
Pächter der Inſel gemacht haben, allerdings bezwei⸗ 
feln muß. 

Nach der Abreiſe Selkirks blieb die Inſelgruppe 
bis zum Jahre 1750 unbewohnt. Von da an diente 
fie den Spaniern als Baan v. Und wo Defoes Phan⸗ 
tite ein Paradies entſtehen ließ. wurden jetzt mit 
Ketten gefeſſelte Devoritierte unter 
Peitſchenhieben zur Arbeit angetrieben. 


Im Jahre 1837 wurde Juan Fernandez wieder we 
räumt. Einige Zeit darauf nahm die chileniſche 
Regierung von dem Eiland Beſitz. Durch Zeitungs- 
inſerate verſuchte man einen Pächter für die Inſel 
zu finden, aber erft im Jahre 1877 kam es zu einem 
Abſchluß. Ein Schweizer, Alfred de Rout, 
pachtete die Inſel für eine Jahresmiete von 1599 Dol- 
lar. Bald darauf verbreitete fih das Gericht, daß der 
Pächter der öſterreichiſche Eraherzog Johann 
Orth fei. deffen Verſchwinden dam ils das Tages: 
geſpräch Europas bildete. 

Der Schweizer hatte eine Anzahl Koloniſten und 
einen großen Viehbeſtand mitgebracht. Sein Kampf 
richtete ſich nicht mehr aegen die Seehunde, ſondern 
gegen die Ratten. Er rottete Milliarden dies 
fer Tiere, die ſich auf der Inſel eingeniſtet hatten, 
aus und fand neben feiner Koloniſtentätigkeit noch 
Zeit, das Amt eines Poſtmeiſters, Richters, Standes⸗ 
beimten, Lehrers, Kirchhoſverwalters und Hafenmei⸗ 
ſters auszullben. Im Fahre 1905 ſtarb diefer tüchtige 
Mann, deſſen Nachkommen auf der Inſel blieben. 
fah er es im Sternenlicht weiß aus den dunklen 
Büſchen ſchimmern. Wie ein weibliches Gewand. 
Da hielt er den Schritt an. 

„Fräulein Reuſch?? 

Unwillkürlich hatte er die Stimme gedämpft. 
Und eine ſonderbare Spannung ſchwang in ihm, 
wie er auf Antwort lauſchte. 

Nun kam ſie. 

„Ja — ich bin's.“ 

Da kehrte er ſich ihr zu, deren Antlitz er jetzt 
auch ungewiß über ſich wahrnahm, und legte die 
Arme auſ die Brüſtung. 

„Was machen Sie denn noch hier im Garten — 
ſo ſpät?“ 

Eine kleine Pauſe. Dann die Entgegnung. 
Kühl, ablehnend — und doch! Seine erregt vibrie⸗ 
renden Sinne waren heute hellhörig. Verbarg 
ſich da bei ihr nicht etwas, wie ſie ſo gleichgültig 
hinſagte: 

„Ich ſitze doch manchmal hier, noch des Abends. 
Es iſt jetzt immer ſo ſchwül in den Zimmern. 
Und ich kann doch noch nicht ſchlafen.“ 

„So geht's mir auch!“ Und es zuckte plötzlich 
etwas in ihm auf. Dunkel, dämoniſch. „Wenn 
Sie erlauben — komme ich alſo noch auf ein 
Viertelſtündchen in den Garten.“ 

Wieder ein Schweigen. Er fühlte dabei, wie 
es in ſeinen Pulſen allmählich zu pochen begann. 
Schneller und ſtärker — ein lockernder, wilder 
Röhnthmus. 

Nun hatte fie ſich entſchieden. Ein Achſelzucken: 

„Ich kann es Ihnen nicht verbieten.“ 

Wie ein geheimes Frohlocken durchfuhr es ihn. 
Eilends glitten ſeine Arme von der Brüſtung, 
und er ging zum Gartenvpförtchen. Eine Minute 
ſpäter war er bei ihr. Sie ſaß auf dem erhöhten 
Platz an der Mauer, auf der kleinen Bank, die 
dort unter den Jasminbüſchen ſtand. 

„Guten Abend, Fräulein Marga!“ 

Sie überließ ihm ihre Hand. Die Berührung 
durchſchauerte ihn. Noch nie hatte er es ſo wahr⸗ 
genommen, wie weich dieſe Fingerſpitzchen waren. 
Und er hielt ſie feft, während er ſich neben ihr auf 
der Mauerbrüſtung niederließ. 

„Was Sie für wunderbare Hände haben, Fräu⸗ 
lein Marga!“ 

Ein leiſes Auflachen. Ein feiner, ſpröder Klang. 

Fortſetzung folgt. 


Ur. 27. Dritter Bogen. 


SOFD.- Meifterfhaftstampf 
Preußen⸗Zaborze — BSC 08 Breslau 


Dieſe Begegnung gehört zweifellos mit zu den 
intereſſanteſten der Saiſon. Mit größter Span⸗ 
nung erwartet man am Sonntag das Zuſammen⸗ 
treffen dieſer Vereine. Beide verzeichnen ja eine 
Nieberlage und werden ſich gegenſeitig den Rang 
ablaufen. Die Sorge um einen weiteren Punkt⸗ 
verluſt hat die Vereinsleitung von Preußen ver⸗ 
anlagt, eine Umſtellung der Mannſchaft vorzuneh⸗ 
men. Die Preußen werden aber am Sonntag auf 
eigenem Platz beſondere Leiſtungen vollführen 
müſſen, denn die Breslauer ſind trotz der Nieder⸗ 
lage aeren Viktoria⸗Forſt ein ernſtes Hindernis. 
Der vielgerühmte Kampfgeiſt der Preußen⸗Elf 
wird diefe nicht im Stich lafen, Bei der Wichtig⸗ 
keit dieſes Kampfes darf man auf reſtloſen Ein⸗ 
ſatz allen Könnens rechnen. Die Ausſichten ſind 
für beide Teile gleich offen, nur haben die Ein⸗ 
cheimiſchen den Vorteil des eigenen Platzes. was 
ſchließlich ſehr ins Gewicht fallen wird. Es wird 
hier wieder einmal einen Großkampf geben. der 
tauſende Zuſchauer in ſeinen Bann ziehen wird. 
Schiedsrichter Browers⸗Freibura. 


Sportfreunde Breslau — Beuthen 09 

Mit arößter Spannung erwartet man in Bres⸗ 
lau das Erſcheinen von Beuthen 09. der die erſten 
beiden Etappen glänzend gewann. Die Sport⸗ 
freunde haben am letzten Sonntag in Kottbus eine 
jeher ſchwache Rolle geſpielt, in einheimſchen Krei⸗ 
ſen traut man ihnen aber auf eigenem Platz doch 
einige Ausſichten zu. Nach den Siegen über Bif- 
toria⸗Forſt und Preußen⸗Zaborze wird man auch 
in Breslau den Beuthenern Erfolgsmöalichkeiten 
einräumen müſſen. Der Breslauer Boden iſt nicht 
leicht. aber auch gefährlich. Wenn die Mannſchaft 
genug Selbſtvertrauen aufbrinat, jo dürfte fte auch 
den Breslauern das Nachſehen geben. Hier atit 
es zu zeigen, was die oberſchleſiſchen Vertreter 


können. 
Kottbus 98 — Viktoria⸗Forſt 

Dieſes Zuſammentreffen der beiden Niederlau⸗ 
ſitzer Bertreter bildet wieder einmal eine interne 
Angelegenheit. Wenn alles klappt. ſollten die Vif- 
tortaner mit ihrem alten Widerſacher knapp fertig 
werden. Jedenfalls hat man aber die Kottbuſer 
Spielſtärke trotz des Sieges über Sportfreunde 
Breslau noch kein genaues Bild, während Viktoria 
nach dem Erfolge über Breslau 08 alattweg beſſer 
zu beurteilen iſt. 


Runde der Zweiten 
„Der dritte Spielſonntag brinat Begeanungen, 
bei denen man das Abſchneiden der bisher ohne 
Punktverluſt daſtehenden Vereine STC. Gbrlitz 
und VfB. Lieanitz mit beſonderem Intereſſe ver⸗ 
folgt. Es ſpielen: > 

In Liegnitz: VfB. Leanib — STE, Görlitz. 
Beide Vereine find noch ungeſchlagen. Den Liene 
nitzern ſollte man auf eigenem Platz ein kleines 
Plus einräumen. 

Im Lauban: Laubaner SV. — VfR. Schweid⸗ 
nis, Die Schweidnitzer ſollten auf fremden Platz 
keinen leichten Stand haben. Vtelleicht gelingt 
den Laubanern der erſte Punktgewinn. 

In Glogau: Preußen⸗Glogau — Preußen⸗ 
Schweidnitz. Glogau dlinfte knapp erfolareich fein., 


Die legten Oigakämpfe 


Am Sonntag kommt nachmittags 1.30 Uhr im 
Gleiwitzer Wilhelmspark der vorletzte Ligakampf 
zwiſchen SV. Oberhütten — . Borſig⸗ 
werk zur Durchführung. Die Vorfſigwerker fnd 
in letzter Zeit ein fehr ſpielſtarker Geaner gewor⸗ 
den und haben erft vor kurzem die Oberligamann⸗ 
ſchaft Vorwärts⸗Raſenſport mit 2:0 ſchlagen kön⸗ 
nen. Oberhütten wird ſich daher ſehr anſtrengen 
müſſen. um mit dem Geaner Tertia zu werden. Der 
Ausgang tit offen. Beide Mannſchaften tragen 
damit ihr letztes Spiel aus. 

„Abler“⸗Hindenbura — V. f. L. Ratibor. Da 
„Adler“ am Sonntag nicht erſcheinen konnte, iſt 
die Mannſchaft für Sonntaa, den 2. Februar, nach 
Ratibor beſtimmt verpflichtet worden. In ſtärkſter 
Aufſtellung wird „Adler“ antreten und Ratkbor 
wird eine harte Nuß zu knacken haben. Ratibor 
ſteht inſofern im Vorteil, da die „Adler“⸗Mann⸗ 
fchaft gewöhnt tt, auf hartem Boden zu ſpielen. 
während Vf. L. den weichen Boden der Lazarus⸗ 
wieſen fon kennt. So dürfte der Kampf ein ins 


tereſſanter werden. — Ab 1 Uhr ftehen ſich eben⸗ 
ſalls auf den Lazaruswieſen „Friſch⸗Frei“ Schom⸗ 


Ratibor, 1. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Wortſetzung aus dem Hansptblatt.] 


* Diamantene Hochzeit. In Birawa feierte am 
24. Januar der Rentner Janab Scheffezok und 
ſeine Gattin Albertine die diamantene Hoch⸗ 
zeit. An dieſer ſeltenen Jubelfeier mit kirchlichem 
Akt nahm die ganze Gemeinde lebbafteſten Anteil. Das 
Landratsamt ſpendete unter einem Anſchreiben eine 
Ghrengabe von 50 Mark Der Jubilar ift 80, die Frau 
70 Jare alt; beide erfreuen fiğ einer guten Rüſtig⸗ 
keit. Er ift Veteran vom deutſch⸗franaöſiſchen Kriege, 
an dem er im Jahre feiner grünen Hochseit teil» 
genommen hatte. 

* Eine allerliebſte Geſchichto, die viel an das 
berühmte Schildberg erinnert, wird aus Schweid⸗ 
nitz berichtet. Dort ift man gegenwärtig bemüht, 
die alte Kaſemattenſchmiede der früheren Feſtung 
Schwelduitz auf dem ſogenannten Neumühlwerk 
auzzugraben, nachem man fie vor zwei Jahren 
ſorgfältig zugeſchüttet hatte. Man iſt fetzt darauf 
gekommen, daß man doch die großen Steine dieſes 
alten Feſtungswerkes für Befeſtigungsbauten in 
der Stadt ſehr gut verwenden könnte. Und ſo 
gräbt man jetzt wieder aus, was unter 
betrchtlichem Koſtenauſwand vor kurzer Zeit ab⸗ 
ſichtlich zugeſchüttet worden ift. 

O Auf dem Schulwege tödlich verunglückt. Als 
ſich der gehnfſährige Enkelſohn bes Bäckermeiſters 
Schütz in Hirſchberg mit feinem Fahrrade auf 


Oberſchleſiſcher — Generale — Anzeiger 


Gberſchleſiſcher Sport- Anzeiger 


bera⸗Reſerve und V. f. L. 2, Männermannſchaft im 
Kampf um die A⸗Klaſſe gegenüber: hier dürfte ein 
Sieg der Ratiborer gewiß ſein. 


Güboſtdeutſche Hand ballmeiſterſchaft 


Am Sonntag beginnt der ſüdoſtdeutſche Leicht⸗ 
athletikverband mit ſeinen Meiſterſchaftsſpielen, 
die erſtmaltg im Einrundenſyſtem ausgetragen 
werden. Als Meiſter ſind gemeldet worden: 

Oberſchleſten: Herren Schleſien Oppeln, Frauen 
Reichsbahn Oppeln. 


Mittelſchleſien: Herren Boruſſia Carlowitz, 
Frauen Sportfreunde Breslau. 
Nieberſchleſien: Herren Stabilia Liegnitz, 


Frauen Preußen Glogau. 

Niederlauſitz: Herren Amicitia Forſt, Frauen 
BB. Muskau. 1 

Oberlanſitz: Herren Cherusker Görlitz, Frauen 
Gelb⸗Weiß Görlitz. \ 3 

Weitere Teilnehmer ſtellen: Niederſchleſien als 
Gewinner des Verbandspokals mit Spielv. 96 
Liegnitz Herren und die Verteidiger der vorjähri⸗ 
gen Frauenhanbballmeiſterſchaft Schleſien Breslau. 


Altvater ⸗ und Spiealitzer Gebiet 


Bad Karlsbrunn: Schneehöhe 17. Skifähre ſehr 
ſchlecht, Rodelbahnen ſchlecht. | 

Hochſchar⸗Schutzbaus: Schneehöhe 30, Skifähre gut, 
Rodelbahnen aut. 4 

Roter Berg: Schneehöhe 80, Skifahre ſehr gut, 
Rodelbahnen ſehr gut. 

Schäferei: Schneehöhe 30, Skifähre gut. 

Spieglitzer Schneeberg: Schneehöhe 26, Skifähre gut. 

Der mäßige Schneeſall hält an. 


Tagung der Poſtſporller 

Am 8. und 9. Februar tagt im Berliner Po ſt⸗ 
Stadion die Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Poſt⸗ 
Sportvereine. Außer den Vertretern der 51 
beſtehenden Vereine werden auch Wohlfahrts⸗Refe⸗ 
renten der Behörde ſowie der Vorſtand des Reichs⸗ 
bahn⸗Sportbundes an der Tagung teilnehmen. Ein⸗ 
ladungen ſind weiterhin an die Poſt⸗Sportorganiſa⸗ 
tionen in Oeſterreich, Ungarn, England und Frank⸗ 
reich ergangen. Der Grundſatz, für die weiblichen 
Mitglieder, die „Alten Herren“ und die jungen Tele⸗ 
graphen⸗Baulehrlinge den wettkampfmäßigen Sport: 
betrieb einzuſchränken und dafür in erhöhtem Maße 
„Geſundheits⸗Sport“ zu betreiben, hat ſich bewäbrt. 
Von den 35000 Mitgliedern konnten dadurch 30 000 
bisher den Leibeslibungen gänzlich Fernſtehende nen 
gewonnen werden. Zur Stärkung der Mitglieder: 
zahlen der alten deutſchen Sportverbände ſind alle 


beſtehenden Sportabteilungen den Fachverbänden des 


Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen an⸗ 
gemeldet worden. 
Reichsverband der Behörden⸗ und Firmen⸗Sport⸗ 
vereine Deutſchlands (RAG) wurde dagegen von 
allen Vereinen einmütig abgelehnt. Die Tagungs⸗ 
verſammlung wird ſich mit einer Reihe brennend 
gewordener Fragen beſchäſtigen wie Werbung unter 
den noch fernſtehenden Angehörigen der Deutſchen 
Reichspoſt, geſundheitliche Ueberwachung der Mit⸗ 
glieder beim Ueben, Geſundheitsturnen im Dienſt, 
Einſtellung der Sportverbände und der Preſſe zur 
Bewegung, Zuſammengehen mit den Reichsbahn⸗ 
Sportvereinen in gemeinſamen Angelegenbeiten und 
Ausbau der Geſundheitsſports⸗Bewegung. 


Freilufteisbahn für Gberſchleſien 


Bei der Jubiläumsfeier des Spiel⸗ 
und Gislaufvereins Ratibor kam es 
nach den ſo glänzend verlaufenen Oberſchl. Eis⸗ 
kunſtlaufmeiſterſchaften am 26. d. Mt. zu einer 
mächtigen Kundgebung für Schaffung einer 
Freilufteisbahn. Der Verlauf des dies⸗ 
jährigen Winters hat gezelgt, daß das Fehlen die⸗ 
ſer Einrichtung, die in Orten Deutſchlands mit 
weniger Eislaufbetrieb wie in Oberſchleſien bereits 
durchgeführt tft, trotz heißem Bemühen des OS. 
Eisſportverbandes unferen befähigten Oberſchle⸗ 
ſtern die gebührende Geltung und Stellung in der 
deutſchen Eisſportwelt niemals verſchaffen kann. 
In der Vorkriegszeit wax Oberſchleſien durch fene 
Leiſtungen auf dem Gebiete des Eisſports als 
Volksſnort weit und breit bekannt. Die frühere 
Regierung hat in der Vorkriegszeit dieſe geſunden 
Beſtrebungen außerordentlich 5 511 8 g durch plan⸗ 
mäßigen Eislaufbetrieb in fajt ſämtlichen ober- 
ſchleſiſchen Volksſchulen, namentlich am Lande in 
den Turnerſatzſtunden und in mehr als 300 eis⸗ 
laufpflegenden Vereinen. Dieſe ſo außerordentlich 


günſtige Entwicklung, durch welche auch die ſee⸗ 


liſchen Impulſe geweckt worden find zum glänzen⸗ 
. A oberſchleſiſcher Regimenter im 
Weltkriege und dem ruhmvollen Verhalten der 
Oberſchleſier in den ſchwerſten Jahren der Not und 
Heimſuchung unſerer Proving, kam aber fait voll- 
ſtändig zum Erliegen durch die nach unſerer ver⸗ 
hängnisvollen Zerreißung erfolgte Umſtellung der 
Regierung auf dem Gebiete der Jugendpflege. In 
dieſer Zeit kamen Länder uns weit voraus (Bay⸗ 
ern), die unſer Beiſpiel aus der Vorkriegszeit nach⸗ 
ahmten und für Eislaufpflege erhebliche Mittel 
zur Verfügung geſtellt haben. Wohl hat der OS. 
Eisſportverband feine Arbeit aufgenommen und 
mit Hilfe der Provinzialverwaltung auch gute Er⸗ 
ſolge erreicht z. B. bei Durchführung der Deut⸗ 
ichen Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf in Oppeln, 
Veranſtaltung von Hochſchullehrgängen für Eis⸗ 
ſport, Durchführung oberſchleſiſcher Eiskunſtlauf⸗ 
meiſterſchaften, aber es ſind noch ſo viele Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, um bie Stufe der Vor⸗ 
krieg szeit zu erreichen. \ 

Opre eine Freiluſteisbahn geht es nicht mehr 
weiter. Dieſe Einrichtung beſteht bereits in Län⸗ 
dern, die in der Vorkriegszeit noch nicht ſo weit 
waren. Sie wird auch von den Führern des Deut⸗ 
iden Etslaufverbandes für Oberſchleſien direkt ges 
fordert. Dozent der Deutſchen Volkshochſchule 
Schulze⸗Berlin hat wiederholt zum Ausdruck ges 
bracht, daß durch dieſe Einrichtung Oberſchleſien in 


der Nähe der Wilhelmſtraße von einem Laſtauto 
überfahren. Er erlitt einen Beckenbruch und 
andere ſchwere Verletzungen, an denen er im Kran⸗ 
kenhaus geſtorben iſt. 

* Vom Spiel in den Tod. Ju Schwerta bet 
Lauban wurde das vierjährige Söhnchen des 
Hausbeſitzers Klemt von dem Kraftwagen des 
Bäckermeiſters Ehrentraut überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Das Kind hatte auf der Straße geſpielt und 
wollte vor dem herannahenden Kraftwagen noch 
ſchnell die Straße überqueren. An der durch ihre 
Unüberſichtlichkeit gefürchteten Unglücksſtelle war 
wenige Tage vor dem Wethnachtsfeſt die EHe- 
frau des Sſtchuhmachers Finger burch Sturz 
vom Motorrad tödlich verunglückt. 

* Die rechte Hand abgeriſſen. In Schwammel⸗ 
witz bei Patſchkau erlitt der Bahnpenſionär Schö⸗ 
ber aus Breslau, der ſich dort beſuchsweiſe auf- 
hielt, beim Holzſchneiden an der Kreisſäge 
einen ſchweren Unfall. Dem Verunglückten wurde 
die rechte Hand glatt vom Arme abge⸗ 
riffen und an der linken Hand drei Finger ab- 
getrennt. Der bei dem Unfall anweſende Ver⸗ 
wandte erlitt einen Nervenchok, ſo daß er einen 
vollen Tag die Sprache verlor. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde in die Klinik überführt. 

* Auto von einem Eiſenbahnzug erfaßt. Am 20. i. 
gegen 18,45 Uhr, durchbrach bei Schrankenvoſten 4 hin⸗ 
ter Bahnhof Schönborn an der Strecke Breslau⸗ 
Kamenz ein Kraftwagen die geſchloſſene Eiſen⸗ 
bahnſchranke. Er wurbe von dem burchfahrenden P er- 
fonenaun 537 erfaßt und zertrümmert. Die 
Inſaſſen, zwei Breslauer Fleiſchermeiſter Alfred 
Neumann und Fritz Stoſch, beide je 30 Jahre 
alt, wurden getötet. Der Ueberweg war vorſchrifts⸗ 
mäßiig beleuchtet, Warnkreuze und Kraftwagenwar⸗ 


dum Wege zur Schule befand, wurbe der Knabe in nunastafeln find vorhanden, 


Deutſchland das wird, was es auf Grund feiner 
ſportlichen Leiſtungen in oer Vorkriegszeit gegen 
andere Provinzen im Voraus hat und wozu es auf 
Grund ſeiner glänzenen Organiſation berufen iſt. 
Nach ſeinen Ausführungen ſtellen die Koſten ſich 
auf etwa 300 000 Mark, ſie ſind erheblich geringer 
als die Koſten für ein Stadion, das in der Haupt⸗ 
ſache nur Spitzenleiſtungen der Verbände zugute 
kommt, ja geringer als die Aufwendungen für 
Sprungſchanzen, die neuerdings zur Belebung des 
Schneeſchuhſports gemacht werden, obgleich dieſer 
Sportzweig für unſere ebene Provinz als Volks⸗ 
ſport niemals in Frage kommen kann. Hierzu 
kommt noch, daß derartige Sprungſchanzen für 
Spitzenleiſtungen nur an einem einzigen Tage im 
Jahre benutzt werden, währand eine Freilufteis⸗ 
bahn bei einem Betrieb von faſt 5 Monaten Tau⸗ 
ſenden unſerer Söhne und Töchter, Frauen und 
Männern, allen, auch den ärmſten Kreiſen der Be- 
völkerung jene Arbeitsfriſche und Leiſtungsfähig⸗ 
125 = 8 die jeder benötigt im ſchweren Daſeins⸗ 
ampf. 


Staatsminiſter Dominicus hat bei ber macht⸗ 
vollen Kundgebung für Leibesübungen in Gleiwitz 
am 17. 1. die großen Erfolge des OS. Spiel⸗ und 
Eislaufverbandes und ſein vorbildliches Wirken 
für ganz Deutſchland rühmen hervorgehoben. 
Dieſe Erſolge ſind aber erreicht worden, weil dieſer 
Verband es verſtanden hat, die Volksſeele des 
Oberſchleſiers zu faſſen und Sportzweige zur Ent⸗ 
wicklung zu bringen, welche als Anlage und koſt⸗ 
barſtes Gut Jahrhunderte hindurch in unſerer 
oberſchleſiſchen Bevölkerung geſchlummert haben, 
wie z. B. Eislauf und Schlagball. Hierdurch ſind 
die Ideale unſerer größten Deutſchen verwirklicht, 
welche Ausübende haben wollen und nicht Zu⸗ 
ſchauer. Ohne Zweifel bieten ſich durch Eislauf⸗ 
pflege namentlich am Lande noch ungeahnte Ent- 
wickelungsmöglichkeiten und Gewinnung der Kreiſe 
für Leibesübungen, die heut noch abſeits ſtehen, 
weil die Schattenſetten einiger Sportzweige, Re- 
kordſucht. Gipfelleiſtungen, Entfernung unſerer 
beiten Jugend aus den Heimatorten und koſtſpielige 
Reiſen zu Wettkämpfen abſchreckend wirken. 


Was den Ort für eine Freilufteisbahn für die 
ganze Provinz anlangt, ſo können hierfür am 
beſten Gleiwitz oder Hindenburg in Frage kommen, 
weil hier die Maſſe unferer Bevölkerung wohnt 
und andererſeits gerabe diefe Orte bereits ſehr 
rührige und ſtrebſame Eislaufvereine beſitzen. 
Handball 


* Zwei Strafgefangen ausgebrochen. In der 
Nacht zum Montag find aus der Strafanſtalt 
Brieg zwei Sträflinge ausgebrochen. 
Sie gelangten aus einem Schlafſaal durch die 
Schornſteinſegerluke auf das Dach, von wo ſte ſich 
am Blitzableiter in den Hof hinabließen. Hier 
überkletterten ſie die Mauer und entkamen dann 
wahrſcheinlich durch ein Haus der anſtoßenden 
Paulauer Straße. Die Flüchtlinge ſind der Straf⸗ 
gefangene Franz Sosnickt, der zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurteilt iſt, und der Sträfling 
Johann Waſtelewski, der noch eine fünf- 
jährige Strafe zu verbüßen hat. Beide ſtammen 
aus Polen und werden wahrſcheinlich verſuchen, 
wieder dorthin zu gelangen. Da fte Sträflings⸗ 
kleidung tragen, werden ſie vermutlich nur nachts 
ihre Flucht fortſetzen. 

* Doppelſelbſtmorb eines jungen Ehepaares. In 
feiner Wohnung im Hauſe Jauernicker Straße in 
Görlitz wurde ein Ebepaar durch das Gas ver⸗ 
giftet tot aufgefunden. Der Ehemann lag auf dem 
Fußboden in der Nähe des Fenſters, die Ehefrau 
leicht bekleidet auf dem Sofa. Bei den freſwillig 
aus dem Leben Geſchtedenen handelt es ſich um den 
24jährigen Tiſchler Walter Friedrich und teine 
20jährige Ehefrau Gertrud Als Grund zur 
Tat dürften wirtſchaftliche Sorgen atzu- 
ſehen fein, da der Mann arbeitslos war. Das Ehe- 
paar Friedrich hinterläßt zwei Kinder im Alter von 
% und 2 Jahren, deren jüngſtes ſich im Säuglings; 
heim befand, während das ältere Kind bei Ver⸗ 
wandten auf dem Lande weilt. 


Bei Korpulenz oder Veranlagung 


zum Starkwerden nehmen Sie morgens, mittags und 
abends je 2-5 Tolubs- Kerne, die Sie ſchon in 
einer Menge von 80 Gramm in Apotheken erhalten. 


Der Anſchluß an den ſogenannten 


putationen vertreten. 


Sonntag, den 2. Februar 1950 


Zunft - Programı 


Gleiwitz 253 Breslau 325 


Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Kon- 
zert. 10 Evangeliſche Morgenfeier. 11 Freigeiſtige 
Morgenfeier. 12 Kundgebung für die Breslauer 
Oper. Konzert. 14,10 „Wetter und Wunder“. 14,40 
Schachfunk. 15.10 „Die Haustiere“. 15,40 Kinder⸗ 
ſtunde 16 Klavierkonzert. 17,20 Zitberkonzert. 17,50 
„Kulturbankrott des Bürgertums?“ 18,30 Konzert. 
1930 „Mit den drei Fratinellis in der Lufthanſa 
nach Paris“. 20 „Bevölkerungsbewegung und Be⸗ 
völkerungspolitik“. 20,30 Konzert. 22,30 „Jubi⸗ 
läums⸗Turnier für deutſches Warmblut in Berlin“. 
Anſchließend Tanzmuſik. 

Monkag: 9,30 Schulfunk. 11,35 und 13,50 Konzert. 
16,30 Walzer. 17,30 Muſikfunk für Kinder. 18,15 
Kunſt und Literatur. 18,45 „Hygiene der Arbeit“. 
19,15 Spaniſches Liederſpiel. 20 Religionswiſſen⸗ 
ſchaft. 20.30 „Elf Uhr 44 Minuten“, Funknovelle. 
21,15 Konzert. 2235 Briefkaſten. 


Ne a POT i 

b du nach wie vor die Zeitschrilt 

ae mit dem ausführlichsten 
Jude Wodis . 
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Diſch. - Dberichiefien 
t Kreis Ratibor 


J Benkowitz. Nach langem ſchweren Leiden ver» 
ſchied hier der ehemalige Kriegsverletzte und Kriegs⸗ 
teilnehmer Karl Chluba. Unter ſtarker Beteili⸗ 
gung der Bevölkerung und der beiden Kriegervereine 
Benkowitz und Tworkau fand die Beerdigung auf 
dem Friedhof in Tworkau ſtatt. Nach einer ergrei⸗ 
fenden Grabrede durch Pfarrer Schulz⸗Tworkau gab 
die Ehrenwache des Benkowitzer Vereins Ehren- 
ſalven ab. Der Kriegerverein verliert in dem Da- 
hingeſchiedenen ein ſehr reges Mitglied. 

b. Benkowitz. In der Nacht zum Mittwoch brach, 
wie bereits berichtet, gegen 11 Uhr in dem Anweſen 
des Landwirts Duda hierſebſt ein großes Feuer 
aus. Seinen Ausgang nahm der Brand in der mit 
Erntevorräten gefüllten Scheune, wo das Feuer in 
dem trockenen Getreide reiche Nahrung fand. Mis 
großer Schnelligkeit erweiterte ſich der Brandberd 
und ſprang auch auf die Stallungen über. Feuer⸗ 
wehren waren längere Zeit bemüht, das Feuer ein 
zudämmen. Neben der geſamten Ernte ſind auch 
einige landwirtſchaftliche Maſchinen dem Feuer zum 
Opfer gefallen. Die Entſtehungsurſache ſteht nicht 
ſeſt. Es wird Brandſtiftung vermutet. Das Vieh 
konnte gerettet werden. — In der Nacht auf Don⸗ 
nerstag drangen zwiſchen 9 und 11 Uhr Diebe in 
die Küche des Gaſtwirts Joſef Stefan und ent⸗ 
wendeten eine Geldkaſſette, in der ſich gegen 600 
Mark befanden und ein Sparkaſſenbuch. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. Der Dieb hat das Spar⸗ 
kaſſenbuch und die leere Geldkaſſette in der 
letzten Nacht vor die Tür des Gaſthauſes gelegt. 

O Kreuzenort. Sonntag fand im Gasthaus Wiontek 
die erſte Verſammlung der neugegründeten Orts⸗ 
aruppe des Reichs verbandes heimatlie⸗ 
bender Hultſchiner, Ortsgruppe Grenzwacht⸗ 
Owſchiltz⸗Kreuzenort, ſtatt. Die fünf Punkte der 
Tagesordnung wurden einſtimmig angenommen. Dret 
neue Mitglieder fanden Aufnahme. 


Kreis Ceobſchütz 


Gtadtältefler Oberſki 70 Jahre 

Wie bereits mitgeteilt, ſeiert Stadtälteſter 
Oderſky am 1. Februar ſeinen 70. Geburtstag 
in wirklich bewundernswerter geiſtiger und tör- 
perlicher Friſche. Dem Jubilar ſieht man fein 
Alter nicht an. An ihm bewährt ſich wirklich das 
Wort, daß Arbeit jung erhält. Denn was hat 
der Jubilar nicht alles und zu einem ſehr großen 
Teil für die Allgemeinheit geleiſtet! Der Jubtlar, 
der ſeiner Ueberzeugung als Katholik und Zeu⸗ 
trumsmann ſtets treu geblieben iſt, ſtammt aus 
einer der älteſten Familien der Stadt Hult⸗ 
ſchin und kam als junger Kaufmann ler beſaß 
das jetzige Geſchäfts des Kaufmanns Schmidt am 
Ring) nach Leobſchütz, wo ihn das Vertrauen ſei⸗ 
ner Mitbürger bald an wichtige Stellen im öffent- 
lichen Leben rief. Die katholiſche Kirchengemeinde 
betraute ihn mit wichtigen Ehrenämtern. Im 
Jahre 1907 erhielt er in Anerkennung feiner Ver⸗ 
dienſte um die Hebung der Kircheumuſik den 
Orden pro ecelefia et pontifice. Er iſt ſeit 1896 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung und 
wurde 1899 zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt. 
Im Jahre 1909 wurde ihm wegen ſeiner Ver⸗ 
dienſte in der kommunalpolitiſchen Arbeit der 
Titel eines Stadtälteſten verliehen. Seit 1920 
bekleidete er ununterbrochen das Amt eines un⸗ 
beſoldeten Beigeordneten. Im Jahre 1921 wurde 
er mit der Ausübung der Geſchäfte des Woh⸗ 
nungskommiſſars betraut und als ſolcher wurde 
er im Jahre 1925 in den Ruheſtand verſetzt. Er 
war in den verſchiedenſten Kommiſſionen und De⸗ 
Mit Stolz kann Stabt⸗ 
älteſter Oderſky auf feine 35 jährige Tätigkeit im 
Dienſte der Stadt Leobſchütz an ſeinem Ehren⸗ 
tage zurückblicken. Seine Erfolge verdankte er 
der Gradheit und Beſtimmtheit ſeines Weſens, 
der tatkräftigen Umſicht und einer vorbildlichen 
Gewiſſenhaftigkeit. In allen wichtigen Zweigen 
des ſtädtiſchen Gemeinweſens und auch bei Be⸗ 
gründung des ſtädtiſchen Muſeums arbeitete er 
im Laufe der ſchickſalsſchweren Jahre mit nie er⸗ 
lahmender Dienſtfreudigkeit und gab der Allge⸗ 
meinheit ein glänzendes Vorbild echten Gemein⸗ 
ſchaftsſiunes und aufopferungsvoller Mühewal⸗ 
tung. Das traurige Schickſal ſeiner heißgeliebten 


Hultſchiner Heimat ging ihm wie allen treudeut⸗ 
ſchen Hultſchinern ſehr zu Herzen. Eine Zeitlang 
war er Vorſitzender des Reichsverbandes heimat- 
liebender Hultſchiner. Gelegentlich der Einfüh- 
rung des neuerwählten Bürgermeiſters nahm 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek Gelegenheit, ihm 
für ſeine hingebende und pflichtgetreue Tätigkeit 
in der ſtädtiſchen Verwaltung den Dank der 
Staatsregierung auszuſprechen. 


Die Tätiakeit der Evangeliſchen Frauen- 
hilfe im Jahre 1929 

Die ſeit dem Jahre 1925 beſtehende Frauen⸗ 

hilfe zählte im Jahre 1929 130 Mitglieder. Sie 

verſammelte ſich allmonatlich zu einem raunen- 

hilfsabend im Gemeindeſaale. Zur Beſprechung 


kamen Freud und Leid aus der Gemeinde. Der aus Reinſchdorf eine Partie Anſteckblumen, die ihr gläubigen Kunden ſchwätzte er 


1. Vorſitzenden, Holelbeſitzer Böhm, geleitet. Nach 
Erſtattung des Jahresberichts durch den Schriftführer 
Kolendda und des Kaſſenberichts durch Wolluy 
wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Aus 
Neuwahl des Vorſtands gingen hervor: 


Kaſſierer Wollny, Beiſitzer Rowak, Kinner. 

a. Autozuſammenſtoß. Das Perſonenauto 
Lebensmittelgroßhandlung ſtreß auf Chauſſeeſtrecke 
Gnadenfeld mit einem anderen Kraftwagen zuſam⸗ 
men, wobei ein Wagen ſchwer beſchädigt wurde und 


abgeſchleppt werden mußte. Der andere Wagen kam 
glimpflicher davon. Ein Mitfahrer wurde leicht 
verletzt. 


a. Diebereien. In einem hieſigen Weiß⸗ und Woll⸗ 
warengeſchäft am Ringe entwendete ein Fräulein G. 


der | far 
1. Bor: | Stadtnerordneten-Vorfteher mit, daß er fein Man- 
ſitzender Böhm, 2. Vorſitzender Klein, 1. Schriſt⸗ dat als Stadtverordneter niedergelegt hat; er gehörte 
führer Kolenda, 2. Schriftführer Erich Schmidt, der Deutſchnationalen Fraktion an. 


einer Leute. Es ift aber wirklich fo: je größere Lügen ein. 
Betrüger dem Publikum vorſchwätzt, umſo größere 


lung ab, die vom 2. VBorfisenden Ramalla ge 
leitet wurde. Nach Bekanntgabe geſchäftlicher Mit⸗ 
teilungen wurde die Neuwahl vorgenommen. Als 
1. Vorſitzender wurde Pziuk, 2. Vorſitzender Bu⸗ 
ialla, 1. Schriftführer Stralka, 2. Schriftführer 
Tiſchbierek, 1. Kaſſierer Engler und als 
techniſcher Leiter Kamalla gewählt. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


Ci Zum Geiſtlichen Rat ernannt. Erzprieſter Bif- 
tor Hruby, der ſeit mehr als 30 Jahren als Pfar⸗ 
rer an der hieſigen Strafanſtalt tätig ift, erbielt 
ſeine Ernennung zum „Geiſtlichen Rat“. 

! Beſchädigungen am Poſtamtsgebäude. In den 
letzten Wochen hat das Poſtamtsgebäude eine teil⸗ 


Kreis Neuſtadt 


F. Mandatsniederlegung. Rechtsanwalt und No- 
Elgar Langer teilte am 30. Januar dem 


| 


F. Ein „indiſcher Profeſſor“ betrügt oberſchleſiſche 


Erfolge hat er. Was ſoll man beiſpielsweiſe zu dem 
Betrugsfall ſagen, mit dem ſich das Große Schöffen⸗ 
gericht Neuſtadt am 30. Januar zu beſchäftigen 
hatte? Ein Neuſtädter Einwohner H. war plötzlich 
„indiſcher Profeſſor“, ein indiſcher Gelehrter gewor⸗ 
den. Er kaufte Tee, das Päckchen für 60 Pfennig, weiſe Renovierung erfahren. Unter anderem bes 
der aus allerlei Kräutern beſtand, ein; den leicht kamen die Außentüren zum Poſtamt einen neuen 
dieſen gewöhnlichen Anſtrich. Leider muß jetzt ſchon wieder feſtgeſtellt 


Ortsgeiſtliche hielt Vorträge aus allen Gebieten aber, nachdem fie das Geſchäft bereits verlaſſen batte Wald- und Wieſentee zum Preiſe von 10 Mk. werden, daß dieſe Beſchädigungen von Lehrjiungen 


des religiöfen und kirchlichen Lebens. Jeder 
Abend wurde mit einer Andacht geſchloſſen. 

Den eigentlichen Frauenhilfsdienſt in der Ge⸗ 
meinde verſah in Anlehnung an Pfarramt und 
Diakoniſſenſtation eine Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, die aller Not gewiſſenhaft nachging und 
für Abhilfe ſorgte. Sie wurde ourch Fürforge 
für Alte und Sieche, Kranke und Bedürftige, Kin⸗ 
der und Jugendliche in mannigfachſter Weiſe ge⸗ 
leiſtet. So wurde ein neuer Fahrſtuhl für 
einen Siechen angeſchafft, ein zur Berufsausbil⸗ 
dung kommendes junges Mädchen neu einge⸗ 
kleidet, regelmäßige Freitiſche und neben 
Bekleidungsmitteln Barunterſtützungen ver⸗ 
mittelt. 

Zur 


Weihnachtseinbeſcherung im 


Gemeindeſaale wurden 20 alte Gemeindeglieder Spielleiter Lehrer Gottfhol für ihre Mühewal⸗ im Magiſtratsſitzungszimmer Aufſtellung 


eingeladen, die durch Bezugsſcheine auf Winter⸗ 
kohle und große Lebensmittelpakete erfreut 
wurden. 
warmen Kleidungsſtücken und anderen nützlichen 
Begenſtänden beſchenkt. 12 Konfirmanden, 
die zur Schulentlaſſung kamen, wurden ganz oder 
teilweife eingekleidet. Eine Mutter wurde 
in das Müttererholungsheim iu Roſenth 
(Glatz) geſandt. Bei der im 1. Vierteljahr herr⸗ 
ſchenden Kälte wurden Bezugsſcheine auf Kohlen 
verteilt. Die Einnahmen betrugen 1288,29 RM., 
die Ausgaben 1230,84 RM. 


¥ 


wieder abgenommen wurden. Wie jest 


feſtgeſtellt pro-Bafet auf! Dabei 


erzählte er, daß er den Tee und Lehrmädchen der Kaufleute herbeigeführt ſind 


wurde, hat dieſebe Perſon auch ſchon in anderen Ge⸗ perſönlich aus Indien mitgebracht habe und daß ihm die ihre Pakete vom Poſtamt ſelbſt abbolen bezw. 


ſchäften der Stadt Streifzüge unternommen. 

a. Birawa. Zum erſten Male trat der hieſige Kin- 
dergarten unter Leitung der Schweſter Hedwig in 
die Oeffentlichkeit und erfreute in hohem Maße die 
zahlreichen Gäſte. 

a. Lohnau. Da die Jugendbewegung in unſerer 
Gemeinde einen recht erfreulichen Fortgang genom 
men hat, wird beabfichtigt, noch in dieſem Jahre mit 
dem Neubau eines Jugendheimes auf dem vor 
zwei Jahren erworbenen Grundſtück zu beginnen. 
Die letzte von der hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen 
Jugendkraft veranſtaltete theatraliſche Aufführung 
ergab einen vollen Erfolg. Hauptlehrer Wan⸗ 
jura. ſprach dem erſten Vorſitzenden Erzprieſter 
Haiduk ſowie dem zweiten Vorſitzenden und 


tung Dankesworte aus 
| a. Sackenhoym. Der von der Volksſchule in Saden- 


Von den Schulkindern wurden 38 mit oym veranſtaltete Elternabend bot durch ſein ab- ſtellung und Entlaſtung der Jahresrechnungen 


wechslungsreiches Programm ein ſchönes Bild. 


Kreis Neiſſe 


# Lehrer t. R. Emil Kunert, der friiher fait 30 


al Jahre an der Schule in Neiſſe⸗Neuland wirkte, ift im wurde deshalb abgelehnt, weil die Antragſtellerin 


Alter von 70 Jahren in Ziegenhals verſtorben 
und am Donnerstag in ſeinem früheren Wirkungsort 
Neuland beigeſetzt worden. 

g. Die Kürſchner⸗Zwangsinnung Neiſſe hielt eine 
Innungsverſammlung ab. Auch die Mitglieder aus 
Patſchkau. Ottmachau und Ziegenhals waren erſchie⸗ 
nen und als Magiſtratskommiſſion Stadtrat Nave. 


1 


kein deutſcher Arzt etwas vormachen konne, denn er dort auſliefern. 

habe in Indien „ſtudiert“. Der Neuſtädter Inder] 8 Diebſtahl. Bei dem Fleiſcher Johann Duda 

wurde feine Ware gut los, denn was aus Indien in Kolonie Neudorf wurde nychmittags ein Diebſtahl 

kommt, muß doch gut fein. Das Gericht verurteilte ausgeführt. Der Dieb drang, nachdem er die ver⸗ 

den Angeklagten zu einer mehrmonatigen efäng⸗ ſchoſſene Tür gewaltſam geöffnet hatte, in den Stall 

nisſtrafe, da es ſich um Rückſallsbetrug handelt. des Anmwefens ein und entwendete daraus ein kom⸗ 
Stabtberordnetenſitzung Zülz plettes Pferdegeſchirr. Er konnte erkannt und geſtellt 


werden. 
Trotzdem die Stadtväter von Zülz erft in der 

Vorwoche eine Verſammlung abgehalten hatten, 
fand jetzt bereits wieder eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ Hauptverſammlung ab. Der Kaſſenbericht ift qün- 
faßte nur ſechs Punkte. Die Familie des ver⸗ ſtig. Im vergangenen Jahre find 4 aktive Mitalie- 
ſtorbenen Altbürgermeiſters Badura hat ein der in den Verein aufgenommen worden. Aus der 
Bild des Verblichenen überreichen laſſen, welches Vorſtandswahl gangen hervor: Schulleiter Wos nik 
fand. Skrzidlowitz als 1. Vorſitzender, Forſtoberſekretär 
Bürgermeiſter Spať gedachte hierbei der Ver Tudella Guttentag als 2. Vorſitzender. Lehrer 


| 5 
i 8 Verſtor Stadt. Die Feſt⸗ Hentſchel Guttentag als 1. und Lehrer Brace- 
dienſte des Verſtorbenen um die © Die Feſt nk Gnttenkag als 2. Siedermeiſter, Steuer. 


inſpektor Poloczek 1. und Rendant Pal lus 
2. Schriftführer, Kaſſierer Poſtawka Guttentag 
als 1. und Kreisinſpektor Schabig Guttentag als 
2. Kaſſierer. Lehrer Kotzybik Warlow Noten⸗ 
wart. Die Satzungen wurden entſprechend denen des 
Bundes geändert. 


Kreis Guttentag 


m. Der Lehrer⸗Geſangverein hielt eine gutbeſuchte 


der Kammereikaſſe für 1926 und 1927 ſowie der 
ſtädttſchen Sparkaſſe für 1928 ift erfolgt. Ein Ge- 
| juh um Ueberlaſſung einer Bauparzelle auf dem 
Siedlungsgelände an der Neuſtädter Straße 


von auswärts iſt und es ſich um das letzte noch 2 
zu vergebende Grundſtück handelt. welches den, Kreis Roſenbera 

Zülzer Bürgern vorbehalten bleiben fol. Die w. 25 jähriges Dienſtjubiläum des Heimatforſchers 
Verſammlung genehmigte die Anſchaffung eines Hauptlehrer Wilk. Hauptlehrer Peter Wilk begeht 
Jeuerlöſchers im Rathauſe. Für jedes Ausrücken am 1. Februar ſein 25 jähriges Dienſtiubiläum. 
zu Landfeuern, wurden der Freiwilligen Jeuer⸗ Während dieſer Zeit war der Jubilar ununterbrochen 


» Wichtig für Kriegsbeſchädigte und Hinterblienene“ 


Am Mittwoch, den 5. Februar, findet in der Fürſorge⸗ Den OOB führte Obermeister Elener. Der Haus: wehr 10 Mark bewilligt. Eine Anfrage des im Kreiſe Roſenberg tätig, Auf dem Gebiete der 


haltsplan für 1930 wurde genehmigt. Es entſpann Stadtveroroͤneten Janitſchek ging dahin, ob aus Heimatforſchung hat ſich der Jubilar einen beſonde. 


ſtelle in Leobſchütz, Doktorgang 2, Zimmer 1, ein Ver⸗ 
ſorgungsſprechtag des Verſorgungsamts Ratibor ſtatt, 
an welchem Anträge jeglicher Art entgegengenommen 
und Auskünfte erteilt werden. Vorhandene Militär⸗ 
vapiere und Rentenbeſcheide find mitzubringen. 
Bladen. Ueber das Schadeufeuer in Bladen 
wird uns noch mitgeteilt: Nachdem fid ſchon am 
ſpäten Nachmittag Brandgeruch bemerkbar ge- 
macht hatte, entdeckte man erſt verhältnismäßig 
ſpät, daß im hinteren Teile des Vielhauerſchen 
Auszughauſes, das zur Aufbewahrung von Spreu 
und Brennmaterial diente, Feuer ausgebrochen 
war. Noch ehe die Feuerwehr alarmiert werden 
konnte, bargen die Bewohner mit Hilfe der hinzu⸗ 
geeilten Nachbarn, was zu retten war und ſo kam 


es, daß Vieh faſt garnicht in Gefahr geriet. Zwe | 


Fuhren Kohle, die erſt vor kurzem angefahren 
worden waren, liegen unter den Trümmern. Ein 
Löſchen war zwecklos, da beim Eintreffen der 
Bladener Wehr das Hintere Dach ſchon vollſtändig, 
das vordere zum größten Teile ausgebrannt war. 
Der Geſchädigte iſt zwar verſichert, jedoch iſt er 


Aatſcher und Umgegend 


ep. Steuberwitz. Nachdem der Geſaugverein 

eukerwitz im Vorjahr auf eine eigene Theaterver⸗ 
anſtaltung verzichtet hatte, zeigte er bei ſeiner dies⸗ 
täbrigen Winterveranſtaltung, daß er über begabte 
Kräfte in ſeinen Reihen verfügt, um ein äußerſt fri⸗ 
ſches, erheiterndes und von ſtärkſtem Beifall unter⸗ 
ſtrichenes Luſtſpiel „Der Raubmörder“ und „Eine 
fatale Verwechſelung“ auf die Bühne zu bringen. Die 
Rollenbeſetzung in ihrer Mannigſaltigkeit (der fo 
treffend geſpielte Goſtwirt Bierherz, die äußerſt friſch 
und fröhlich dargeſtellten Studenten Spund, Zapf 
und Walter Eberſtein, die fo netten und lebendigen 
Mädel Lore und Eva, die beiden in Namen bzw. 
Stand verwechſelten „Grafen“, der urwüchſige Ecken⸗ 
ſteher Anton Graf und der fo fein lebemänniſch⸗ver⸗ 
braucht markierte wirkliche Graf Anatol, John Bull, 
der alänzend karikierte „deutſches Liedergeſang“ 
ſtudierende Engländer, Pröpnke, der gelungendſte Berz 
treter einer bohen Polizei in ſeiner Lachſalven er⸗ 
regenden Wirkung, der in feiner Steifheit fo köſtliche 
Diener Johann, der prächtige „Bürgermeiſter Panne⸗ 
mann“ mit ſeinem echtwirkenden Schreiber, das ſehr 
komisch dargeſtellte Mannweib Karolinchen mit ihrem 
allerliebſten Jaköbchen und nicht zu vergeſſen der allen 
in unauffälliger Weile den Ricken ſtärkende Souffleur 
E. Hoffmann) waren unvergleichlich. Einige prächtige 
friſch vorgetragene Lieder erhöhten den Genuß des 
Abends. Der folgende Tanzabend zeigte in muſikali⸗ 
ſcher wie in gemütlich⸗fröhlicher Beziehung den Ver: 
ein in ſchönſter Harmonie, ſo daß die Mitglieder wie 
auch die Gäſte auf ein gelungenes Wintervergnügen 
zurückſchauen können, das hoffentlich dem Verein viele 
Freunde gewonnen hat 


Kreis Coſel 


:: 25jähriges Lehrerjubiläum. Am 1. Februar be⸗ 


ſich über Innungsintereſſen eine rege Ausſprache. 

# Im evangeliſchen Arbeiterverein wurden durch 
die Generalverſammlung die Ergänzungswah⸗ 
hen vorgenommen. Erſter Kaſſierer wurde Telegr.⸗ 
Auſſeher Kelm, Beiſitzer Buchbindermeiſter Hart- 
wich, Eiſenbahnſchaffner Irmer. Magazinverwal 
ter Illmer (Giesmannsdorf) und Lokomotivanwär⸗ 
ter Kindler. In die Kaſſenprüfungskommiſſion 
kamen: Konrektor Winkler und Tapezierer Fleck. 
I 4 Jüglitz. Die Gemeindevertretung wählte zum 

Gemeindevorſteher neu den Rentier Theogor Türke, 

der bereits bis zum Jahre 1920 durch volle zwei 
Dienſtperioden dieſes Amt verwaltet hatte. Als wei⸗ 

tere Mitglieder des Gemeindevorſtandes wurde 
Bauerqutsbeſitzer Albert Kaul neugewählt u. Land- 
wirt Schneider wledergewählt. 

# Prockendorf. Zum Gemeindevorſteher wurde der 


bisherige Vorſteher. Bauergutsbeſitzer Ries ner 
gewählt. y 
# Raundorf, Die goldene Hochzeit feierten 


‚in Rüſtigkeit die Anton Müller ſchen Eheleute, 
denen Ortspfarrer Heidrich das ſtaatliche Jubiläums⸗ 
geſchenk und der Kriegerverein die Vereinsgabe über⸗ 
reichte. 

+ Schwammelwitz. Schwer verunglückt ijt 
der bei einem hieſigen Verwandten zum Beſuch wei⸗ 
lende Reichsbahnbeamte i. R. Schöber aus Bres⸗ 
lau, indem ihm bei der Hölfeleiſtung bei der Kreis⸗ 
füge das rechte Handgelenk völlig abgeriſ⸗ 
ſen wurde, während die linke Hand durch Weg⸗ 
a zweier Finger ebenfalls ſchwer verletzt 
wurde. 


Jiegenhals und Umgegend 


w. Ueber das hohe Waſſergeld wird hier allſeitig 
geklagt, doch der Preis von 60 Pfg. für den Kubik⸗ 
meter ijt nur eine Folge, daß die Stadt noch keine 
Kanaliſationsgebühren erheben kann, bis 
ein allgemeiner Anſchluß der Hausgrundſtücke an die 
Kanaltſation erfolgt iſt. Gin Ortsſtatut über die 
Kanaliſationsgebühr Toll in der Ausarbeitung fein, 
Sobald dieſes Ortsſtatut in Kraft tritt, dürfte der 
Waſſerpr⸗is mindeſtens auf 15 Pfg. pro Kubikmeter 
ermäßiat werder. 

w, Die Generalverſammlung des K. K. V. fand im 
„Deutſchen Haus“ ſtatt. Vorſitzender Cuanta pe- 
grüßte insbeſondere den Geiſtlichen Rat Stadtpfarrer 
Glasneck, Studienrat Wiechulla, Major Har⸗ 
tung und Jugendpfleger Lehrer Mikulſky und 
berichtete über die Arbeiten und Erfolge des K. K. V. 
Ziegenhals. Schriftführer Modlich gab den Jahres⸗ 
bericht. Nach demſelben hat der Verein 52 aktive und 
18 inaktive Mitglieder. Der Jungmännerbund zählt 
26 Perſonen. Kaufmann Fritz Schilder erſtattete 
den Kaſſenbericht, der mit 127 Mark Beſtand ab- 
ſchließt. Kaufmann Jüngling berichtete über die 
Sterbekaſſe. Studienrat Dr. Wiechulla erläuterte 
die Arbeiten bei den Jungmannſchaften. Zur Vor⸗ 
ſtandswahl übernahm der geiſtliche Beirat den Vorſitz. 
Durch Zuruf erfolgte einſtimmige Wiederwahl. Als 
Beiſitzer wurde Geſchäftsführer Hoffmann Jingu- 
gewählt. Nach längerer Ausſprache wurde der monat⸗ 


gebt Rektor Max Gorol von der hieiinen Volksſchule liche Beitrag von 2,50 auf 2,75 Mark erhöht. Stadt- 
fein 251ähriges Lehreriubiläum. Am W. Januar 1905 pfarrer Glas neck ift feit 1903 ein eifriges Mitglied 
nach keſtandener Reifeprüfung aus dem Lehrerſeminar des K. K. V. Der Vorſitzende dankte ihm für feine ver- 


zu Peiskretſcham entlaſſen, erhielt er ſeine erſte An⸗ 
ſtellung an der Schule in Babig, von wo er am 1.1. 
1909 an die hieſige Volksſchule berufen wurde. 16 
Jahre wirkte er hier als Lehrer, bis ihm im Auguſt 
1925 die Rektorſtelle der Schule übertragen wurde. 

:: Die Meiſterprüfung beſtand der Maler Richard 
Hoffmaun von hier. 

a. Vorſtandswahlen bei der Suynagogengemeinde. 
Unter Leitung des Bürgermeiſters Reisky als Ver: 
treter des Regierungspräſidenten wurden im Rat- 
baufe von den Repräſentanten der Synagogenge⸗ 
meinde die Neuwahlen für das Vorſtandskollegium 
vorgenommen Es wurden Kaufmann Dagobert 
Schleſinger und Bruno Wolff als ordentliche 
Mitglieder bis 1935 und Apotheker Max Baum 
als Vorſtandsſtellvertreter bis 1932 neugewählt. 

i: Gaſtwirtsverein Coſel und Umgegend. Die bei 
Mein abwebaltene Hauptverſammlung wurde von dem 


dienſtvolle Mitarbeit und überreichte ihm im Auftrag 
des Verbandes die ſilberne Ehrennadel mit Ehren⸗ 
urkunde und im Auftrag des hieſigen Vereins für ſein 
zehnjähriges Wirken und Schaffen ein vom Kunſt⸗ 
[maler Nitſchke angefertigtes Ehrendiplom. 

W. Tragiſcher Unglücksfall. En Landwirt aus 
Schönwalde ging am Montaa in der Abendſtunde 
durch den Stadtforſt nach Hauſe. In der Dunkelheit 
nerfehlte er bei Station 10 den Weg. bog auf einen 
Waldweg ein, ſtürzte hin. brach den Fuß und Heb 
etwa 24 Stunden hilflos liegen. Wieg 
Rufen und Schreien hatte in dieſer Eimamkeit keinen 
Eriola. Endlich wurde er von dem Sohn des Hoſ⸗ſera⸗ 
baudenwirts Galle aufgefunden und mit dem Wagen 
ius Krankenhaus ageſchafft. 

w. Die Schmein⸗neſt iit in den Gemeinden Nangen⸗ 
dorf, Neumrlde, Biſchofswalde, Heidau, Prockendorf, 
Rothaus und Groß⸗Neundorf erloſchen. 


dem Erlös für verkaufte Baugrundſtücke neues 
Land erworben wurde; die Antwort ging dahin, 
daß kein Angebot von Land vorliegt. 
Stadtv. Joret frägt, wann die Zufahrtſtraße 
zur Siedlung ausgebaut wird, da ſie bei 
ſchlechtem Wetter unpaſſierbar ift; über den Aus⸗ 
bau ſollen in der nächſten Sitzung Vorſchläge 
unterbreitet werden. Der öffentlichen folgte eine 
geheime Sitzung. 


Kreis Grottkau 


dt, Hohes Alter. Frau Rektor Neumann aus 
Grottkau konnte am 29. d. Mts. in ſelten körperlicher 
iind geiſtiger Friſche ihren 91. Geburtstag feiern. 

dt. Goldene Hochzeiten. Am 27. Januar konnten 
die Franz Hanel ſchen Eheleute in Groß⸗Brieſen 
im Alter von 80 bezw. 76 Jahren und die Auguſt 
Langer ſchen Eheleute in Wvoitz im Alter von 74 
bezw. 73 Jahren ihr goldenes Ehejubiläum feiern. 

dt. Woitz. Nachdem bereits am 13. Januar die 
Scheune des Bauergutsbeſitzers Bernhard Gröhl 
in Flammen aufgegangen war, brach in der Futter⸗ 
remiſe desſelben Beſitzers wiederum Feuer aus, wo⸗ 
durch die Remiſe bis auf die Umfaſſungsmauern 
niederbrannte. Das Feuer griff auch noch durch eine 
in der Giebelwand der Remiſe befindliche kleine Tür 
auf den Heuboden über, ſodaß auch ſämtliche Hen- 
bezw. Spreuvorräte ein Raub der Flammen wurden. 
Das Feuer iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. 
Der der Brandſtiſtung verdächtige Knecht des Ge- 
ſchädigten iſt bereits verhaftet. 


Areis Oppeln 


e. Der Bürgerverein der Odervorſtadt hielt bei 
Jonietz feine Generalverſammlung ab. Nach der Be- 
grüßung durch den 1. Vorſitzenden, Tiſchlermeiſter 
Möſer, gedachte dieſer der im letzten Jahr verſtor⸗ 
Kenen Mitglieder, während der Schriftführer den Jah- 
resbericht erſtattete. Nach dem Kaſſenbericht folgte die 
Vorſtandswahl: 1. Vorſitzender Tiſchlermeiſter MH = 
ſe r. 2. Vorſitzender Kaufmann Holewa, Kaſſierer 
Smiatek, Schriftführer Parasim, Dr. Waletzko, 
Dr. Kwoczek, Rektor Schwierz, Gaſtwirt Schneider, 
Friſeurmeiſter Piekorz und Buchdrucker Schwender⸗ 
ling Beiſitzer. Die von Mitgliedern geführten Klagen 
werden den zuſtändigen Stellen weitergeleitet werden. 

e. Der Verein ehemaliger Grenadiere beging im 


fenen Geſchäftsjahre. 


ren Namen gemacht: ihm iſt es zu verdanken, daß 
beimatfundliche Tagungen in großer Zahl im Kreiſe 
Roſenberg abgehalten wurden. 


Kreis Kreuzburg 


Gtodlneror hnpler Asar: 
Stadtnerordnetenvoriteher 
nete die Sitzung. Es 
Stadtv. Wawrzinetk 


Seeed 


Dr. Peuckert eröff⸗ 


als Stadtrat und die 
Einführung des Studienrats Braitſch als 
Stadtverordneter. Bürgermeiſter Recke ver⸗ 
pflichtete dieſelben. Darauf erſtattete der Vor⸗ 
ſteher den Bericht über die Tätigkeit im abgelau⸗ 
Aus der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes gingen hervor, Oberarzt Dr. Peuckert 
als Vorſteher, Polizeikommiſſar i. R. Laſotta 
als Stellvertreter, Studienrat Braitſch als 
Schriftführer. In den Ausſchuß zur Prüfung ins 
wieweit die Beſchlüſſe der Verſammlung durch 
den Magiſtrat ausgeführt worden find, werden 
Dr. Peuckert, Laſotta, Seeliger, Koſchara und 
Kern gewählt. Darauf folgte die Neuwahl ſämt⸗ 
licher ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen. 
Der wichtigſte Punkt der ganzen Tagesordnung 
war die Nachtraasumlage zur Deckung des Fehl⸗ 
betrages des Haushaltsplanes 1929. Der Fehl: 
betrag aus 1928 macht 58 844 Mk. aus, der Kehl: 
hetraa aus 1929 macht 107 382, zul. 166 226 Mart: 
Der Magiſtrat hatte beſchloſſen. zur Deckung dit 
feg Defizits 112000 RM. durch Erhöhung der 
Gewerbekapital⸗ und Gewerbeertrag⸗ 
ſteuern, ſowie der Zuſchläge zur Grund- 
bermögensſteuer als 5. Steuerquartal 
nachzuerheben. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 
uur 5 Stimmen für den Magiſtratsantraa. Da 
Bürgermeiſter Recke bei Begründung der Magi⸗ 
ſtratsvorlage in beſtimmter Form erklärte, die 
Verantwortung für eine oroͤnungsmäßige Ge- 
chäftsführung ablehnen zu müſſen, menn die 
Vorlage abgelehnt wird. wird vom Magiſtrat 
nichts weiter übrig bleiben, zur Deckung des 
Fehlbetrages eine erhebliche Erhöhung der Gas⸗, 
Waſſar⸗ und Strompreiſe vorzunehmen. Gemäß 
den Vereinbarungen mit dem Provinzialſchul⸗ 
kollegium muß zum 1. 4. 30 eine 4. Stelle einge⸗ 
richtet werden. Zum Bezirksvorſteher für den 
X. Bezirk wurde Kaufmann Feindor gemählt. 
Um der Arbeitslosigkeit, die gegenwärtig in der 
Stadt 8% der Bevölkerung beträgt, abzuhelfen, 


Vereinslokal Huch den 50. Geburtstag ſeines 1. Vor⸗ wurde ein Beſchluß zur Durchführung weiterer 


ſitzenden, Studienrat! Molke, in 


recht feſtlicher Notſtandsarbeiten und Bereitſtellung der erfor⸗ 


Weiſe. Hierzu hatten fid zahlreiche Gäſte eingefunden, derlichen Mittel, ſoweit fie nicht aus Zuſchüſſen 


unter ihnen Regierungsdirektor Schütte, 
mann Kirſten von der Reichswehr, der Vorſttzende 
des Kreiskriegerverbandes, Major a. D. Reymann, 
Oberpoſtpräſtdent Wawrzik, Direktor Krauſe als 
Vorſitzender des Gardevereins u. a. Die Kameraden 
ehrten in beſonderer Weiſe die Verdienſte des Vor⸗ 
ſitzenden und brachten ihm herzliche Wünſche zum Aus. 
druck, Dieſe wurden auch in launigen Reden von 
Freunden und Bekannten des Jubilars zum Ausdruck 
gebracht. Muſikaliſche und heitere Darbietungen um⸗ 
rahmten den ſchönen Abend. 

e. Katholiſcher Beamtenverein. Einen überaus guten 
Beſuch hatte der Vortragsabend im Saal der 
Handwerkskammer zu verzeichnen, für den Jeſuiten⸗ 
vater Aßmann gewonnen worden war. Der 2. Vor⸗ 
ſitzende, Oberpoſtſekretär Scholz, begrüßte die Mit⸗ 


Į 


glieder und beſonders Pater Aßmann. Derſelbe weilte 
einige Zeit in Enaland und plauderte in unterhalten⸗ 
dem Tone über ſeine dort gewonnenen Eindrücke und 
beſonders über das Verhältnis Enalands zu den euro: | 
näfſchen Staaten. Seine Ausfiihrungen erweckten viel 
Intereſſe und fanden lebhaften Beifall. 

e. Kleine Nachrichten. Auf dem Regierunagsulatz 
wurde eine Schülerin non einem in ſchneller Fahrt 
befindlichen Fleiſcherwagen au gefahren und von 
der Sanitätskolonne ins Krankenhaus geſchafft. — In 
einem Hauſe auf dem Tuchmarkt brach ein Boden⸗ 
brand aus. der rechtzeitig gelöſcht werden konnte. 

c. Proskau. Die Ortsgrupve des Reichsbanners 


machen. 


Haupt- der Grundförderung und aus Darlehen der ver- 


ſtärkten Förderung der Erwerbsloſenfürſorge ge⸗ 
deckt werdau, gefaßt. Das Geſamtobjekt umfaßt 
105 600 RM. oder 5800 Tagewerke. Der letzte 
Punkt betraf mehrere Anträge des Stadtverordn. 
Staron (Kom.) auf Wiederübernahme des ſtedti⸗ 
ſchen Kehrbetriebes in ſtädtiſche Verwaltung und 
auf Gewährung von Zuſchüſſen aus Gemeinde⸗ 
mitteln an mittelloſe Erwerbsloſe, welche nach 
den neuen Beſtimmungen aus der Kriſenfürſorge 
et 45 oder Be nn nied= 
riger tegen als in der gehobenen Fürſorge. 
Sämtliche Anträge wurden eln 
Berückſichtigung überwieſen. P. 
Der Ofen brennt nicht. wenn die Schlacke nicht ent: 
fernt iſt. Der Menſch it auch nicht geſund. wenn fein 
Blut nicht rein ift, Darum foll man das Blut reinigen, 
die Schlackenſtoffe aus dem Körper entferne, dann iit 
man geſund und lebensfroh, klar im Denken und kräf⸗ 
lia im Handeln. Ein natürliches Hilfsmittel vermaa 
das Blut zu reinigen. es wieder friſch und geſund zu 
alles das aus dem Körver auszuſcheiden 
was nicht hineingehört. Das iſt der bekannte Maoth. 
P. Grundmann's antirheumatiſche Vulneral⸗Tee. 
Aerztlich emnfohlen und beſonders begu-achtet bei Neis 
gung zu Rheumatismus. Gicht. Fichtos und Arterien: 
nerfoffunn. Nulneral⸗Tee iſt in allen Apotheken er- 
hältlich. Die Beachtung der heutigen Anzeige moraus 
alles weitere hervorgeht. wird biermit beſonders empe 
0 


dem Magiſtrat zur 


bielt im Reſtaurant Jeſchonek ihre Generglverſamm⸗ fohlen. 


erfolgte die Einführung des 


Nr. 27. vierter Bogen. 


Sonntag, den 2. Februar 1950 


Eheſchließungen 


Plauderei von Karl Lichtenfels. 


Es gibt mancherlei Möglichkeiten, ſich kennenzu⸗ 
lernen. Manchmal führt ein Zufall Menſchenhinder 
zuſammen, andere finden fih in Geſellſchaft. und auch 
eus mancher Tanzſtundenfreundſchaft gehen Eben 
hervor. 

Man ſieht und begegnet ſich, empfindet Sympathie 
füreinander und wandert gemeinſam durch das 
Leben. Jede Eheſchließung ift in der Haupt⸗ 
jade eine Herzens⸗ und Gemütsange⸗ 
legenheit. Die geſicherte wirtſchaftliche Grund⸗ 
lage, die doch eigentlich in erſter Linie eine harmo⸗ 
niſche Ehe gewährleiſtet, wird beſonders von manchen 
jungen Ehepartnern als nicht ſo wichtig geachtet. 

Eine große Anzahl von Menſchen beiderlei Ge- 
ſchlechts finden keinen Anſchluß. Viele von 
ihnen ſuchen dann auf „dem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege“ der Zeitungs annonce mit einem 
Menſchen in Verbindung zu kommen. Wenn ſich auch 
teje Hoffnung nicht erfüllt, dann erft wird der ſonſt 
von dieſen Menſchen ſo gemiedene und allgemein 
wenig geachtete Heiratsvermittler in Wm- 
ſpruch genommen. Niemand möchte zeitlebens daran 
erinnert werden, daß eine Ehe im Bäro geſchloſſen 
wurde. 

Die Abneigung, die dem Heiratsvermittler von 
fat allen Bevölkerungsſchichten entgegengebracht 
wird, iſt aber nur zu einem gewiſſen Grade berech⸗ 
tigt. Gewiß, das Zuſammenbringen der einzelnen 
Paare iſt für ihn in erſter Linie Geſchäft, wenn er 
ſich auch bemüht, feiner verm)/ttelnden Tätigkeit 
dieſen Beigeſchmack zu nehmen. Aber andererſeits 
muß man auch anerkennen, daß ſchon viele glück⸗ 
liche Ehen im Heiratsbüro geſchloſſen 
wurden. 

Der diskret und vornehm arbeitende Heiratsver⸗ 
mittler bleibt immer im Hintergrund. Er veran: 


ten erſt die Wege 
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im Heiratsbüro 

Nachdruck verboten. 
borgen, daß die „zufällige“ Bekanntſchaft im Kurort 


in Wirklichkeit ein fein ausgeklügeltes geſchäſtliches 


Arrangement war. 

Die Vermittlungsgebühren bewegen ſich 
je nach dem Grade der Vornehmheit des Arrange⸗ 
ments natürlich in recht unterſchiedlicher Höhe. Man- 
cher zieht aus der Gepflogenheit der Heiratsvermitt⸗ 
ler, von dem „Objekt“ entſprechende Vorſchüſſe zu 
nehmen, falſche Schlüſſe. 
eine Exiſtenzfrage der Vermittler, denn dieſe nehmen 
noch heute dem Geſetz gegenüber eine Sonder⸗ 
ſtellung ein. Forderungen, die für eine 
Heirats vermittlung beſtehen, können nicht 
eingeklagt werden. Aus dieſem Grunde iſt der 
Vermittler gezwungen, will er ſich vor Eventuali⸗ 
täten ſchützeu, eine beſtimmte Summe im voraus zu 
erheben. 

Dieſe rechtliche Sonderſtellung hat dem Stand der 
Heiratsvermittler viel moraliſchen Abbruch 
getan. Er hat nämlich dem unreellen Heiratsagen⸗ 
geebnet und ſeine Tätigkeit er⸗ 
leichtert. Es iſt faſt jedem bekannt, daß Heirats⸗ 
vermittler Vorſchüſſſe verlangen. Dieſe Kennt- 
nis machen ſich Schwindler zunutze, die ein „Ehever⸗ 
mittlungsbüro“ aufmachen, den Intereſſenten den 
Vorſchuß abnehmen und dann nichts mehr von ſich 
hören laſſen. Es wird von dieſen Schwindelfirmen 
oft mit einer unglaublichen Raffiniertheit 
und im größten Stile gearbeitet. Beſonders dann, 
wenn es ſich um Menſchen handelt, bei denen ſich das 
„Zur Aderlaſſen“ lohnt. Ein Beiſpiel aus der 
Praxis mag das beleuchten. 

In einer führenden hauptſtädtiſchen Zeitung er- 
ſcheint eine Annonce, in der eine junge, wirtſchaft⸗ 
lich unabhängige Dame, die keine Gelegenheit zum 
Sichkennenlernen hatz mit einem gutſituierten Herrn 
zwecks ſpäterer Heirat in Verbindung treten möchte. 


Die Vorauszahlungen ſind 


ſtaltet in feinen Räumen Fünf⸗Uhr⸗Tees oder Unter⸗ Intereſſente leid no i 100 40 

e a ee See Az 
kleinen Tiſchen gegenüberſitzen, zwanglos plaudern. iſt natürlich außerordentlich groß. Tages, wochen. 
und ſich ſo kennenlernen Auf dieſe Weiſe wird der lang wartet der Bewerber vergeblich auf Antwort. 
immerhin veinliche Eindruck des „konſtruierten. Eines Tages, als er vielleicht ſchon gar nicht mehr 
Stelldicheins vermieden. Finden Kandidatinnen und an die Unbekannte dachte, bringt ihm der Poſtbote 
Kandidat aneinander Gefallen, fo wird ganz natür⸗ einen Brief etwa folgenden Inhalts: „Sehr geehrter 


lich der Wunſch wach, fich wieder einmal zu ſehen. 
Und ſchon das nächſte Mal trifft man ſich an einem 


ſelbſtgewählten Ort. Enttäuſchungen auf | 
beiden Seiten bleiben bei den Zuſammenkünften 
beim Heiratsvermittler ſelbſtverſtändlich nicht er⸗ 


ſpart. 

Steht ſich der Heiratsvermittler vor dig Aufgabe 
geſtellt, Menſchen aus den höchften Geſell⸗ 
fchaftskreiſen zuſammenzubringen, dann läßt 
er es nicht bei Fünf⸗Uhr⸗Tees und Unterhaltungs⸗ 
abenden bewenden. Spielt in ſolchem Falle Geld 
keine oder kaum eine Rolle, dann arrangiert 
er die Zuſammenkunft in einem faſhio⸗ 
nablen Winterkurort oder dergleichen. Nach 
Möglichkeit hält ſich die junge Dame, die in der 
Kleinſtadt oder dem abgelegenen Gut des Vaters 
keine Gelegenheit hat, eine Herrenbekanntſchaft zu 
machen, mit den Eltern oder Verwandten in dem 
vom Vermittler beſtimmten Kurort auf. Bei einer 
Reunion oder ſonſt einer Veranſtaltung bringt er 
die Ehepartner „zufällig“ zuſammen. Das „wie“ 
bleibt dem Geſchick und Takt des Vermittlers üher⸗ 
laſſen. 

Manche Eltern, die ihre Tochter gern verheiratet 
wiſſen möchten, ſetzen ſich mitunter auch mit einem 
Vermittler in Verbindung, ohne daß das „Opfer“ 
davon eine Ahnung hat. Ihr bleibt es dann ver⸗ 


lentſprechendes Schreiben meiner Nichte 


Herr, die Wahl meiner Nichte iſt auf Grund ihres 
ausgezeichneten Briefſtiles und 
Handſchrift auf Sie geſallen. Ich hatte Ihnen ein 
mit ihrem 
Bild zugeſchickt. Warum bin ich ohne Antwort ge⸗ 
blieben?“ Meiſt folgt dann noch ein Nachſatz, in dem 
betont wird, daß ſich die Nichte „aus verſtändlichen 
Gründen“ noch im Hintergrund halten will. Auf die 
Antwort des Bewerbers, daß er den Brief mit der 
Photographie nicht erhalten habe, erhält er dann 
Beſcheid, daß ſich diefe bereits anderweitig eißſchte⸗ 
den habe. Dem Schreiben liegt dann in der Regel 
eine Liſte von mehreren jungen und ebenfalls be⸗ 
güterten Damen bei, die zu der Dame im Verwand⸗ 
ten- oder Bekauntenverhältnis ſtehen. Das To De- 
arbeitete Opfer ift dann in den meiſten Fällen bereft 
die „Auslagen“ der Vermittlung zu erſetzen. Sobald 
er das getan, hört er von der freundlichen alten 
Dame nichts mehr. Dieſer Trick wird auf die man⸗ 
nigfachſte Weiſe variiert und immer wieder fallen 
Menſchen darauf herein. 


Unſaubere Elemente treiben aber auf allen Ge⸗ 
bieten ihr Weſen. Trotzdem bleibt doch die Tatſache 
beſtehen, daß durch reelle Heiratsvermitt⸗ 
ler ſo manche glückliche Ehe zuſtande kommt. 
Das ſpöttiſche Wort, er mache nur Menfhen unglück⸗ 
lich, iſt eben nur bedingt richtig. 


Die Metropole 


Es ift ein geringer Troſt für unſere in Geld⸗ 
ſchwierigkeit befindlichen aroßen Städte, an 
deren Spitze auch in dieſer Beziehung Berlin ſteht, 
daß wo anders Aehnliches und noch Schlimmeres vor⸗ 
kommt, und zwar ausgerechnet in dem reichen Ame⸗ 
rika. Der Bankrott Chicagos, über den dieſer 
Tage berichtet wurde, zeigt, daß dieſe „Metropole des 
amerikaniſchen Weſens“ nicht nur die Hochburg 
des Verbrechens, ſondern auch der Wiswirte 
ſchaft it. Die Schulden der Stadt werden auf 


Gegen 
spröde” 


Haut! 


der Korruption 


die ſtattliche Summe von 1160 Millionen an=- 
gegeben. 

Die Haupturſache für die ungeheuerlichen Zuſtände, 
die flir eine moderne Weltſtadt beiſpfellos find, liegt 
in der volitiſchen Korruption, die ja in allen 
amerikaniſchen Großſtädten blüht, aber nirgends To 
erſchreckend in die Erſcheinung tritt wie in Chicago. 
Freilich birgt ſich dieſe innere Verweſung hinter einer 
glänzenden Hülle. Ein bekannter Schriftſteller, der jetz: 
in Newyork lebt, aber aus Chicago ſtammt, erzählte 


der charaktervollen 


daß, als er nach vielen Jahren in ſeine Heimat zu⸗ 
rückkehrte, um ſich über das Verbrechergeſchäft 
zu unterrichten, er etwa das Gefühl gehabt habe, wie 
wenn er ſich auf eine Reiſe nach China begebe. 
Aber ſeine Angſt vor Gefahren ſei ganz unbegründet 
geweſen. Alle, die den „Sumpf von Chicago, fürch⸗ 
teten, ſollten ſich einmal die herrlichen Stra- 
ßen dieſer Stadt anſehen, die großartigen An⸗ 
lagen an dem See, das wundervolle Opernhaus, 
das 20 Millionen Dollar gekoſtet hat, uſw. 
Chicago ſei in vieler Hinſicht eine viel ſchönere 
Stadt als Newyork und werde dieſes über⸗ 
flügeln. 

Aber ſo wahr das ſein mag, ſo bleiben andere Tat⸗ 
ſachen doch unerſchüttert Jedem muß zu denken geben, 
daß die Mordtaten von 26 im Jahre 1900 auf 
368 im Jahre 1928 in Chicago geſtiegen ſind. Nur ein 
ganz geringer Prozentſatz dieſer Verbrechen iſt auf⸗ 
geklärt und beſtraft worden. Dabei kennt jedermann 
die großartigen Verbrecher⸗Organiſa⸗ 
tionen, die im Zuſammenbang mit dan Alko⸗ 
holſchmuggel geſchaffen wurden und die ſich 
gegenſeitig ungeniert wahre Schlachten mit Maſchinen⸗ 
gewehren liefern. Der arößte Teil der Nachrichten, die 
aus Chicago über die Welt verbreitet werden, bezieht 
ſich auf Korruption und Verbrechen. Hier 
z. B. ein Telegramm von 5. Januar, das die Sachlage 
wie mit einem Scheinwerfer erhellt: „Entlaſſung von 
473 Schutzleuten wegen der Sparmaßnahmen für 
1930 hatten 62 Ueberfälle und Räubereien am Wochen⸗ 
ende zur Folge. Sechs der Opfer wurden erſchoſſen. 
Unter den Beraubten befinden ſich 30 Mitglieder eines 
Damenklubs, die von drei Männern gezwungen wure 
den, 400 Dollars herauszugeben, die fie gerade Fir 
Wohltätigkeitszwecke geſammelt hatten.“ 


Als der Hauptſchuldige an all dieſen Zu⸗ 
ſtänden gilt „Big Bill“ Thompſon, der 1927 
zum dritten Male zum Bürgermeiſter der Stadt 
Stadt, der eine „Säuberung“ unternommen hatte, in⸗ 
antrat, regierte ein Demokrat namens Denver die 
Stadt, der eine „Säuberung“ unternommen hatt, in⸗ 
folge deren die Verbrecherbanden ſich nach den Vor⸗ 
ſtädten zurückzogen. Es war einer der vielen „Kreus⸗ 
aline“ in den letzten 25 Jahren, der an dem verrot- 
teten Polizeiſyſtem nichts änderte. Aber wie 
unzufrieden man mit dieſen Reinigungsverſuchen war, 
zeigt die Tatſache, daß „Bin Bill“ auf ein Programm 
Hin gewählt wurde, in dem er eine „offene Politik“ 
vertrat, d. h. allen verbrecheriſchen Gewalten, die dem 
Alkoholſchmuggel, der Beſtechung uſw. huldigen, eine 
freie Hand verſprach Infolgedeſſen hörten alle die 
Maßnahmen auf, die den Beſitzern von Laſterſtät⸗ 
ten und Spielhöllen, den Schmugglern 
und Banditen das Leben erſchwert hatten, und es 
begann jene „Heldenzeit“ der großen Räuber, die ſich 
zu einen allmächtigen Truſt zuſammengeſchloſſen hat⸗ 
ten. Dieſem Truſt, deſſen Einzelheiten der Polizei 
genau bekannt find, gehören alle Akoholſchmuggler, 
Beſitzer von Spielhöllen und öffentlichen Häuſern an, 
und ſie ſind verpflichtet, einen Prozentſatz ihrer 
Gewinne an die Truſtverwaltung abzuführen, 
wenn fie ſich nicht der Gefahr ausſetzen wollen, ermor⸗ 
det zu werden. 

Das Verbrechen herrſcht alſo ganz offen in dieſer 
„Metropole der Korruption“, und nur auf dieſer 
Grundlage ſind die Zuſtände möglich, die in der Ge⸗ 
ſchichte der ziviliſierten Welt beiſpiellos find und 
die Laufbahn eines Mannes wie jenes Al Capone 
ermöglichten, der das größte und beſtorganiſierte 
Syſtem von Verbrechen, Laſter und Korruption ge⸗ 
ſchaffen, das die Welt je geſehen. 


Das Tagebuch eines deutſchen Soldaten 


Während der Sommeſchlacht ging an die Eng⸗ 
länder ein Maſchinengewehr verloren, das 
von einem Sohn des Floßhändlers Kaiſer aus 
Frieſen bei Kron ich bedient wurde. Der Unteroffizier 
Kaiſer wurde damals als „vermißt“ gemeldet und 
nach einigen Jahren fiir tot erklärt; kein Menſch hat 
mehr etwas über den Fall erfahren. . 

Vor kurzem erhielten nun die Eltern einen Brief 
aus Dänemark, in dem eine Zirkuskünſtlerin 
anfragt, ob man für dis Tagebuch eines „Unter 
offiziers aifer” Intereſſe habe. Die Eltern 
glaubten an irgend eine Erpreſſung, gingen aber trotz⸗ 
dem auf die Sache ein und bekundeten ihr Intereſſe: 
ſie legten dem Schreiben fünf Mark für Porto und 
ſonſtige Unkoſten bei. Einige Tage ſpäter erhielt die 
Familie Kaiſer ein zweiles Schreiben aus Dänemark. 
In dieſem teilt die Zirkusdiva mit, daß fih unter 
ihren Verehrern ein ehemaliger Mit⸗ 
kämpfer der engliſchen Armee befinde, der einen 
fanatiſchen Haß gegen die Deutſchen be⸗ 
kunde und auf Befragen erklärte, daß er dieſen Haß 
nähre feit der Sommeſchlacht; da babe ein Dent- 
ſcher Soldat durch ſein Maſchinengewehr, 
das er zwei Tage — obwohl er ſchwer verwundet 


Inſulin wirb überflüſſig 


Sauerſtoff heilt Zuckerkrankheit. — Eine ſenſa⸗ 
tionelle Entdeckung an der Kiewer Univerſitäts⸗ 
klinik. 


Die Entdeckung des Inſulin hat das Los 
der Zuckerkranken ſehr erleichtert. Diabe⸗ 
tikern, die ſich früher einmal in ſtändiger Lebens⸗ 
gefahr befanden, kann durch Inſulin ein erträg⸗ 
liches Daſein bereitet werden. Aus Rußland 
kommt nun die Nachricht von einer Entdeckung, 
die geeignet iſt, das Inſulin überflüſſig 
zu machen und die Behandlung der Zuckerkranken 
in ganz neue Bahnen zu lenken. Auf der 
Univerſitätsklinik in Kiew wurde vor kurzem die 
aufſehenerregende Feſtſtellung gemacht, daß bei 
Diabetikern eine weſentliche Beſſerung ihres Zu⸗ 
ſtandes eintritt, wenn ſie reinen Sauer⸗ 
ſtoff einatmen. In einer Reihe von genauen 
Verſuchen wurde nachgewieſen, daß Zucker⸗ 
kranke, die reinen Sauerſtoff in Be 
ſtimmten Mengen einatmen, fon nach kurzer 
Behandlungsdauer viel geringere Krank⸗ 
heitserſcheinungen erkennen ließen. 


Pfeilring lanolin-Creme 


und ſeine ganze übrige Mannſchaft tot um ihn lag — 
allein bediente, von ſeiner engliſchen Truppe 
mehr als 200 Mann getötet und dadurch die 
engliſche Truppe zwei Dige lang aufgehalten. Erit als 
der Deutſche ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen 
war und das Maſchinengewehr mehr als zwölf Stun- 
den geſchwiegen hatte, wagte man ſich vor, und bei 
dieſer Gelegenheit habe dann der Engländer den deut⸗ 
ſchen Unteroffizier ausgeraubt und dabei 
auch deſſen Tagebuch und das Soldbuch an ſich ge⸗ 
bracht. Das Tagebuch und das Soldbuch lagen dem 
däniſchen Brief bei: die Künſtlerin wurde dann mit 
weiteren 20 Mark bedacht. 

Das Tagebuch des deutſchen Soldaten iſt bis 
zum letzten Lebensaugenblick geführt. Er 
enthält über die Sommeſchlacht Aufzeichnungen, ins⸗ 
beſondere über die Tätigkeit des Maſchinengewehrs, 
das von einem vorgeſchobenen Poſten aus tatſächlich 
zwei Tage lang die Flanke der Engländer beunruhigte 
und dadurch ſeſtbannte. Das Buch enthält als letzten 
Eintrag eine Bemerkung über den Tod der letzten 
Kameraden, fiber die ſchwere Verwundung des 
Schreibers und dann die klare letzte Unter⸗ 
ſchrift des Helden aus dem Frankenwald. 


Milde Winter 

Der heurige Winter erinnert an ebena 
ſolche Winter früherer Jahre, über welche 
alte Chroniken berichten: Im Jahre 1289 war der 
Winter ſo mild, daß zu Weihnachten und Hl. 
Drei Könige die jungen Mädchen mit Kränzen 
und Blumen geſchmückt, im Freien tanzten. 
Im Jahre 1420 haben im März ſchon alle 
Bäume geblüht, im April die erſten 
Kirſchen auf dem Markt. Im Jahre 1588 hat 
bie Jugend zu Weihnachten im Freien 
Feſte geſeiert, wie im anderen Jahre im Mai. 
Im Jahre 1585 begann die Baumblüte im Fe- 
bruar, um welche Zeit auch die Zugvögel ſchon 
aus dem Süden zurück waren. Aehnlich warme 
Winter fielen auf die Jahre 1617 und 1722. Im 
letzteren Jahre wurde den ganzen Winter über 
nirgends geheizt. Die letzten milden Win⸗ 
ter fallen auf die Jahre 1748 und 1806. 
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Das Dorf Pawlau 


Aus der Geſchichte des Landkreiſes Ratibor 


Das Dorf Pawlau, nordweſtlich von Ratibor 
gelegen, iſt ein altes Kirchdorf und wird nach 
Weltzel erſtmalig 1350 urkundlich erwähnt, als 
Herzog Nikolaus dem Hofkaplan und Kano⸗ 
nikus Gerlach die Einkünfte aus dem Vorwerk 
in Pawlau für den Altar St. Margareth in der 
Ratiborer Schloßkapelle beſtätigt. 1416 beſaß der 
2. Kanonikus das Vorwerk in dieſem herzoglichen 
Dorfe, das 1445 zu dem Wittum der Gattin Mar⸗ 
gareth des Herzogs Wenzel gehörte. 

Am 18. Dezember 1506 verkaufte Herzog Va⸗ 
Jentin das Gut an den Kanzler Sigismund von 
Wiskota, dem es ſchon von Herzog Nikolaus 
für 800 ungariſche Gulden verpfändet war. 1559 
lieh das Kollegiatſtift dem Caſpar v. Wiskota 100 
Gulden auf das Gut und 1569 verkaufte dieſer 
Pawlau an Sebaſtian Stoltz von Goſtom aus 
Rosnochau. Dieſer ſtarb 1571 und hinterließ als 
Erben ſeinen Sohn Nikolaus, der ſich mit Magda⸗ 
lena von Lariſch verheiratete. Auf dem Frei- 
hofe von Pawlau ſaß Catharina Schoff (Gotſch), 
die 1626 dem Johann Stoltz Gelder lieh, ebenſo 
wie dies 1629 Nikolaus Brawanſki von Cho⸗ 


das Gut an Hedwig Salome Freiin von Kotu⸗ neuerbaut und das alte abgeriſſen. 


linſka, geb. Dzierzanowſka, auf Lancze und Boa 
ronow, welche auch Ruda und Klein⸗Paniow be⸗ 
ſaß, für 6000 Taler und 30 Dukaten Schlüſſelgeld. 
Die neue Beſitzern veräußerte 1680 für 9900 Gul⸗ 
den Gut und Dorf Pawlau mit Herrenſitz, Vor⸗ 
werk, Ober⸗ und Untergerichten an Heinrich Sa⸗ 
liſch von Groß⸗Graben. Carl Saliſch erbte 
das Gut, ſtapb 1722. 1728 wurde das Gut dem 
Ingtwifchen majorenn gewordenen Adam Heinrich 
v. Saliſch übergeben. 1764 verkaufte dieſer Paw⸗ 
lau für 20 000 Taler an feinen Neffen Franz M- 
brecht von Holy, der am 13. Juli den Homagial⸗ 
eid für Pawlau leiſtete. 


1781 ding für 53500 Floren rheiniſch das Gut in 
die Hände von Carl Erdmann von Lariſch. 
Im Tauſch kam Pawlau 1782 an Carl Moritz von 
Poſer, der im Jahre darauf unter Verpfändung 
von Pawlau von Sofie von Kamienitz, geb. Freiin 
Eichendorff, 9430 Floren lieh. v. Poſer beabſich⸗ 
tigte Dezember 1784 einen Hochofen nebſt Friſch⸗ 
feuer anzulegen und verpflichtete tH im Jun 
1788, dem Kaufmann Antonio Benzonelli in Bres- 
lau binnen 18 Monaten 1200 Zentner Eiſen zu je 
drei Taler zu liefern. 


1792 waren in Pawlau anſäſſig 10 Robotbauern, 


Die Kolonie 
Wilhelmsdorf entſtand etwa um dieſe Zeit. 
Carl Moritz von Poſer verkaufte 1796 Pam- 
lau mit Wilhelmsdorf für 105 000 Taler an Land⸗ 
rat Johann Ernſt von Sack auf Czienskowitz. 

1807 erwarben 10 Ackerbauern, 28 Gärtner und 
14 Häusler 4 der Vorwerksländereien unter 
Dienſtablöſung für 65 200 Taler. Das Abkommen 
wurde. am 2. Oktober 1810 beſtätigt. 

Anton von Fragſtein kaufte 1807 das Gut 
für 35 000 Taler. Seine Tochter Amalie als Erbin 
leiſtete 1817 den Vaſalleneid. 

1820 erwarb Graf Strachwitz auf Polniſch⸗ 
Krawarn das Gut. Vom Juni 1835 bis zum April 
1842 war er Landesälteſter des Kreiſes Ratibor. 
1839 kaufte von ihm Erwin Baron v. Biſſing 
das Gut für 47 500 Taler. 

Für 58 000 Taler erwarb Pawlau 1844 Oberſt⸗ 
leutnant Heinrich von Jordan und verkaufte 
es 1860 an von Cramon, der es ſchon im näch⸗ 
ſten Jahre an Paul Klapper veräußerte. Durch 
Erbſchaft kam Pawlau in die Hand ſeines jetzigen 
Beſitzers Dr. Julius Doms. 


Die Kirche 
Nach einem Viſitattonsbericht von 1679 war die 


praan anf Zyttna tat. Nach dem Tode von Stoltz 15 Robolgärtner, ein Kretſchmer, je 11 Freigärt⸗ von Holz errichtete, 22 Ellen lange Kirche uralt 
erwarb letzterer das Gut Pawlau für 7200 Taler. ner und Freihäusler, 2 Auszugshäusler und elf] und trug drei Glocken. 1684 entſtand im Pfarr⸗ 
Nikolaus Brawanfki wurde 1644 Hauptmann des eingemietete Hausleute mit insgeſamt 335 Köpfen. haus ein Brand. Pfarrer Klentzka von Altens 
Hiautborer Kreiſes. Seine Witwe verkaufte 1067 Das Herreuhaus wurde in dieſem Jahre maſſiv] dorf, dem Pawlanu als Filialgemeinde unterſtand, 


legte 1714 für Pawlau eigene Matrikeln an. Die 
1723 abgebrochene Feldkirche Matka Boza von 
Holz wurde 1727 in Pawlau aufgeſtellt. Die Kirche 
war 36 Fuß lang, 352 Fuß breit und hatte einen 
Glockenturm. 1818 wurden die Dachſchindeln er⸗ 
neuert, 1827 erfolgte eine größere Reparatur, da 
ſich das Gewölbe über dem Altar geſenkt hatte. 
1839 wurde Pawlau ſelbſtändige Pfarrgemeinde 
und am 8. Dezember kam als erſter Pfarrer der 
Cooperator Wittek aus Elgoth⸗Hultſchin von 
Oderſch nach Pawlau, der 1872 ſtarb. 1878 folgte 
als Pfarrer Auguſtin Fiedler aus Oppeln, der 
wiel für den Schmuck des Gotteshauſes tat. Anf 
ihn folgte 1904 Pfarrer Franz Haiduk. 


Die Schule 

Die Schule wird erſtmalig 1728 in den Akten er⸗ 
wähnt. 17767 ſtirbt Scholiarch Gallus Zaruba. 

1801 wurde ein eigenes Schulhaus errichtet. Jo⸗ 
hann Onderka wurde Hier 1804 als Lehrer und 
Organiſt angeſtellt. Auf ihn folgte 1820 Frans 
Pfleger. 1827 wurde eine Erweiterung des 
Schulhauſes vorgenommen, bie 885 Taler erfor⸗ 
derte. Pfleger ſtarb 1855, ihm folgte Jacob 
Faika, dem als Subſtitut Carl Wile zek bei⸗ 
gegeben wurde. 1856 wurde Franz Nikel Schul⸗ 
leiter. Ein Schulneubau für 2165 Taler wurde 
1863 abgenommen. 1868 kam Lehrer Franz Wer⸗ 
mer nach Pawlau, der eine Baumſchule anlegte. 
1881 wurde das Dreiklaſſenſyſtem eingeführt, bie 
Schule zählte damals 220 Kinder. ng. 


Die 62er im Weltkrieg 


Im Frühjahr d. J. iſt mit der Herausgabe der 
Regitmentsgeſchichte des 3. OS. Jufan⸗ 
terie⸗Regimeuts Nr, 62 zu rechnen, die 
vun Hauptmann Reymann, zurzeit in Elber⸗ 
feld, verfaßt worden it, Beſtellun gen nimmt 
der Vorſtand des Vereins chem, Ger in Ratibor 
entgegen. 

Aus dem intereſſanten Stoff der Geſchichte, der 
die Teilnahme des Inf.⸗Rogts. Nr. 62 am Welt⸗ 
kriege beſchreibt, entnehmen wir folgende inter- 
ejjante Einzelheiten: 


Der Bewegungskrieg 1914 

Für den 30. Auguſt 1914 war ein Ruhetag vor⸗ 
geſehen. Zum erſtenmal traf an dieſem Tage die 
Feldpoſt beim Regiment ein, freudig begrüßt, 
brachte ſie doch endlich die laugerſehnten Nach ⸗ 
richten ans der Heimat. Soweit als nur 
irgend möglich wurde dieſer erſte und ein⸗ 
zigſte Ruhetag des Bewegungskrieges zur 
gründlichen Reinigung und Inſtandſetzung der 
Waffen und Ausritſtungsſtücke ausgenutzt. Vom 
ſchönſten Sommerwetter begünſtigt, konnten die 
Kompanien dite verſchiedenen in der Nähe der Biz 
wacksplätze befindlichen Bachläufe zur körper⸗ 
lichen Reinigung benutzen. Unbehelligt vom 
Feinde verblieb das Regiment den Vormittag des 
30. Auguſt in feinem Biwak bei Som mauthe. 
Nur eine ſchwache feindliche Kavalleriepatrouille 
hatte ſich auf der von St. Pierremont heranführen⸗ 
den Straße gezeigt. Sie war von unſeren Vor⸗ 
poſten beſchoſſen worden und dann in weſtlicher 
Richtung verſchwunden. — Da ſetzte in den ſpäken 
Nachmittagſtunden plötzlich erſt vereinzeltes, dann 
immer lebhafter werdendes Artilleriefeuer 
ein. Beſonders der Südausgang und das Lager 
des III./62 lagen unter Feuer. Das Regiment 
ſammelte ſich und marſchierte gegen 5,30 Uhr nach⸗ 
mittags in Richtung Vaux⸗en⸗Dieulet ab. 
Hier erhielt die Spitze Feuer. Die Spitzen⸗ 
kompanie 9./62 wurde mit Teilen in ein Gefecht 
mit feindlichen Patrouillen verwickelt, während 
das Regiment in Richtung Harbeaumont-Ferme 
weitermarſchierte. Dort ſtellte ſich das Regiment 
bereit und grub ſich auf den Höhen ſüdweſtlich der 
Herbeaumont⸗Ferme ein. 

Während am nächſten Tage das Regiment noch 
mit Schanzarbeiten auf der oben genannten Höhe 
beſchäftigt war, erhielt IIL/62 Jnfanterie⸗ 
feuer aus den Waldſtücken nördlich und nordöſt⸗ 
lich von Foſſe. Sofort beſetzten alle drei Ba⸗ 

tailloue ihre Stellungen. Bald verſtärkte ſich 
das feindliche Infanteriefeuer und, unterſtützt 
durch ein immer lebhafter werdendes Artilerie- 
feuer, griff der Feind vor dem ganzen Regiments⸗ 
abſchnitt an. Vergeblich verſuchten ſeine dichten 
Schützenlinten, ſich unſeren flüchtig aufgeworfenen 
Gräben zu nähern. Es war das erſtemal, daß 
der Franzoſe zum Angriff überging. 

Der Feind hatte in unſerem Infanterie⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer außerordentliche 
Verluſte, zumal er immer wieder mit friſchen 
Truppen vorſtieß und ſein Vorgehen mit auer⸗ 
kennenswertem Schneid durchgeführt wurde. Es 
trat zeitweilig bei einzelnen unſerer Kompanien 
Mangel au Munition ein, der jedoch bald 
durch die bis an unſere Stellung vorfahrenden 
Infanterie⸗ und M.⸗G.⸗Munitionswagen behoben 
wurde. — Gegen 10 Uhr vormittags war deutlich 
zu erkennen, daß der feindliche Angriffge⸗ 
ſchettert war. Das Regiment ging zum Ge⸗ 
genangriff vor und erreichte mit 1.62 die 
uf Befehl der 24. Inf.⸗Brigade wieder in ſeine 
alte Stellung zurückgenommen, die mit allen 


Mitteln weiter ausgebaut werden ſollte. Für die 
Nacht zum 1. September verblieben das 2. und 
3. Bataillon in vorderſter Linie, während 
das 1. Bataillon und die M. G. K. hinter den rechten 
Fme Bellevue. Doch wurde das Bataillon 
Flügel als Reſerve bereitgeſtellt wurden. 


Das Regiment hatte bei der Abwehr des feind⸗ 
lichen Angriffs zwei Offiziere 21 Maun 
an Toten und vier Offiziere 130 Manu 
an Berwundeten verloren. 


Die Julitage 1916 

Am Morgen des 1. Juli 1916 herrſchte dichter, 
die Sicht auf wenige Meter beſchränkender Nebel. 
Während die Nacht verhältnismäßig ruhig ver- 
laufen war, brach vou 6 Uhr vormittags ſchlag⸗ 
artig ein bisher noch nicht dageweſenes Trom⸗ 
melfeuer los. Die Erde ſelbſt ſchien unter der 
Gewalt des Feuers zu beben. Haushohe Erd- 
fontänen wurden von den ſchweren Verzögerungs⸗ 
geſchoſſen aufgewirbelt. Unmöglich ſchien es, daß 
in dieſem tobenden Meer von Feuer und Stahl 
auch nur ein lebendes Weſen exiſtieren könnte. 
Das ſchien auch die Auſicht des Feindes zu ſein, 
und ſo hielt er am 1. Juli 7,30 Uhr vormittags 
den Zeitpunkt, den großen Augriff zu wagen, 
für gekommen. In dichten Maſſen, vorweg eine 
lichte Schützenlinie, wurde der rechte und mittelſte 
Bataillonsabſchnitt von den Engländern, der 
linke Abſchnitt von den Frauzoſen angegriffen. 
Da der Angriff von den Kompanien des bayer. 
R.⸗J.⸗R. 6 wohl infolge des dichten Nebels zu ſpät 
erkaunt wurde, war der erſte Graben gleich zu 
Anfang des Angriffs in der Hand des Fein⸗ 
des. Ueberall aber dort, wo er beim weiteren 
Vordringen auf die von dem FR, 62 beſetzten 
Teile der Stellungen ſtieß, wurde er durch Infan⸗ 
terie- und Handgranatenfeuer aufgehalten. Die 
ſchwachen Kompanien ſahen ſich einem zahlen⸗ 
mäßig weit überlegenen Feinde gegen⸗ 
über. Einen beſonders ſchweren Stand hatte die 
7.6 2 am rechten Flügel des Regiments. 
Da der Feind bei dem rechts anſchließenden Reſ.⸗ 
Inf.⸗Regt. 109 ſchon weiter vorgedrungen war, jo 
wurde ſie bald aus der rechten Flanke und ſpäter 
jogar von rückwärts angegriffen und faſt völlig 
aufgerieben. Auch der dort befindliche Stab 
des 11. 2 wurde von Engländern zum Teil ge- 
fangen genommen, zum Teil niederge⸗ 
macht. Der Bataillonskommandeur von II./62, 
Hauptmann Baucke, wird ſeit dem 1. Juli 1916 
vermißt und war trotz eifriger Nachforſchung 
nicht feſtzuſtellen, welches Schickſal dieſer beſonders 
befähigte und tapfere Offizier erlitten hatte. Sein 
Adjutant, Lt. d. R. Strauß, geriet mit einem 
Kopfſtreifſchuß in Gefangenſchaft. Nachdem 
der Gegner ſich jo in den Beſitz des rechten Flü⸗ 
gels geſetzt hatte, drang er in den nach Chontau⸗ 
bau führenden Gräben vor und erreichte das Dorf 
ſelbſt gegen 12 Uhr mittags. Seine Verſuche, in 
nördlicher Richtung über das Dorf vorzuſtoßen, 
wurden durch 2./2, die ſich in dem Steinbruch 
nördlich Montaubau befand, erfolgreich ab⸗ 
gewieſen. An dieſem Abwehrkampf beteiligte 
ſich auch Aſſiſtenzarzt Dr. Piazza mit ſämtlichen 
Leichtverwundeten, die fih int Laufe der Kämpfe 
im Steinbruch geſammelt hatten. Ju der Mitte 
des Regimentsabſchnittes gelangte der feindliche 
Angriff bis zur Kaiſergruppe und dem Lochner⸗ 
werk, während es am linken Flügel gelang, den 
Bayernwald ſelbſt gegen die angreifenden Fran⸗ 
zoſen zu halten. Da der 12. J.⸗D. außer den in 
zweiter Stellung liegenden Kompanien und den 
jungen kampfungewohnten Kompanien des Ne- 
krutendepots keinerlei Nejerven zur Ber- 


fügung ſtanden, mußte von dem Gedanken, ſich wurde dieſer Weg als frei gemeldet, und die 10 Verwundete. 


Von Drinnen und Draußen 


Berlin, fünfte Januarwoche 1980. 


So immer um die Karuevalszeit — wenn 
der Berliner Preſſeball feine jo und jo viel 
tauſend Menſchen beglückt hat, weil ſie zwar in der 
Tombola niſcht gewonnen, aber ſo viele Promi⸗ 
nente geſehen haben — dann hat man in Europa 
die ernſteſten Sorgen. Denn bitte, was iſt wich⸗ 
tiger als die Repräſentation? Denn ſchließ⸗ 
lich, die Repräſentation zeigt, wie man ſelbſt ge⸗ 
wertet und genommen ſein möchte. Und dann — 
was ijt epfreulicher als die Schönheit! Und 
— überdies — Von des Lebens Gütern allen — 
Iſt der Ruhm das Höchſte doch, — Iſt der Leib 
in Staub zerfallen, — Lebt der große Name noch.. 
Redeu wir aber nicht von den in Staub zerfallen⸗ 
den Leibern, wenigſtens zunächſt nicht, ſondern 
von Repräjentatioun, Schönheit und Ruhm. Die 
eurpätſchen Länder haben fleißig und umſichtig 
ihre „Schönheitsköniginuen“ erwählt. 
Ja, alſo — und wenn alle die einzelnen Länder 
gewählt haben — ihre Miß Germania, Miß Au⸗ 
fria, Miß Hungaria, uſw. uſw. — (nur die Sow- 
jets ſchließen ſich aus. Entweder ſie fühlen ſich 
nicht europäiſch, oder ſie halten es für gefährlich, 
eine ſchöne Frau außer Laudes zu lañen!) — aljo, 
dann wird aus dieſen wieder die Königin der 
Königin neu, die Miß Europa, herausge⸗ 
ſucht. Zu Repräſentation und Ruhm — und die 
Schönſte der Schönen! (Ihr mußt ich den Apfel 
reichen — Kalchas, du weißt wohl, warum . . % 
Die „Miß Europa“ — klaſſiſch, helleniſch, mytho⸗ 
logiſch mutet's uns an. Europa, die liebliche Toch⸗ 
ter des Agenor, die Nichte des Kadmos, ſpäter die 
Mutter des Minos — welche Verwandtſchaft ſteigt 
da herauf! Und welche tiefe Symbolik im Schick⸗ 
lal der vom galanten Göttervater Erwählten! 


Europa, die Phönizierin, 
So heißt begehrt von vielen, 
Tanat leichten Sinns am Meere hin 
Im Reigen der Geſpielen — 
Bei Sidon an der Küſte war's, 
Der Seegang rauſcht' gelinde, 
Da ließ den Schleier ihres Daars 
Sie flattern frei im Winde, 


Und hat, mit Schönheit reich begabt, 
Juſt ſonſt nichts weiter angehabt 


Vom Wolkenthron erſpähte Zeus 
Die Sterbliche im Bade — 
Das ſchien was Lieb's ihm und was Neu's 
Für ſeines Herzens Gnade. 
Und der olymp'ſche Kavalier — 
Kein Zaubrer macht es feiner — 
Verwandelt ſich in einen Stier, 
So groß und ſtark wie keiner. 
Nein, wie die Beſtie ſtolz und zahm 
Und auch geſtttet fich benahm! 


Und als Agenors Tochter nun 
Den Stier ſah mit Entzücken, 
Wünſcht ſie, nen kleinen Ritt zu tun 
Auf ſeinem ſtarken Rücken. 
Kaum, daß ſie aber oben ſaß, 
Da fühlt' ſie ſich betrogen. 
Es ſchwamm der Stier — und er durchmaß 
Gen Kreta ſchon die Wogen. 
Dort aber hat er ſie gefreit, 
Verwandelt und in Göttlichkeit. 


Europas Schickſal — ein Symbol: 
Ein Stier hat ſie geſtohlen. 
Bei Miß Europa wird ſich's wohl 
Getreulich wiederholen; 
Und über's Meer, das Lander trennt. 
Trägt ſte der Zeus⸗Kollege — 
Europa, ach, der Kontinent, 
Geht bald dieſelben Wege. 
Aus dem Olymp (dem Weißen Haus) 
Schaut man nach Braut und Opfer aus. 


Heute ſcheinen ſich übrigens die Mythen ein 
wenig zu verwirren. Denn aus der Europa, der 
Tochter des Agenor, die auf Kreta dem Zeug fiğ 
ſcheukte, wurde — durch „Ueberblendung“, würde 
der Film fagen, den der Mythos noch nicht kannte 
— vor unſeren Augen Danae, die Tochter des 
argiviſchen Akriſtos, die im ehernen Gefängnis dle 
Liebe des Olympiers in Form eines Goldregens 
überfiel... Der Goldregen, der leider ver- 
zinſt werden muß, ijt heute die Form des ame ⸗ 


rikaniſchen Liebeswerbeus, dem früher 


durch einen Gegenſtoß wieder in den Beſtitz der 
alten Stellung zu ſetzen, abgeſehen werden. Es 
galt vielmehr, mit den verfügbaren Kräften den 
Gegner in einer möglichſt dicht hinter der erſten 
Stellung befindlichen Linie aufzuhalten. Um 
dies zu erreichen, wurde um 10 Uhr vormittags 
3.62 nach dem Bayernwald in Marſch goſetzt, 
während um 5 Uhr nachmittags die 8.62 mit 
Zeilen der 2. Pioniere 6 den Weft- und Südrand 
des Bois de Bernafay beſetzten. Kurze Zeit dar⸗ 
auf wird dieſe Stellung noch durch den Einſatz der 
4.62 verſtärkt. Von dem inzwiſchen heraugezoge⸗ 
nen Rekrutendepot wurden zwei Kompanien im 
Bois de Bernaſay und zwei Kompanien im Bois 
de Trones eingeſetzt. 6.62 wunde ſpäter auch noch 
in den Bayeruwald vorgezogen. 


Ein ſchwerer, außerordentlich blu⸗ 
tiger Tag lag hinter dem Regiment. Sechs 
Tage lang hatten die Kompanien in einem ſich 
immer mehr ſteigernden, bisher noch nicht erleb⸗ 
ten Trommelfeuer gelegen. Ohne Ablöſung, ohne 
warme Verpflegung und ohne Schlaf finden zu 
können, hatte jeder einzelne auf ſeinem Poſten 
durchgehalten. Alle irgend erdenkbaren 
Kampfmittel hatte der Gegner aufgeboten, 
um uns niederzukämpfen. Artillerie- und 
Minenfeuer, Gas⸗ und Nebelwolken, Flieger, die 
uns mit Maſchinengewehren und Bomben an⸗ 
griffen, das waren die Kampfmittel, die in faſt 
uneingeſchränkter Zahl vom Engländer wie vom 
Franzoſen aufgeboten worden waren. Seine 
Infanterie ſollte, nachdem das Vernichtungswerk 
gelungen, über ein Feld von Leichen bis Peroune 
und Bapaume vorſtürmen. Aber der Gegner 
hatte fih in unſerer Widerſtaudskraft ſchwer 
getäuſcht. Schon nach zweieinhalb Kilometer 
gelang es einer dünnen, nicht zuſammenhängen⸗ 
den Verteidigungslinie, deren rechter Flügel im 
Steinbruch nördlich Montauban, deren Mitte 
am Welt: und Südrande des Bois de Bernafay 
und deren linker Flügel im Bayernwald kämpfte, 
den Gegner aufzuhalten. Schwer waren die 
Verluſte, die dieſer Tag gebracht hatte: 4 Df- 
fiziere, 79 Mann waren gefallen, 3 Offi⸗ 
ziere, 214 Mann verwundet, 6 Offiziere, 431 
Mann wurden vermißt. Faſt ein Drittel 
der Gefechtsſtärke des Regiments hatte uns die⸗ 
ſer eine Tag gekoſtet, doch die Opfer waren 
nicht umſonſt gebracht, die Front war gehalten, 
der große Durchbruch verhindert worden. 


Die 62er am Matajur 


Am 26. 10. 17, 5,30 vormittags brach das III. 
Batl. von dem 1 km öſtlich Svina⸗planina 
gelegenen Biwaksplatz auf. Dicht ſüdl. Höhe 
1351 ſtieß ein Unteroffizier der 4.68 zum Batl. 
und überbrachte mündlich den Befehl ſeines Kom⸗ 
panieführers, vorläufig nicht weiter vorzugehen 
und weitere Befehle abzuwarten. Hauptmann 
Gubiſch ließ daraufhin der 4./63 mitteilen, daß er 
durch ſein weiteres Vorgehen den rechten Flügel 
der 4.63 durch einen geſonderten Angriff auf den 
Mt. Matajur entlaſten werde. Um 8,30 Uhr 
vormittags erhielt die Spitze heftiges Juf.⸗ und 
M. G.⸗Feuer. Der Italiener lag auf dem 800 
bis 1000 m entfernten Gipfel des Mt. Matajur 
und auf den weſtlich anſchließenden Höhen 1641 
— 1518 — und 1450. Das III. Batl. entwickelte 
ſich gegen dieſen Feind zunächſt mit der ihm an⸗ 
gegliederten 3/62. Die Kompanie erlitt erheb⸗ 
liche Verluſte, ſodaß durch Spähtrupps die 
Möglichkeit eines Vorgehens über H. 1407, 1465 
und den ſcheinbar unbeſetzten Mt. della Colonna 
(1553) erkundet wurde. Durch Winkerzeichen 


12.162 daraufhin in Marſch geſetzt, während die 
11.162 mit den 5 ſchweren M. G. am Oſthang des 
Rückens H. 1465 — 1407 in Stellung geht. Unter 
dem Feuerſchutz der 11.62 gelang es, wenn auch 
unter Verluſten, der 12./62 vorwärts zu kom⸗ 


men. Ein ſich zeigender feindlicher Flieger 
mird um 10,30 Uhr vormittags durch M. G. ⸗ 
Feuer abgeſchoſſen. Um 11,30 haben die. 


vorderſten Teile der 12.62 ſich fo dicht an den 
Gegner herangearbeitet, daß der in feiner Flanke 
und im Rücken bedrohte Feind anfängt feine 
Stellung zu räumen. Er läuft hierbei dem 
aus öſtlicher Richtung kommenden Alpenkorps 
in die Hände. Die 12. Kompanie ſtürm ? 
nunmehr den Gipfel des Mt. Matajur, 
macht 60 Gefangene und erbeutet 2 M. G. 
Um 2 Uhr nachm. ſind die übrigen Teile des 
III.62 und die 3./62 auf dem Gipfel des Mt. Ma- 
tajur angelangt. Somit haben Teile des Regi⸗ 
ments als erſte kämpfend den Gipfel des 
Mt. Matajur erreicht. 

Das 162 war während der oben geſchilderten 
Kämpfe um 7 Uhr vormittags abmarſchierend 
über Spina planina — Suzid planina, H. 1135, 
H. 650 nach Robic gelangt, wo es um 11 Uhr vor⸗ 
mittags eintraf. Hier wurde bis 3,30 Uhr nachm. 
biwakiert und dann im Natiſſone Tal in füdl. 
Richtung vorgegangen und um 7,30 Uhr nady. 
in Loch zur Ruhe übergegangen. Gegen 11,20 
Uhr nachm. erhielt der beim Batl. befindliche 
Regts.⸗Kommandeur Major Sibeth deu Be- 
ſehl, ſofort nach Aecida zu marſchieren und durt 
die Ausgänge des Gebirges für das Alpenkorps 
offen zu halten. Hierzu wurde ihm außer dem 
1.62 die 3/63 und 11./23, die 2. Pioniere 6 und die 
5. F.⸗A. 21 unterſtellt. Das Detachement trat ſo⸗ 
fort den Vormarſch an und nahm in St. Pietro 
Verbindung mit der 4. Ul. 2 auf. Dieſe hatte feſt⸗ 
geſtellt, daß St. Pietro und das Gelände öſtlich 
und weſtlich davon vom Feinde beſetzt ſei. Nun⸗ 
mehr erhielt zunächſt 3./63 und ſpäter die 11.23 den 
Befehl, St. Pietro zu nehmen und bis Ponte 
St. Quirino vorzuſtoßen. 5. F.-M. 21 hatte den 
Angriff durch Feuer zu unterſtützen. Den Konpa 
nien gelang es, bis an den Südrand von St. Duis 
rino vorzuſtoßen, woraufhin 1,62 ebenfalls dort 
eingeſetzt wurde. Im Morgengrauen des 27. 10. 
fam der Angriff dann gut vorwärts. 1/62 ging 
mit dem rechten Flügel am Natiſone auf Ponte 
St. Quirino, 2.62 mit dem linken Flügel am Fuße 
des ſüdöſtlich von St. Pietro liegenden Berg⸗ 
rückens auf Arzida vor. Leutnant Lan gw id, 
der mit zwei Gruppen die rechte Flanke decken 
ſollte, durchwatete mit ſeiner Abteilung den Nati- 
ſone, drang in das lebhaft verteidigte Vernaſſo ein 
und machte dort eine Anzahl Gefangene. Dann 
ging er am rechten Ufer des Natiſone bis St. 
Quirino vor, wo er mit ſeiner Kompanie Ver⸗ 
bindung aufnahm. 

In unaufhaltſamem Vorſtürmen wurden 
non den beiden Kompanien mehrere feind⸗ 
liche Stellungen mit zahlreichen Stützpunk⸗ 
ten, die mit ſchweren Maſchinengewehren beſetzt 
waren, genommen. Mehrfach kam es auch zu 
Handgranatenkämpfen, da ſich die M.⸗G.⸗ 
Bedienung äußerſt hartnäckig verteidigte. Um 
acht Uhr vormittags war Arzida von der 2/52, unt 
8,30 Uhr Ponte St. Quirino von der 1.62 genom⸗ 
men, die anſchließend bis Sanguarzo vorſtieß. 
Starkes. M.⸗G.⸗ und Artilleriefeuer vom Monte 
Purgeſſimo her machte ein weiteres Vorgehen zu⸗ 
nächſt unmöglich. Bei dieſem Angriff waren å wei 
Geſchütze erbeutet und 4 Offiziere und 450 
Mann als Gefangene eingebracht worden. 
Die eigenen Verluſte betrugen 6 Tote und 


oder jpäter Europa zu erliegen droht. Warum 
— wieſo —? Es fibi im ehernen Gefängnis! 
60 Prozeut der Berliner Laden⸗In⸗ 
haber z. B. bringen heute nur noch in ver⸗ 
ſpäteten Ratenzahlungen ihre Miete 
auf, Das iſt eine günſtige Gelegenheit für den 
Goloͤregen! Dafür wird die „Bank für inter⸗ 
nationale Zahlungen“, die in der Grün- 
dung begriffen iſt, insgeſamt neun Direk⸗ 
toren erhalten. Natürlich mit recht aus- 
kömmlichen Gehältern. Wie viele dieſer 
neun Direktoren von Deutſchland bezahlt werden 
müſſen, ſteht noch nicht feſt. 

Von dem ausgepowerten Lande der Dichter und 
Denker, in dem ſogar die literariſche Produktion 
— bis dato noch die beit funktionierende — in 
dieſem Jahr von 24800 Büchern (des Vorjahres) 
auf „nur“ 22 951 zurückgegangen ijt. Dafür aber 
brauchen wir uns glücklicherweiſe nur um das feſte 
Land zu kümmern. Während uns nach Anſicht 
und Beſchluß unſerer „ehemaligen“ Feinde und 
unſerer heutigen lieben Freunde das Meer und 
ſchon gar die Freiheit der Meere nichts angeht. 
„Die Freiheit der Meere“ iſt der inter⸗ 
eſſante Titel eines niemals zu beendigenden Fort⸗ 
ſetzungsromans, deſſen erſtes Kapitelchen der end⸗ 
lich wieder geueſene König von England 
allerhöchſt perſönlich ins Mikrophon ge: 
ſprochen. Was bei dieſer „Reviſion“ des Waſhing⸗ 
toner Abkommeus eigentlich und wirklich heraus⸗ 
gekommen iſt, das wird die erſchütterte Welt ja 
merken. Uns kann's gleichgültiger fein als dn- 
zumal, da wir noch das friſch preisgekrönte Lied 
Schwab's ſaugen: „Michel, horch! der Seewind 
pfeift ...“ und noch in Balladen ſingen durften, 
wie groß und vornehm unſere Mannſchaft vom 
„Iltis“ im Taifun unterging. Damals ſprach ich 
die Zuverſicht aus: „— daß einſt auf den Kome 
mandobrücken — noch Helden euresgleichen ſtehn!“ 
Das darf man heute, von rühmlichen Ausnahmen, 
wie dem Kapitän der „Monte Cervantes“ 
abgeſehen, nicht mehr laut ſagen. Denn bei den 
Beratungen über dte Freiheit der Meere hat man 
das in Dingen der Freiheit offenbar für nicht 
kompetent erachtete Deutſchlaud gar 
nicht zugezogen. 


kunft (der Meere) geht uns nichts an. Wenn wir 
nicht mit den buddhiſtiſchen Büßern uns ganz der 
Betrachtung unſeres Nabels widmen wollen = 
was für kultivierte Mitteleuropäer auf die Dauer 
eine etwas langweilige Beſchäftigung iſt —, da 
müſſen wir uns ſchon mit der Betrachtung der 
Vergangenheit amüſieren. Die wiederum 
nicht für jeden ein Amüſement iſt. Zum Exempel 
ſieht man — an verſchiedenen Stellen, von denen 
einige der Wilhelmſtraße benachbarten ſein diri- 
ten — dem letzten Band der Bülowſchen Me- 
moiren“ mit — na, ſagen wir, mit kalten Füßen 
entgegen. Es iſt eine üble Sache, wenn Tote 
plötzlich den von rechtswegen verſtummten Mund 
aufmachen. 


Ob wir's den Verſtorb'nen gönnten, 
Was dem Lebeu frommt allein? 
Wenn die Toten reden könnten, 
Wär ſo mauche Größe klein! 


Manche Lügen⸗Virtuoſen 
Spürten ſchandernd, was geſchah; 
Mancher ſtünd' in Unterhoſen 
Wie der Märchenkönig da! 

Mancher Rufer heut im Streite 
Zitterte um feinen Ruhm: 
Manche Tugend wäre Pleite, 
Ach, und wie viel Heldentum! 


Manche wicht'gen Lebensfragen 
Zeigten ſich als falſch geſtellt; 
Ach, und wie viel Kinder tragen 
Falſche Namen durch die Welt. 


Alter Haß und alte Fehden 
Stiegen aus der Gräber Schoß. 
Könnten erſt die Toten reden, 
Ei, da wär' der Teufel los! 

Daß uns all das keine Not macht, 
Hat's die Schöfung klug erſtrebt, 
Daß man leicht Lebend'ge tot macht — 
Doch die Toten nie belebt, 


Diogenes. 


Trinkt Fachinger. Wer an harnſaurer Diatheſe lets 


Wo nicht gezahlt und „geleiſtet“ werden muß, det und dagegen „Staatl. Fachingen“ gebraucht, wird 


ſind wir, ſcheinks, entbehrlich geworden. Die Zu⸗ 


mit dem erzielten Reſultat zufrieden ſein. 


Boln.- Oberſchleſien 
Kattowitzer Gender / Welle 408 


Sonntag: 10,15. Gottesdienſt. 15 Vorträge. 16 Konzert. 
17,15 Schach. 17.40 Konzert. 19 Verſchiedenes. 19,20 
Konzert. 19,30 Heiteres. 20 Literatur. 20,15 Konzert. 
21,45 Sonderveranſtaltung. 23 Tanzmuſik. 

Montag: 12,05 Konzert. 16,15 Kinderſtunde. 16,45 
Konzert. 17,15 Plauderei. 17,45 Volkslieder. 18,15 
Konzert 18,45 Verſchiedenes. 19,30 Polniſch. 20 Be- 
kanntmachungen. 20,05 Plauderei. 20,30 Konzert. 
22 Feuilleton. 23 Tanzmuſik. 

Dienstag: 12.05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17,15 Vortrag. 17,45 Konzert 18,45 Ver- 
ſchiedenes. 19,50 Oper. 

Mittwoch: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,15 
Kinderſtunde. 16,45 Konzert 17,15 Literatur. 17,45 
Konzert. 18.45 Verſchiedenes. 20 Feuilleton. 20,15 
Konzert. 23 Briefkaſten. 

Donnerstag: 12,10 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 
16,20 Konzert. 17,15 Vortrag. 17,45 Kammermuſik. 
18,45 Verſchiedenes. 21,10 Literatur. 20,30 Konzert. 
22 Feuilleton. 23 Tanzmuſik. 

Freitag: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17,05 Vortrag. 17,45 Tanzmuſik. 19,05 Bo3- 
trag. 20,15 Symphoniekonzert. 23 Briefkaſten. 

Sonnabend: 12,95 und 16,20 Konzert. 17,10 Kinder⸗ 
ſtunde. 18,45 Verſchiedenes. 19,05 Vorträge. 20 
Feuilleton. 20,15 Konzert. 22 Fenilleton. 22,35 Tanz⸗ 


miwit. 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Rihard Badura, Nobnik. ul. Korfantego Nr. 2 
an Prieſter⸗ Auszeichnungen. Aus Anlaß des gol- 
denen Prieſterjubiläums des Payſtes und des ſilber⸗ 
nen Prieſterjubiläums des Schleſiſchen Biſchofs ers 
hielten das goldene Kreuz (Pro Eccleſta et Pontific) 
die Pfarrer Broda in Gaſsowice, Palarczyk in 
Birtultau, Pandel in Radoſzowy, Ruta in Rabd⸗ 
lin. Sliwka in Chwalowice und Regin et in Ryb- 
nik, ferner Geiſtlicher Rat Knoſſalla in Pſgow 
und Pfarrer ulig in Orzeſze, durch Biſchof Dr. 
Jiſieekt verliehen: ' 
al Hohes Alter. Seinen 90. Geburtstag feiert heute 
in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche der Ren⸗ 
tier Florran Switalla von der Mikolowſka. 

an Ausſtellung neuer Verkehrskarten für 1931. Be- 
kanntlich mifen die Inhaber von Verkehrskarten für 
das Jahr 1931 neue Verkehrskarten beſitzen, wenn ſie 
die deutſch⸗volntſche Grenze paſſieren wollen. Da er⸗ 
fahrungsgemäß die Ausſtellung neuer Karten längere 
Zeit in Anſpruch nimmt, aibt das Landratsamt bez 
kannt, daß Anträge. ſchon jetzt entgegengenommen wer⸗ 
den und zwar wie folgt: Es haben ſich zu melden im 
Monat Februar Antragſteller mit den Namen AB, 
im Märd E— D, im April &--6, im Mai HN), im 
Juni K, im. Juli LM, im Auguſt N— 0, im Sep⸗ 
tember PN, im Oktober S, im November T1, im. 
Dezember W—3. Später eingehende Anträge werden 
erſt nach den ordnungsmäßig einlaufenden Anträgen 
erledigt.. Jeder Antragſteller iſt verpflichtet, drei 
Photograubien beizulegen. Die Anträge find bei den 
ftädtiſchen Polizeibehörden bw. den Amtsvorſtänden 
der Gemeinden einzureichen. 

+ Unvorſichtigkeit mit dem Tode gebüßt. Der etwa 
53 Jahre alte Gruben arbeiter G. Szewiola 
aus Knurow kam angetrunken nach Hauſe und legte 
ſich angezogen auf den Fußboden in der Küche ſchlafen. 
Vorher rauchte er ſich noch eine Pfeife an und legte 
Diele keim Niederlegen nicht weg. Der Mann muß fo- 
gleich eingeſchlafen fein, während der brennende Tabak 
aus der Pfeife berausfiel und die Kleider in Brand 
ſetzte. Der Unglückliche ſprang ſchließlich fürchterlich 
ſchretend vom Boden auf, brach aber bald bewußtlos 
zuſammen. Man ſchaffte ihn nach dem Knapyſchafts⸗ 
lagarett, wo er infolge der ſchweren Brandwunden 
nach fumer Zeit ſt arb. 

+ Verkehrsſtockungen. Infolge des reichlichen Falls 
von Schuee find die Verkehrsverhältniſſe auf den 
Chauſſeen ſtark erſchwert. Es fehlt an leiſtungsfähigen 
Schneepflügen, die das Hindernis wegräumen können. 


Kattowitz und umgegend 


* Schwerer ZJuſammenſtoß. In Zalenze ſtieß 
ein Fuhrwerk, das aus einer Seitenſtraße auf 
die ul. Wojciechowskieao einbiegen wollte, mit der in 
voller Fahrt befindlichen Straßenbahn zuſam⸗ 
men. Der Kutſcher Franz Kowollik und ſein Be⸗ 
gleiter Friedrich Bronder wurden vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert und ſchwer verletzt. Bronder erlite 
einen Armbruch. während Kowollik erhebliche Ber- 
letzungen am Rop? davontrug. Das Gefährt wurde 
ſtark beſchädigt. Die Schuld ſoll der Kutſcher tragen. 

:: Bergmannstod. Auf der Oheimgrube in 

rynow wurde ein Bergarbeiter bei der 
Ausführung von Schachtarbeiten von einem her⸗ 
abſtürzenden Stein getroffen und auf der 
Stelle getötet. 


:: Ein Sprung aus dem dritten Stockwerk. Am 
Donnerstag abend ſprang in Kattowitz auf einer 
der Hauptſtraßen ein jüdiſcher Händler aus 
Loda aus dem dritten Stockwerk eines Hauſes auf 
die Straße und blieb mit zerſchmetterten Gliedern 
liegen. Was den Mann in den Tod getrieben hat, 
konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 

W. Wegen Unterſchlagung verhaftet. Der Eiſen⸗ 

bahnbeamte Karnas, der 50 000 Zloty der Luft⸗ 
flottenliga zu verwalten hatte und dieje unter- 
ſchlug, wurde verhaftet. Karnas machte ſich noch 
Wechſelfälſchungen ſchuldig. 
i Im Kampf mit Einbrechern. 
ein patrouillierender Polizeipoſten in 
Beruhardihütte in Schoppinitz drei Mäns- 
ner, die geſtohlene Zinkplatten wegtragen wollten. 
Als die Einbrecher den Beamten bemerkten. warfen 
ſie die Zinkplatten in die Rawa und ergriffen die 
Flucht. Der Beamte feuerte den Flüchtenden mehrere 
Schlüſſe nach, ohne ſemanden zu treffen. Einer der 
Spitzbuben blieb ſtehen. Als der Beamte an ihn 
herankam, ſtürzte er ſich auf ihn und verſuchte ihm 
die Waffe zu entreißen. Im Nahkampf verletzte der 
Beamtfe den Angreifer durch einen Säbelhieb, worauf 
zieſer den Kampf aufgab und ſich ins Gemeinde- 
Besarett ſchafſen lien. Die Namen der andern beiden 
Titer find bereits ermittelt. 

Ul Ausbau des Myslowitzer Stromnetzes. Der 
Jahresbericht des Muslowitzer Elektrizitätswerks ijt 
ein Beweis dafür. daß der Wert der Elektrifizierung 
in den weiteſten Kreiſen erkannt worden iſt. So be⸗ 
tum die Konſumentenzahl im Jahre 1928 um 
173. mehr als im Jahre 1927. Die ſtärkſten Ber- 
braucher waren die Neu⸗Praemſa⸗Grube, die Firma 
Duhl & Sta, der Myslowitzer Magiſtrat die Eiſen⸗ 
bahndirektion. die Firma Walezuk, die Firma Nubat 
und die Firma Sikora. Der Um ſatz an Licht und 
Kraft ſtellte ſich viel höher als im Vorjahre. Ins⸗ 


Abend beobachtete 
der Nähe der, 


gen. 52 836 Zloty. 
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Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Sonnabend 20% (84) Uhr in Beuthen 
„Katharina Knie“ von Karl Zuckmayer; in Glet⸗ 
witz „Die Fledermaus“ von Johann Strauß. 

Sonntag nachmittag zu ermäßigten Preiſen „Die 
Fledermaus“ und abends „Der Poſtillon von Lon⸗ 
jumean” von Adam. 


In Gleiwitz Sonntag um 20 (8) Uhr „Vater 
ſein dagegen ſehr“ von Carpenter. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſorecher Beuthen OS. 2316, 
T. Hohes Alter. Ihren 87. Gebürtstag feiert 

Sonntag, den a rni die Witwe Marie 
Lariſch, Solgerſtraße 26, in geiſtiger Friſche 
und körperlicher Rüſtigkeit. ne 

T. Die Arbeitsmarktlage in Beuthen Stadt und 
Land verſchlechtert ſich von Woche zu Woche. In 
der Zeit vom 16. bis 22. Januar waren weitere 
Zugänge an Arbeitsloſen aus der Metallinduſtrie, 
aus dem Tiſchlereigewerbe, aus dem Nahrungs⸗ 
und Geuußmittelgewerbe zu verzeichnen. Die 
Beſchäftigungs möglichkeit für Angelernte war be⸗ 
ſonders gering. Beim Arbeitsamt waren iusge⸗ 
ſamt 3974 männliche und 1402 weibliche Arbeits⸗ 
huchende gemeldet, von denen 1071 männliche und 
914 weibliche Perſonen Arbeitsloſenunterſtützung, 
195 männliche und 36 weibliche Perſonen Kriſen⸗ 
unterſtützung und 1306 mäunliche und 445 weib⸗ 
liche Pexrſonen Sonderunterſtützung bezogen 
haben. Daneben wurden noch au 2660 Familien⸗ 
angehörige der Hauptunterſtützungsempfänger 
Zuſchläge gezahlt. Vermittelt wurden 73 männ⸗ 
liche und 39 weibliche Arbeitsſuchende, während 
infolge Höchſtdauer 39 männliche und 4 weibliche 
Perſonen aus der Fürſorge ausſchieden. 

T. Schülervorſpielabend im Konſervatorium 
Cieplik. Im Anſtaltsſaale fand der allmonatliche 
Schſtlervorſpielabend des Konſervatoriums Ciep⸗ 
lik ſtatt, der ſich eines außerordentlich zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatte. Ein Orgelvortrag 
des Organiſtenſchülers Max Wenske und ein 
„Luſliges Tänzchen“ der kleinen Chriſtel Gratz a 
eröffneten den Abend, der uns wieder Gelegen- 
heit bot, die ſchönen, zum Teil ſchon qang reifen 
Leiſtungen von Klavier-, Geſang⸗ und Violin- 
ſchülern zu bewundern. Das Konſervatorium 
feiert am nächſten Sonntag im großen Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants ſein Faſchingsfeſt. 

T. Zur Neuwahl des Magiſtrats. Zur Eutſchei⸗ 
dung über die Zulaſſung der Wahlvorſchläge für 


die Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder 


wird am 3. Februar, 16 Uhr, im Sitzungsſaale 
ar Magiſtrats eine öffentliche Sitzung ſtatt⸗ 
inden. 

T. Die Zuſatzrente zu den Verſorgungsgebühr⸗ 
niſſen au Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterblie⸗ 
bene wird am Sonnabend, den 15. Februar, 
in der Baracke Gojſtraße 16 von 8% bis 12% Uhr 
gezahlt. f 

P. Die Damenſchneider⸗Zwangsinnung hielt 
die erite Quartalverſammlung ab. Aus dem von 
der Obermeiſterin Frl. Kusper erſtatteten 
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Innung 
155 Mitglieder angehören; auſgenommen in die 
Lehrlingsrolle wurden 48 Lehrmädchen. Nachdem 
Frl. Rother den Kaſſenbericht bekannt gab, 
wurde der für 1930 aufgeſtellte Haushaltsplan 
genehmigt. Die drei ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. 

T. Kind unterm Fahrrad. Am Nachmittag 
wurde die 9 Jahre alte Magdalene Pietzka 
an der Ecke Friedrich —Redenſtraße von dem Rad- 
fahrer Johann K. aus Beuthen angefahren 
und leicht verletzt. 

T. Radfahrer und Lieferauto. Am Vormittag 
ſtießen an der Bäder- und Tarnowitzer⸗Straßen⸗ 
ecke ein Fleiſcher wagen und ein Radfah⸗ 
rer zuſammen. Der Radfahrer wurde vom Rade 
geſchleudert und blieb ſchwer verletzt auf der 
Straße liegen. Der Führer des Lieferwagens 
nahm ſich des Verletzten an und ſorgte für feine 
dun nach dem Krankenhaus. 

P. Rokittnißz. Der Turn- und Spielver⸗ 
ein hielt ſeine Generalverſammlung ab. Die 
Kaſſe hat einen Barbeſtand von 49,20 Mark. Die 
Neuwahl des Vorſtandes hatte folgendes Ergeb⸗ 
nis: 1. und 2. Bbdrſitzender Lehrer Freiherr 
und Fahrſteiger Kandora, Schriftführer A. 
Nowakowski, A. Slotta, 1. und 2. Kaſſierer 
Bartocha und A. Schuba, Spielwart Ga⸗ 
letzka. Der Haushaltsplan wurde auf 1200 
Mark feſtgeſetzt. — Der Schneidermeiſter K. von 
der Kreisſiedlung wurde beim Betreten des Haus⸗ 
flures von ſeinem Nachbar H. mit dem Gummi⸗ 
Knüppel derart auf den Kopf geſchlagen, daß er 
bewußtlos zuſammeubrach und der Arzt geholt 
werden mußte. 5 x 

T. Mikultſchütz. Der Tehrerverein Mi⸗ 
kultſchütz hielt feine Monatsverſammlung im 
„Schleſierhaus“ ab. Die Sitzung eröffnete der 
Vorſitzende Konrektor Solloch und er erteilte 
das Wort dem Lehrer Beier zu ſeinem Vor⸗ 
trage: „Die Schule im Dienite der Berufsbildung 
und Berufsberatung“. Lehrer Wagner beridh- 
tete über die Gauſitzuug in Hindenburg, woran 
ſich eine rege Ausſprache anſchloß. Darauf wurde 
die demnächſt ſtattfindende Wahl zur Schuldepu⸗ 
tation beſprochen. 


Gemeindevertreterſißhung Mlechowitz 
Die Gemeindevertreter von Miechowitz tra⸗ 
ten am Freitag zu einer Sitzung zuſammen, die 
von Bürgermeiſter Dr. Lazarek geleitet wurde. 


geſamt wurden gelieſert von der OE W. 1 139 530 KW. 
ſür 140 518 31. Eines der wichtigſten Probleme, mit 
denen ſich die Leitung des ſtädt. Elektrizitätswerkes 
beſchäftigte, war die Zerſtörung des Myslowitzer 
Zeutralviehhofes mit elektriſchem Lichte und 
Kraftſtrom, da ſich nach der Fertigſtellung der Arbei⸗ 
ken herausſtellte. daß die Belieferung mit Strom un- 
zureichend war. Man ſah ſich gezwungen, mit Hilfe 
von unterirdiſchen Kabeln nach dem Zentralviehhof 
eine Starkſtromleituna zu bauen. was auch an- 
geführt wurde. Gleichzeitig wurde im Zentralvieh⸗ 
hof eine Transformatorenitation ein⸗ 
gebaut. Die Geſamtkoſten für den Ausbau dieſer 
Licht⸗ und Kraftanlage betragen insgeſamt 35 426 Zl. 
Die Geſamteinnahmen des Elektrisitätswerks betra- 
gen für das Jahr 1928: 416 851 Zloty. Ausgegeben 
wurden im gleichen Rechnungsjahr für die Erhaltung 
der Einrichtungen 5596 Zloty, für Außeneinrichtun⸗ 
fiir private Einrichtungen 55 016 
Zlotu. Produklionskoſten 157 198 Zlotn. Verwaltungs⸗ 
koſten 51805 Zloty, Saldo 94 401 Zlotu, insgeſamt 
416 850 Blots . >, >> 


Einen breiten Raum in den Berhandlungen nahm 
die Neuwahl der Gemeindekommiſſio⸗ 
nen ein, die nach dem Verhältniswahlſyſtem er- 
folgte. Es waren drei Wahlvorſchläge eingereicht 
worden und zwar von der aus Zentrum und Ord⸗ 
nungsblock beſtehenden Bürgerlichen Vereinigung, 
ſowie von den Sozialdemokraten und endlich von 
den Kommuniſten. Die Arbeitsgemeinſchaft erhielt 
die überwiegende Mehrheit in den Kommiſſionen. 
In die Schuldeputation wurden vier Mitglieder 
neugewählt, von denen drei von der Arbeitsge— 
meinſchaft und einer von den Kommuniſten no⸗ 
miniert worden waren. Mit der Anerkennung der 
Schuldeputation als Kuratorium der Wlittelſchule 
erklärte ſich die Gemeindevertretung einverſtanden. 
Ein Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion, dem 
Kreisausſchuß Forderungen auf Erhöhung der 
Unterſtützungsrithtfätze vorzutragen. fand Au⸗ 
nahme. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 h 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

:: Ein Gleiwitzer Schwurgerichtsurteil vom 
Reichsgericht beſtätigt. Am 6. Januar 1927 kam 
es in einem Hinden burger Tanzlokal zu 
einer wüſten Schlägerei. Die ammejenden 
Gäſte teilten ſich in zwei Parteien, die aufeinan⸗ 
der losgingen und fih verprügelten. Der Wirt 
ließ den Saal räumen und die Schlägerei ſetzte 
ſich auf der Straße fort. Die Gegner ſchlugen mit 
Knüppeln und mit Totſchlägern aufeinander ein. 
Schließlich flüchtete die eine Partei, die der an- 
deren an Stärke unterlegen war, in einen Haus⸗ 
flur, während die anderen Raufbolde ſuchend die 
Straßen durchzogen. In der Luiſenſtraße trafen 
dann zwei feindliche Trupps auſeinander und es 
entſtand wiederum eine Schlägerei. Allmählich 
verebbte der Kampfzorn, nur zwei Unentwegte 
hatten ſich noch bei den Haaren. Ein Dritter, der 
fie zu trennen verſuchte, wurde von einem, dem 
Arbeiter Franz Urbainezyk, mit dem Meſſer in 
die Bruſt geſtochen und ſtarb kurze Zeit darauf. 
Der Meſſerheld Urbainezyk wurde unter An- 
klage geſtellt und am 25. Oktober 1929 vom 
Schwurgericht Gleiwitz wegen Totſchlags zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Dieſes Ur⸗ 
teil hatte der 2. Strafſenat des Reichsgerichts am 
Donnerstag beſtätigt, indem er die vom Age 
klagten eingelegte Reviſion verwarf. Notwehr 
habe nicht vorgelegen. 

:: Empfindlicher Verluſt. In Gleiwitz ijt eine 
koſtbare Broſche (Platinfaſſung mit einem 
großen Smaragd, 18 großen und 134 kleinen Bril⸗ 
lanten) verloren worden. Bisher hat ſich der 
Finder des Schmuckes nicht gefunden. 

H. Eine Leichenbeſtattung mit Hinderniſſen. Im 
Stadtteil Petersdorf wurde eine Kindesleiche 
zur letzten Ruhe getragen. Auf der Toſterſtraße 
in der Nähe des Labander Waldes ſcheute das 
vor den Leichenwagen geſpannte Pferd vor einem 
übermäßig ſchnell vorbeifahrenden Perſonenkraft⸗ 
wagen. Hierbei ſtürzte der Leichenwagen 
um, der Sarg wurde auf den Bürgerſteig ge- 
ſchleudert, jedoch nicht beſchädigt. Die Gabeldeich⸗ 
ſel des Leichenwagens wurde gebrochen. 

H. Da werden Weiber zu Hyänen. Zu einem 
Streit kam es zwiſchen zwei Frauen, die in 
Meinungsverſchiedenheiten geraten waren. Leider 
artete der Streit aus und die Frauen griffen zu 
Brennſpiritus und Salzſäure, und gof- 
ſen den Inhalt aus. Hierbei wurden die Frauen 
am Oberarm und im Geſicht verletzt. Sanitäter 
legten Notverbände an und riefen einen Arzt her⸗ 
bei, der die weitere Behandlung übernahm. 

H. Mit einer Kopfverletzung hilflos aufgefunden 
wurde auf der Rohrſtraße unweit vom Scobel⸗ 
Keller ein Mann. Die Sanitätswache wurde 
hiervon verſtändigt, die zur Unfallſtelle eilte, einen 
1 O Toy anlegte und den Verletzten zum Arzt 

haffte. 

H. Zwei Straßennnfälle. Au der Ecke Wilhelm- 
und Kreidelſtraße ſtießen zwei Perſonenkraftwa⸗ 
gen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht 
beſchädigt. — Gegen 17,30 Uhr fuhr der Berge 
ſchüler Georg R. aus Peiskretſcham mit feinen 
Kraftrade auf der Idaſtraße in einen unubeleuch⸗ 
teten und unbeſpannten Rollwagen. Der Mo- 
torradfahrer ſtürzte und zog ſich leichte Verletzun⸗ 
gen am Knie zu, das Kraftrad wurde leicht De- 
ſchädigt. 

H. Wer kennt die Täter? Von Dieben heim⸗ 
geſucht wurde ein Gaſtwirt in Deutſch⸗Zer⸗ 
uig (Kreis Toſt⸗Gleiwitz). Ihm wurde aus dem 
Garten eine Benzinlampe, die früher im Lokal 
zur Beleuchtung diente, und ein Vorſcharpflug 
vom Felde geſtohlen. Es wurden zwei Mann be⸗ 
obachtet, die den Pflug in der Richtung Schönwald 
forttrugen. Perſonen, die fachliche Angaben ma- 
chen können, werden gebeten, auf dem Zimmer 63 
des Poltzeipräſidiums Gletwitz vorzuſprechen. 
H. Taſchendiebe. Unſere Kriminalpolizei machte 
einen guten Fang. Den Beamten gelang es, zwei 
Taſchondiebe auf friiher Tat zu ertappen und 
feſtzunehmen. Die Langfinger wurden in das Po- 
liseigefänanis eingeliefert. 

h. Peiskretſcham. Im Patſchiner Walde 
geriet ein aus Toſt kommendes Auto inſolge Bers 
gaſerdefekts in Brand. Die Inſaſſen konnten 
das Feuer im Aufaugsſtadium löſchen. Der Wa- 


Asnigshütte und Umgegend 


O Perſonalien. Nachdem der Kaufmann Pollok 
das Amt als Waiſenvat flir den 4 Bezirk in Koch⸗ 
lowitz niedergelegt hat, trat an ſeine Stelle der In⸗ 
haber des Beerdigungsinſtituts Vinzent Piwon in 
Kochlowitz. Kirchſtraße 3. Der 4. Bezirk umfaßt fol⸗ 
gende Straßen: Nowowieiſka. Mlynſka, Sikowkowa, 
Ogrodowa, Wolnosci, Wirecka, Plac Ogrodowy, Miun 
Budny und Mrowczogorka. 

Verkehrsunfälle. Mittags wurde auf der Bytom⸗ 
ia die neunjährige Hedwig Scheffezyk von der 
Butomſka 89 von einem Laſtauto überfahren. Das 
Mädchen mußte mit erheblichen Verletzungen zu einem 
Arzt geſchafft werden. — In Königshütte ereigneten 
ſich zwei ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen Straße n⸗ 
bahn und Automobile nu. Letztere, darunter ein 
Traktor, wurden ſtark beſchädigt. Der eine Zuſam⸗ 
menſtoß erfolgte gegen 11 Uhr vormittags an der 3go 
Mata und der andere kurz vor Mitternacht an der 
Bytomfka. 


ausgeübt zu haben. 


gen wurde nach Toſt abgeſchleppt. — Auf dent 
Wochenmarkt wurde einer Marktbeſuche⸗ 
rin der Geldbeutel mit Inhalt geſtohlen. Der 
Polizei gelang es, die Diebe feſtzunehmen. Es find 
zwei Frauen aus Kattowitz und Beuthen na- 
mens Kamienka und Kaluza, die dem Po- 
lizeirevier zugeführt wurden. — Der Kauf 
Verein hielt im Ringkafe feine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Dieſe wurde von dem 1. Vorſitzenden 
Faskolla geleitet. Die Mitgliederzahl beträgt 
39 Der geſamte Vorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Hinzugewählt als Beiſitzeri, 
wurde Frau Kosmol. 

h. Peiskretſcham. Die Hauptverfammlung des 
Müttervereins war gut beſucht und begann mit einer 
Kolendefeier. Es ſolgten Vorträge und Lieder der 
Marianiſchen Jungfrauen-⸗Kongregation. Pfarrer 
Poganiuch gab den Jahresbericht. Der Verein 
zählt 630 Mitglieder. — Der Haus⸗ und Grundbe⸗ 
ſitzerverein feierte im Saale des Hotels ſein Winter⸗ 
vergnügen. Der 1. Vorfitzende Bulla begrüßte 
und würdigte die Verdienſte des früheren langjäh⸗ 
rigen 1. Vorſitzenden Dr. Ullmann und über⸗ 
reichte ihm die Urkunde mit der Ernennung zum 
Ehrenvorſitzenden. 

Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Vermißt wird jeit Anfang Oktober v. Is. der 
Grubenarbeiter Franz Mathias Mainka, der in 
den hieſigen Baracken „Vom 4. Juli“ wohnhaft 
war. Alle Nachforſchungen nach dem Vermißten 
waren erſolglos. 

s. Vom Arbeitsgericht. Der Vorſitzende des hieſi⸗ 
gen Arbeitsgerichts, Amtsgerichtsrat Dr. Wagner, 
ift abermals erkrankt. Seine Vertretung hat Amts- 
gerichtsrat Dr. Aufrecht übernommen. 

8. Arbeitsgerichtsſitzung im Keſſelhaufſe. Dieſer 
Tage fand im Keſſelhauſe der Konkordiagrube eine 


Sitzung des Arbeitsgerichts ſtatt, in der über die 
Auſprüche der Keſſelwärter auf Nachzahlung von 
Ueberſtundenlöhnen entſchieden werden ſollte. Der 


Zweck der Tagung des Gerichts an dieſer Stelle war. 
in die Tätigkeit der Kläger und ihrer freien Zeit 
einen Einblick zu gewinnen. Das Gericht mußte ſich 
hier überzeugen, daß ein Teil dieſer Forderungen be- 
rechtigt war, ließ aber, da es ſich um eine Frage von 
grundſätzlicher Bedeutung handelt, die Berufung zu. 
Inzwiſchen haben ſich auch die Keſſelheizer dieſer 
Forderung angeſchloſſen. 

s. Ein Spieler⸗Prozeß. Vor dem Einzelrichter des 
Hindenburger Amtsgerichts ſtanden am Freitag 
8 Angeklagte, um ſich wegen Teilnahme an 
Glücksſpielen zu verantworten. Einem derſelben 
war zur Laſt gelegt, dieſe Spiele gewerbsmäßig be⸗ 
trieben und dabei auch unbefugt das Schankgewerbe 
Wie in der Hauptverhandlung 
hervorgehoben wurbe, ſoll letzterer zu dieſen Spie⸗ 
len direkt animiert und dieſes „Geſchäſt“ in einer 
umfangreichen Form betrieben haben. Zumeiſt habe 
er immer allnächtlich die höchſten Gewinne einge» 
heimſt. Spieler aus der ganzen Umgegend haben 
ſich bei ihm eingefunden, die nicht nur ihre geſamten 
Gelder, ſondern auch Uhren und andere Sachen eins 
büßten. Einer der Mitangeklagten erzählte, daß der 
Veranſtalter auch außerhalb ſeiner Wohnung an 
ſolchen gewinnbringenden Spielabenden teilgenom⸗ 
men habe. Einmal ſei er frühmorgens mit einer 
Taxe nach Haufe gekommen, wobei er erzählte, daß 
er die ganze Nacht hindurch in einer Kellerwohnung 
geſpielt und dabei 500 Mark gewonnen habe. Hier⸗ 
zu bemerkte der Hauptangeklagte, daß, wenn auch in 
ſeinem kleinen Laden geſpielt wurde, ſo habe er die 
Getränke hierzu nur aus dem Geſchäft ſeines — 
„6 Jahre alten Sohnes“ entnommen. Drei Ange⸗ 
klagte wurden wegen bereits eingetretener Ver⸗ 
jährung freigeſprochen, vier Angeklagte 
erhielten je 10 Mark Gelditrafe, der Hauptange⸗ 
klagte und Spiel⸗Veranſtalter 200 Mark Geld⸗ 
ftrafe oder 40 Tage Gefängnis. 

s. Wegen Sittlichkeits verbrechen wurde ein hieſi⸗ 
ger Handwerker verhaftet und in das Gerichtsge⸗ 
fängnis eingeliefert. 

s. Ein Treibhaus in Flammen. In der Nacht zum 
Freitag geriet auf der Kattowitzer Straße das dem 
Gärtner Paul Dorninger gehörige Treibhaus in 
Brand, wobei es mit allen Sämereien vollſtändig 
niederbraunte. Die Brandurſache dürfte in der 
Heizungsanlage zu ſuchen ſein. Der Schaden beträgt 
etwa 1500 Mark. 

s. Verkehrsunfälle. Auf der Kronprinzenſtraße 
ſtieß ein Perſonen⸗Kraftwagen mit einem Straßen⸗ 
bahnzug zuſammen. Beſchädigt wurde nur das 
Kraftfahrzeug. — Im Stadtteil Mathesdorf ſtieß 
ein Perſonenkraftwagen mit dem Fuhrwerk des Vek⸗ 
turanten Joſef B. zuſammen, das vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. Der Kraftwagen iſt nur leicht be⸗ 
ſchädigt worden. 

s. Grubenunfälle. Durch Kohlenſturz erlitt auf 
dem Oſtfelde der Königin Luiſegrube der Bergprak⸗ 
tikant Herbert Meiſter Rücken verletzungen, auf 
dem Georgſchacht der Wagenſtößzer Andreas Mei- 
nu ſch einen Armbruch. Ferner verunglückten in der 
Ausübung ihres Berufes: auf dem Oſtfelde der För- 
dermann Erich Knapp, auf den Delbrückſchächten 
der Fördermann Erich Zientek, auf dem Weſtfelde 
der Fördermann Theodor Golenia, auf dem 
Georgſchacht der Fördermaun Ewald Gaida, auf 
der Sosnitzagrube der Fördermann Karl Kaſcha. 


Kreis Tarnowitz 


— Aus den Innnungen. In der Quartalsver⸗ 
ſammlung der Klempneriunung wurde Ober⸗ 
meiſter Stier aus Tarnowitz wiedergewählt: zu 
ſeinem Vertreter wählte man den Klempnermeiſter 
Beck aus Stahlhammer. — Die Quartalsverſamm⸗ 
lung der Schuhmacherinnung wurde vom 
Obermeiſter Jakubeozyk aus Tarnvwitz geleitet. 
In dieſer Sitzung kam es u. a. auch zur Sprache, daß 
begründete Ausſicht vorhanden iſt, daß die Umſatz⸗ 
ſteuer herabgeſetzt wird. 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen- 
Darmſtörungen. Leber- und Milszanſchwellung, Niten- 
und Kreuzſchmerzen iit das natürliche „Franz Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer, täalich mehrmals genommen, ein herr⸗ 
liches Mittel. Aerztliche Prüfungen bei Erkrankun⸗ 
nen der Unterleibspiaane haben feſtgeftellt, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſicher löſend und immer gelinde 
ahfeitend wirkt, Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. 


* Günstige Anlegung von Spargeldern auf Sparkonto gegen Aushändigung von Banksparbüchern 


Bank Tuddup e 8 n A . Ratibor 


Reichsbankgirokonto / Telefon 787 / Postscheckk. Breslau 10540 


Entgegennahme von Spareinlagen auf Goldkonto oder Dollarbasis, 
auch in fremden Währungen bei hoher Verzinsung. Prompteste 
Errichtung laufender Rechnungen. 


Erledigung aller Bankgeschäfte. 
Kontokorrent. 


Kapital und Reserven 


Ueberweisungen nach Polen und ins übrige Aus- 
mii land. An- und Verkauf fremder Geldsorten u. s. w. 
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Fernsprecker: 
2151 


Zborplatz 4 


Postscheckkonto Breslau 735 


Verzinsung zurzeit 6% , bei längerer Festlegung entsprechend höher 
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Billigste Preise. 


Flugtechnik. - 


Cerni Auto fahren seme Miederverküufer 


Koftenloſe Stellenvermittelung 
Autofahrſchule „Schlimme“ Falkenberg OS. 


Guten Verdienst 


verschaffen meine beliebten 


Drehrollen 
Seiler“ S Maschinenfabrik, Liegnitz 26 en e 


Karl Serſoeth 
Breslau. Breslau. Höfchenſtr. 99 99. 


finden geeianete Bezuas⸗ 
auellen aller Art in dem 
Fachblatt „Der Globus“ 
Nitenbera. Maxfeldſtr. 23. 
Probenummer koſtenlos. 


ogis am Orte 


Prima buchene 


Chaiſelongue⸗ 


Sauerhering. Geſtell⸗ 


Zahlungs erleich terung. fabrit. Breslau 17. 


120 Millionen Reichsmerk 


` — Nr eee eee — h r = D 
yffhäuser- I gr geg eener] Denerſhllet 
Technikum technik. — Aelteate Sonder- nel! bald ein, (Stellung . ] 
Frankenhausen abteilung für Landmaschinen und fofort) Drain-Röhren 73“ bis g“ 


Dachsteine (Biberschwänze) 
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in jeder beliebiger Menge 
sofort frei Waggon Patschkau zu haben. 


J. Hiesiich'sche Ziegelwerke, Palschkau 


Inh. Baumeister Johann Kutz 
Patschkau, Telefon 65 


B 


Tügliche Suduftrie-. 
Berliner Börfe, 31. Januar 


Ueberwiegend gebeſſert 


Im beutigen Vormittagsverkehr war die Haltung 
ziemlich feit, und auch zu Beginn der offiziellen Börje 


waren noch überwiegende Kursbeſſerungen zu ver⸗ 
zeichnen. Die Diskontſenkung bei der Bank von 
Frankreich um % auf 3 Prozent gab dem Verkehr 
eine Anregung, obwohl die Ermäßigung nicht, uner⸗ 
wartet kam. Einen gewiſſen Einfluß übten auf die 
Stimmung auch die Meldungen über die Einlegung 
weiterer Feierſchichten im Ruhrbergbau aus. Immer 
hin waren heute verſchiedentlich Kauforders von 
Füßenſtehender Seite eingegangen, und es erfolgten 
auch Deckungen und Rückkäufe der Spekulation. Das 
Ausland übte dagegen heute anſcheinend ziemlich ſtarke 
Zurückhaltung. And Montanaktienmarkt 
konnten ſich namentlich Buderus und Stolberger Zink 
im Kurſe befeſtigen (plus je 2% Prozent). Ilſe 
Bergbau bröckelten hingegen etwas ab (minus 1%, 
Prozent). Im allgemeinen ſtellten ſich aber Montan⸗ 
werte etwas höher im Kurſe, und zwar anſcheinend 
namentlich wieder im Zuſammenhang mit rheiniſchen 
Käufen. Kaliwerte waren nur wenig im Kurſe 
gebeſſert, und zwar bis um 1 Prozent. Unter den 
chemiſchen Werten konnten ſich J. G. Farbeninduſtrie 
weiter um 2½ Prozeut erholen. Am Markt der 
Maſchinen⸗ und Metallwerte gingen die 
FTursveränderungen nicht fiber 2 Prozent hinaus. 
Julius Berger fanden wieder Beachtung (plus 1 Pro- 
zent), da die Gerüchte über eine bevorſtehende Rapte 
talerböhung ſich erhielten und wohl nicht ganz unzu⸗ 
treffend ſein dürften. Unter den 
—— 
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Textilwerten 


3erliner Börse vom 31. Janua 


ermatteten Bemberg in Reaktion auf die letzttägige 
ſtarke Kurserhöhung um 5% Prozent. Für Papier- 
und Zellſtoffwerte beſtand weiteres und namentlich 
auch ausländiſches Intereſſe, da die Geſchäftslage bei 
diefen Geſellſchaften günſtig beurteilt wird. Aſchaffen⸗ 
burger und Feldmühle zogen um je 4 Prozent im 
Kurſe an. Hotelbetrieb ſtiegen im Zuſammenhang 
mit günſtigen Abſchlußerwartungen um 4 Prozent, 
aus dem gleichen Grunde Polyphonwerfe um 3% 
Prozent, letztere teilweiſe auch infolge von Deckungen. 
Svenska beſſerten ſich um 5% Mark. Bankaktien 
waren meiſt nur um Bruchteile eines Prozents be⸗ 
feſtigt, etwas ſtärker nur Adca (plus 24 Prozent). 
Reichsbank waren in Reaktion auf die letzttägige 
Kursſteigerung um 1% Prozent abgeſchwächt. 


Im Verlaufe war die Haltung nach den erſten 
Kurſen zwar ſchwächer, indeſſen blieb der feſte Grund⸗ 
ton erhalten. Die Börſenſpekulation ſchritt infolge 
der erwähnten Beſorgniſſe zu weiteren Poſttions⸗ 
löſungen und Blankoabgaben, die jedoch infolge weiter 
eintrefſender Orders von außenſtehender Seite teil- 
weiſe, wenn auch größtenteils zu leicht weichenden 
Kurſen abſorbiert wurden. Eine Anregung bot auch 
die feite Haltung des Einheitsmarktes. Sehr feft 
lagen einige Spezialwerte, von denen Polyphonwerke 
angeblich auf weitere Deckungen noch 4% Prozent (7% 
Prozent) gewannen. J. P. Bemberg waren um 3% 
Prozent erholt. Für Charlottenburger Waſſerwerke 
(plus insgeſamt 3 Prozent) erhielt ſich aus den be⸗ 
kanten Gründen das Intereſſe. Von Elektrowerten 
ſtiegen Bergmann um 1 Prozent, Elektriſche Liefe⸗ 


mit Gerſichten über eine bevorſtehende Transaktion (2) 
3% Prozent, Transradio 1 Prozent. Svenska ſetzten 
ihre Aufwärtsbewegung um 3% Prozent (9 Prozent) 
fort. Schwächer lagen dagegen Karſtadt (minus La 
Prozent), auch Julius Berger und Reichsbankanteile 
ot leicht nach. Siemens und Halske wichen um 

3 Prozent infolge der Unſicherheit über die Anleihe⸗ 
modalitäten. J. G. Farben waren um 17 Prozent 
gedrückt. 

Später ließ die Geſchäftstätigkeit weiter nach, die 
Kurſe bröckelten größtenteils ab. Gegen Schluß 
war das Geſchäft rubia bei etwas ſchwächerer Ten- 
denz. Man hörte u. a. folgende Kurſe: Gelſenkirchen 
142½ Rheinſtahl 123%, Ver. Stahlwerke 105% , Salz- 
detfurth 367, J. G. Farbeninduſtrie 168%, Oberkoks 
104%, AGG. 172. Bergmann 210%. Schuckert 188. 
Siemens und Halske 277. Transradio 132, Bayeriſche 
Motoren 79%, Schubert und Salzer 242, Julius Ber⸗ 
ger 927%, Au 128. Bemberg 176%, Feldmühle 178, 
Rud. Karſtadt 133. Charlottenburger Waſſerwerke 
105, Polyphonwerke 273%, Svenska 348%, Reichs⸗ 
bank 305, Berliner Handelsgeſellſchaft 186%, Hapag 
und Norddͤeutſcher Lond je 104%. 

+ 


Schleſiſche Pfandbriefkurfe, 31. Januar 
Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 92,10, 
7prog. 81.50, 6proz. 73,25, 5proz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 7,08, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liauid.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 73,—, dito Anteilſcheine 19,60. 


Breslauer Produktenbörſe 31. Januar 


Die Preiſe verſteben fih bei ſofortiger Bezablung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Bere 
labeſtation ermäßiat fid der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

| Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Ge- 
treide: Brotgetreide matter. — Mehl: Ruhig. — Hül⸗ 


rungen um 3¼ Prozent. Gesfürel im Zuſammenhang ſenfrlichte: Matt. — Raubfutter: Ruhig. — Futter- 


Trona Batorr.ung, MH 0,8818," v koh, Wahr. = TONTIT Fr 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu == 0,80 M., 1 ekandinavische Krone 


Die Reichs richtzahl 


Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs 
koſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuch⸗ 
tung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft 
ſich nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichs⸗ 
amts für den Durchſchuitt des Monats Fannar auf 
151,6 gegenüber 152,6 im Vormonat. Sie iſt ſomit 
um 0,7 vom Hundert zurückgegangen. 


mittel: Da die Marktlage vollkommen undurchſichtig 
iſt, ſind von der Kommiſſion Notierungen heute nicht 
vorgenommen worden. Getreide: Weizen 23,80, Rog⸗ 
gen 16,70, Hafer 13. Braugerſte 17,50, Sommergerſte 
15,50, Wintergerſte 15. Mithleuerzeuaniſſe (ie 100 
Kilo): Weizenmehl 34.50, Roggenmehl 24.75. Auszug⸗ 
mehl 40,50. Hülſenfrüchte (ie 100 Kilo): Viktoria: 
erbien 27—30, grüne Erbſen 26—28, weiße Bohnen 
41—45, Pferdebohnen 19—20, Widen 20—22, Peluſch⸗ 
ken 19—20, Lupinen gelb 16—47, Lupinen blau 14 bis 
15. Beſſere Sorten entſprechend höher. Rauhfutter 
für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Draht⸗ 
preßſtroh 1,35, R.⸗ und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 1,10, 
G- und H.⸗Drahtpreßſtroh 1.25. &- und H. ⸗Bind⸗ 
fadenpreßſtroh 1.10. Roggenſtrobh, Breitdruſch 1,50, 
Heu, geſund, trocken 2.80. Heu, gut, geſund, trocken 


„20. 


Devisen- Kurse 
———— 
31. 1.1 30. 1. 31. 1. | 30. 1. 
Amsterdam led |167.84 |167.94 | Spanten 160 55.22 | 56.24 
Buenos Aire: 1 1.662| 1.658| Wien 100 | 58.57 | 58.84 
Brüssel 108 | 58.225| 58.22 | Prag 100 | 12,372) 12.37 
New York 1 | 4.182 | 4.1615} Jugoslawien 109D 7.373] 7.375 
Kristiania 100 1111.70 [111.68 Budapest 100 T| 73.07 | 73.09 
Kepenhager 108 114.85 111.83 | Warschau 109 SI | 46.50 | 46.50 
Stockholm 108 112.23 [112.23 | Bulgarien 100] 3.024 3.024 
Helsing for- 100 | 19,508] 10.508 Japan 1 2.055] 2.055 
Italien 109 21.875 41.878 Rio 11 8.476 | 0.479 
Londen 1 | 20.345] 28.346] Lissaban 100 18.78 | 18.78 
Paris 100 | 16.41 16.4150 Danzig 100 | 81.33 | 81.34 
Schweiz no | 80.705| 80.70 | Konstantinope 100] 1.97 | 1.973 
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Ratibor, 1. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Ratibor Stadt und Land 


Arbeitsprogramm der Arbeitsgemeinſchaft für 
Volksbildung (Volkshochſchule) für die Woche vom 
3.—7. Februar. Montag 8 Uhr: Bergenthal: 
Nietzſche. Dienstag 8 Uhr: Golombek: Dr: 
ganiſche Staatslehre (Der Zweck des Staa⸗ 
tes). Mittwoch 8 Uhr: Bergenthal: Zarathuſtra 
Frau Gewerbelehrerin Liebig: and- 
arbeitskurſus (fHilfsſchule Jungfernſtraße). 
Donnerstag 8 Uhr: Golega: Lebensau ſchau⸗ 
ung moderner Denker. — Mnich: Sprech⸗ 
cho r. — Klein: Handfertigkeitskurſus 
(Hilfsſchule Jungfernſtraße). — Taube: Fran⸗ 
zöſiſch. Freitag, 8 Uhr: Heimgartenkreis, The⸗ 
ma: „Volksbildung und Preſſe“ (Kath. 
Kinderhort, Brauſtraße 14). — Quiske: Turn- 
kurſus (itaati. Gymnaſium). — Knipper: Eng- 
liſche Dramatiker. 


x Goetſchmann ſpricht wieder. Reifen iſt eine 
Kunſt, die nicht jeder verſteht. Es kommt darauf 
an, mit ofſenen Augen die Welt zu ſehen. Der 
Polarfilm, den Schiffsingenieur Hans Goetſch⸗ 
mann⸗Bremen am Freitag, den 7. Februar, 
abends 8 Uhr in dem Stadttheater Rati- 
bor (Veranſtüaltung des Oberſchl. Bilderbühnen⸗ 
Bundes, Ortsſtelle Ratibor) vorführen wird und 
der mit aſtronomiſchen und geologiſchen Zeichen⸗ 
filmen ausgeſtattet iſt, zeigt, wie man reiſen ſoll. 
Er wird auch all denjenigen, die nicht in der Lage 
ſind, die Region des ewigen Eiſes aufzuſuchen, 
einen hohen Genuß verſchaffen, da Film und Wort 
hier in vorbildlicher Weiſe zuſammenwirken. Die 
Fahrt erfolgte mit dem Llodydampfer „München“ 
(f. Anzeige). 


* Die Weltſenſation im Cafe Reſidenz. Auläß⸗ 
lich der vor zwei Jahren erfolgten Geſchäftsüber⸗ 
nahme bringt Cafetier Rzyttki zum 1. Februar 
etwas ganz beſonderes:: Das Photomaton. 
Man fieht es dem einer Telefonzelle ähnelnden 
Apparat nicht an, daß in ihm eine Reihe durch⸗ 
greifender Erfindungen auf dem Gebiete der Op⸗ 
tik, der Elektrotechnik und der Mechanik vereinigt 
find, die ohne jede menſchliche Hilfe nach Einwurf 
eines Markſtücks acht verſchiedene Photos in acht 
verſchtedenen Stellungen aufnimmt und in acht 
Minuten völlig ſelbſtändig fertigſtellt und aus⸗ 
lieſert. Auch in Ratibor wird dieſer Apparat die⸗ 
ſelbe Anziehungskraft wie überall hervorrufen. 
— Auch das Kabarett⸗Programm bringt Erleſenes: 
Hertha Caſſierer. die auch hier ſehr beliebte 
Rundfunkſängerin. Axel Mulford, den tanzen⸗ 
den Karrikaturiſten und Heinz Vigor, einen aus⸗ 
gezeichneten Vortragsmeiſter. Heute, Sonnabend, 
Tanz⸗Tee und Reſidenz⸗ Ball (f. Anzeige). 

„Nach der Heimat möcht' ich wieder!“ Ein Film 
von grandioſer Schönheit, ein Drama, das uns bis in 
die Tiefen der Seele aufrührt, läuft unter obigem 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die Mit⸗ 
eigentumshälfte der verw. Gaſthausbeſitzerin Sons 


berg Band I Blatt Nr. 11 eingetragenen, nachſtehend 
beſchriebenen Grundſtücke 

am 27. März 1930, vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Neueſtraße Nr. 25. Zimmer Nr. 
21, verſteigert werden. a) Wohnhaus mit Hofraum 
und Hausgarten, b) Tanzſaal, c) Retirade, d) Pferde⸗ 
ital und Durchfahrt. e) Holsſchuppen, k) Eiskeller, 
g) Stallungen nebſt Wagenremiſe, h) Scheune im 
Dorfe, Dorfſtraße nach Paſſek, Acker im Dorfe und 
diesſeits der neuen Landesgrenze, Schienenweg Eiſen⸗ 
bahn Annaberg —öHultſchin ſowie Halber Landesgrenz⸗ 
graben. Gemarkung Annaberg⸗Oderberg, Kartenblatt 
(Flur) Nr. 1 Parzelle Nr. 501/117. 502/117, 580/116, 
637/189, 638/189, 863/00. 189. 864/0189. Grund- 
ſteuermutterrolle Nr. 48. Gebäudeſteuerrolle Nr. 2. 
Größe 41 a 76 qm. Grundſteuerreinertrag 1,36 Taler. 
Gebäudeſteuernutzungswert 953 Mark. 

Der Verſteigerunasvermerk ift am 28. Dezember 
1929 in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Gaſtwirt Peter 
Hartmann und deſſen Ehefrau Conſtantine geb. Koſtka 
zu Annaberg zu je 7 eingetragen. 3. K. 122/29. 


Amtsgericht Ratibor, den 11. Januar 1930. 
Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die Mit⸗ 
eigentumshälfte der Arbeiterfrau Marie Schynol ges 
borenen Libowſki an dem in Pawlowitzke belegenen, 
im Grundbuche von Pawlowitzke 
Nr. 92 eingetragenen, 

Grundſtücke 
am 12. April 1930, vormittags 1035 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert werden. 

Hofraum mit Gebäuden. Gemarkung Pawlowitzke, 

Kartenblatt (Flur) Nr. 1, Parzelle Nr. 363/92, Grund: 

ſteuermutterrolle Nr. 77. Gebäudeſteuerrolle Nr. 62, 

Größe 2 a 50 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 75 Mk. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 16. November 
1929 in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Arbeiter Joſef 
Schynol und feine Ehefrau Marie, geb Libowſki, in 
Pawlowitzke als Miteigentümer je zur ideellen Hälfte 
eingetragen. 3 K 28/29 zu 5. 


Gnadenfeld, den 14. Januar 1930. 
Das Amtsgericht. 
Das berühmte 


Kodersdorfer Tondam 


Mulden „ Strangfalzziegel 


Biberschwänze braun, blau, schwarz, rot 

Max Kassel, Oppeln 
Eisen- u. Bauwaren-Großhandlung 

> - Bdeiputz, Kalk, Cement, Fliesen, Eisen-Träger 


nachſtehen beſchriebenen 


3 


Generalvertreter: 


| 


Ba III Blatt S 


Titel im Sentral- Theater Ein Drama der 
Verbannten entrollt ſich vor unſeren Augen, umrahmt 
von den bunten, wirbelnden Geſchehneſſen des Lebens 
mit all ſeinen Freuden und Bitterniſſen ſpielt ſich 
hier der große ewige Kampf ab, der Kampf der reinen 
Liebe gegen die lockende Sünde und Verführung. Als 
zweiter Film rollt „Die Prinzen und ihr Narr“. 
Dazu Wochenſchau, Kulturſtlm Steinbruch. — Sonn⸗ 
abend, Montag 3 Uhr, Sonntag 1,30 Uhr Jugendvor⸗ 
ſtellung „Der Schrecken der Weſtküftre“. ein Gen: 
fationsfilm aus dem Innern Afrikas, und Luitipiel. 
* „Sonten“ und „Zirtus⸗Babys“ find die Schla⸗ 
ger, die in den Kammerlichtſpielen gezeigt 
werden, ein ernſtes und ein ſehr heiteres Bild. Dazu 
Kulturfilm „Die Frau im Beruf“. Sonnabend, Mon⸗ 
tag 3 Uhr, Sonntag 1,30 Uhr Schülervorſtellungen. 
* „Donauwalzer“ betitelt fih der Film, der zurzeit 
im Gloria ⸗Palaſt rollt. Ein luſtiges Erlebnis 
aus unſeren Tagen von beſchwingter Anmut, durch⸗ 
zogen von tanzfrohem Rhythmus eines Wiener Wal- 
zers, mit Harry Liedtke in der Hauptrolle, deſ⸗ 
ſen ſieghaft lächelnde Augen wieder die Gemeinde er⸗ 
obern. In den weiteren Rollen Pegay Normann, Ernſt 
Verebes. Hermann Picha. Als zweiter Film wird 
„Wildes Blut“ ein ſpannender Senſationsfilm, ge⸗ 
zeigt, ferner Wochenſchau. Kulturfilm — Sonnabend, 
Montag 3 Uhr, Sonntag 1.30 Uhr Jugendvorſtellung: 
Wildweſtfilm mit Rintintin und Luſtſpiel. 


Aus den Vereinen 


* Sportvereinigung Ratibor 03 ⸗askenfeſt. 
Das diesjährige Masteufeſt, welches am Sonntag 
den 2. Februar in den Räumen des Deutſchen 
Hauſes veranſtaltet wird, verſpricht ein groß⸗ 
zügiges Feſt zu werden. Der Saal iſt durch eine 
neueigenartige Dekoration wunderbar ausge⸗ 
ſchmückt. Zum Tanz ſpielen drei Kapellen auf. 
Erſtklaſſiger Dielenbetrieb. Der Vorverkauf 
findet am Sonnabend von 6—8 Uhr abends 
und Sonntags von 11—1 Uhr ſtatt. Die Lo⸗ 
gen ſind für die Zuſchauer freigehalten. Die Ver⸗ 
einsleitung hat alles aufgeboten, um die Beſucher 
in allem zu frieden zu ſtellen. ) 

* Gefellige Bereinigung Hanja im G. D. A. 
Hierdurch weiſen wir nochmals auf unſer Hanſa⸗ 
Kränzchen am 8. Februar d. Js. abends 8 Uhr 
in der „Erholung“ hin. Eintritt 0,50 Mark. Ein⸗ 
trittskarten für Masken für den am 1. März 1930 
abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe gaſtierenden 
„Zirkus Sarraſani“ ſind ſchon heute in un⸗ 
ſerer Geſchäftsſtelle, Jungfernſtriaße 14 zu haben. 
Zuſchauerkarten werden ab 10. Februar 1930 an 
derſelben Stelle abgegeben. Der großen Nachfrage 
wegen werden unſere Mitglieder gebeten, den Ein⸗ 
kauf von Zuſchauerkarten rechtzeitig zu bewirken. 

* Sportvereinigung Ratibor 03 e. V. Eugen 
Maiwald⸗Gedächtnis. Sonntag, den 2. 2. vorm. 10 
Uhr zur Kranzniederlegung am Grabe Jeruſalem⸗ 
Friedhof. Treffpunkt: 10 Uhr Zentralhalle. Voll⸗ 
zählige Beteiligung Ehrenſache. 

* Verein ehem. 62er. Morgen. Sountag, nachm. 
3% Uhr im Saale der „Erholung“ Jahreshaupt⸗ 
verſammlung Ab 5 Uhr Familienabend mit Tanz. 
Vorträgen. Gäſte willkommen. 

* Bund Königin Luiſe. Am 5. Februar, nachm. 
4 Uhr findet in Scobels Bierſtube die Monats⸗ 
verſammlung nebſt Verpflichtungsfeier ſtatt. Die 
Mitglieder werden gebeten, daran teilzunehmen. 
Gäſte herzlichſt willkommen. 


„etoi Auf zum Winterſport 


ſtantine Hartmann an dem im Grundbuche von Mna. für damen u. Herten 


nach der 


verleiht 
Kunststepferei 
Zientz, Ratibor 
 Galgitrake 22. 
Chaiſelongues 
Metallbettſtellen. Aufleae⸗ 
matratzen. Sofas 
kaufen Sie aut und billia. 


Umarbeitungen von 
fämtlichen Volſtermöbeln. 


H. Belach, Ratibor 


gegenüber den Bahnhof. 
2 grobe Zimmer 
und Küche 


ſofort zu vermieten. 
Rosa a, Ratibor. 
Ziegeleiſtraße 23. 


Wohnungstauſch! 

Gebe 3 aroße Bime 
mer. Küche. Diele, Bade⸗ 
wanne Nähe Stadttheater. 
ſuche dagegen 2 Zimmer 
und Küche. Offerten unt. 
184 an den „Anzeiger“ 
Ratibor. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten 


Ratibor. Oberwallſtr. 23. 
2. Etage rechts. 


Die 
höchſten Tagespreiſe 
für ſümtl. Häute 
und Selle 


(Ziegen. Ranin. Hafen 
Marder Iltiſſe ete) 
bei 
E. Winkler 


ANatibor, Brunken 14. 


Gebrauchter aut erhalt. 
Gasbadeofen 
und Badewanne 
zu kaufen neiucht. 
Ofert. u. Do Bo 193 an 
den. „Anzeiger“ Matibor, 
Eiſerner Ofen. Gr. 7. 
eichene Glaswand 68 m 
Minimax. Ladentiſche. 
Regale, Kaſſentiſch. Vad- 
tiſch. Alarmkaſſette 


verkauft allerbilligſt 


Ratibor, Langeſtr. 53. vl. 


Loſe zu haben zu 


rückständiger 


Beste Bearbeitung 


und Türen, 


` Boikswoni-Loierie 


y Ziehung 12.—18, Februar 1930 
Höchſtgewinn auf ein Doppellos 150000 Rm. 


Rm. 1.—, Doppellos zu 2.—. 
Porto und Gewinnliſte 35 Pfg. 
Staatliche Lotterie- Einnahme 


laser 


Ratibor, Oderſtraße 12. Telefon 69. 


Bilanz- und Steuerberatung 


Aufstellung von Inventur und Bilanzen, Ein- 
riehtung praktischer Büchführungen, Ordner 
Geschäftsbücher, 
Buchführung im Abonnement. 


Bücherrevisor Ogiermann 
Telefon 734 Ratibor Parkstr._2 


Aeltester Bücherrevisor am Platze 


Fertige Möbel 


Schlafzimmer, Kücheneinrichtungen 
Polſter⸗ und Einzelmöbel, Fenſter 
ſowie 
liefert preiswert in guter Ausführung 
Joſef Sezurba 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 
Groß ⸗Peterwitz, Kreis Ratibor. 


Dominium Czerwentzütz, Kr. Ratibor 
Fernruf Ratibor 126 
verkauft aus diesjährigem Einſchlag 


ca. 250 IM Nabellangholz 
und Sparrenhölzer 


Klaſſe 2— 4a und b nach Homa 
ebtl. auch in kleineren Partieen und einzeln. 
Beſichtigung u. ſchriftl. Preisangebot Guts verwaltung ⸗ 
Käufer von einzelnen Stücken Meldung dei 
Gutsver waltung. 


* Der Verein ehem. 23er und 6ger veranſtaltet 


am Sonntag, den 2. Februar, abends 8 Uhr im 
Bruckſchen Saale ſein Faſchingsvergnügen. Gäſte 
ſowie Kameraden der Krieger: und Spezialvereine 
ſind willkommen. 


* Kriegerverein, 2. Komp. Monatsverſammlung 


Dienstag, den 4. Februar, abends 8 Uhr beim Ka⸗ 
meraden Hepp, Brunken. 
dringend notwendig. 


Vollzähliges Erfcheinen 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebſranen⸗ Pfarrkirche 

Sonntag (Beit Maria Lichtmeß, Kollekte für die 
Geiſtlichen Bildungsanſtalten) vorm. 6 Uhr Hoch⸗ 
amt für die lebenden Mitglieder der Literariſchen 
Bruderſchaft, 6,45 Uhr Hochamt und Segen für die 
Parochianen mit monatlicher hl. Kommunion für 
das Männerapoſtolat, 8 Uhr Gymnaſialgottesdienſt, 
9 Uhr Kerzenweihe und Lichterprozeſſion, darauf 
Hochamt und Segen auf die Meinung des Verban⸗ 
des heimatliebender Hultſchiner, 11 Uhr hl. Meſſe 
für verit. Anna Gottſchalk, nachm. 230 Uhr Rolen- 
kranzandacht. abends 6 Uhr Veſperandacht und ſakr. 
Segen. 

Montag (Feſt des hl. Blaſius) vorm. 6 Uhr Amt 
zum Troſt der armen Seelen, geopfert vom Armen⸗ 
ſeelenbund, 6,30 Uhr hl. Meſſe für verit. Joſef Weg⸗ 
mann, 7,15 Uhr Beerdigungsreauiem mit Kondukt 
für verſt Franz Glöckner, 7,15 Uhr hl. Meſſe für 
nerit. Franz Heiduczek (Roſenkransaltar), 8 Uhr hl. 
Meſſe für Brautvaar Beier⸗Czerny. 

Dominikaner⸗Kirche 

Sonntag vorm. 8,45 Uhr Kerzenweihe, darauf Hoch⸗ 
amt und hl. Segen für die Mitglieder des Roſen⸗ 
kranzvereins, 10.30 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 
3 ihr Veſperandacht und ſakramentaler Degen. 

Montag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe für verit. Johann 
Michalſki. 

St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 

Sonntag (Feit Mariä Lichtmeß) vorm 6 Uhr Cant. 
für den Mütterverein und Generalabſolution titr 
die Maria⸗Troſtbruderſchaft, 7,30 Uhr Cant. für die 
Fabri Hoffmann. 9.15 Uhr auf die Meinung der 
Maria⸗Troſt⸗Bruderſchaft. 


Matka⸗Boza⸗Kirche 


Sonntag (et Mariä Lichtmeß) vorm. 9,30 Uhr 
Segensamt. Int. Cycon, Kollekte für die Matten 
in der Kirche. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonntag (Feſt Mariä Lichtmeß) vorm. 6 Uhr für 
die Parochianen, 7,30 Uhr Predigt (P. Martin) und 
Aſſiſtenzamt für den Mütterverein, 9,15 Uhr Pre⸗ 
digt und Hochamt für die Mitglieder des lebendigen 
Roſenkranzes, nachm. 2 und 3 Uhr Lauretaniſche 
Litanei und ſakramentaler Segen. Nach den Andach⸗ 
ten wird der Blaſiusſegen erteilt. Kollette für die 
Abtei Grüſſau. hi 
Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Plania 


Sonntag (Beit Mariä Lichtmeß) vorm 6,30 Uhr 
für die Wohltater, 8,30 hr Kerzenweihe und Amt 
nach der Intention der Sühnekommunion. 10,15 Uhr 
für verit. Pater Flavian, Xaverius und Joachim, 
beſtellt vom St. Hedwig⸗Verein, nachm. 230. Uhr 
vpolniſche Andacht, 4 Uhr deutſche Andacht und Aus⸗ 
teilung des Blaſius⸗Segens. | 


Dbora!| 


laufende 


Ein faſt neuer 


Anzug 
(Smoking) 
Mittelfigur, ſehr billig 
zu verkaufen 


Ratibor, Bahnhofſtraße 8 
Grocholl. 


Mororrad Ardie 


500 ccm, Modell 1928, wie 
neu, iſt baldigſt zu ver- 
kaufen; ebenſo ein 


Fahrrad 


Marke „Nif a”, Renner. 


Inipehtor pietſch 


Ratibor, Troppauerſtr. 211. 


1 Abrichthobel⸗ 
maſchin e 
1 Diktenhobelmaſchine 


mit elektriſchem Antrieb 
preiswert zu verkaufen 


fl. Zierz, Coſel O. -S. 
Pa. därme 
zum Hausſchlachten 
zu haben bei 
E. Winkler 
Ratibor, Brunken 14. 


Billigste Berechnung 


~ 


Innenausbau 


[Regen und 


Letzte Nachrichten 


Die Unruhen in Hamburg i 
:: Hamburg, 1. Februar. (Eiig. Funkſpruch.) Im 
Hamburger Gänge⸗Viertel ift die Nacht ruhig verlau⸗ 
fen. Bei den Freitag⸗ Unruhen am Holſtenplaß 
hatte ein junger Mann eine Schuß verletzung ers 
halten, an der er im Hafenkrankenhaus geſtorben iſt. 
Es fol ſich umeinen 16 jährigen Feinmechaniker 
handeln. 


Miniſterrat in Paris 


:: Paris, 1. Februar. (Eigener Funkſpruch.) Vi- 
niſterpräſident Tardieu wird dem Außenminiſter 
Briand, der bereits Freitag abend wieder in 
Paris eingetroffen ift, heute folgen. Tardieu bat 
bereits für Montag vormittag einen Mintiter. 
rat einberufen. 


150 000 Mark verwettet 
:: Dresden, 1. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Wegen 
größerer Unterſchlagungen ift der Prokurift 
Müller von der Aktiengeſellſchaft Frenzel & Lein 
verhaftet worden. Er hat ſich durch Fälſchungen 
nach und nach gegen 150000 Mark angeeignet und 
alles ver wettet. € 


Furchtbares Drama 


:: Paris, 1. Februar. (Eigener Funkſpruch.) Ein 
furchtbares Drama, das in weniger als 
10 Minuten ſechs Menſchen das Leben 
koſtete und andere zum Teil zum Krüppel machte, 
ſpielte ſich Freitag nachmittag in Marfeille ab. In 
dem Vorort St. Louis wohnen ſeit Jahren zahlreiche 
armeniſche Tagelöhner⸗Familien in Baracken und 
führen ein ärmliches Daſein. Einer dieſer Tage⸗ 
löhner, ein 43 jähriger Familienvater, begab 
ſich zur Baracke eines Kollegen, als er unterwegs 
einen Landsmann traf. Ohne ein Wort zu ſagen 
ſtreckte er dieſen durch einen Schuß nieder. Dann 
kehrte er zu feiner Behauſung zurück und erſchoß 
feine 36 jahrige Frau. Darauf machte er ſich aufs 
neue auf den Weg zu ſeinem Arbeitsgenoſſen und 
erſchoß deſſen Frau, deren Mutter und 
Schweſter. Im Begriff das Haus zu verlaſſen, 
begegnete er dem Ehemann im Flur. Dieſen 
verletzte er am Arm. Drei Kinder des Arbei⸗ 
ters ließ der Amokläufer ungehindert paſſieren, doch 
gab er noch einen Schuß auf die zweite Schweſter 
der Frau, die lebensgefährlich verletzt 
wurde. Auf der Teraſſe des Hauſes jagte ſich der 
Mörder eine Kugel in den Kopf. 


Sturm, Hagel, Regen 


:: Paris, 1. Februar. (Eigener Funkſpruch.) An 
der franzöſiſchen Atlantic⸗Küſte hberrſcht feit Freitag 
urbanartiger Sturm, der von heftigem 
0 ſchwerem Hagel begleitet iſt. Die 
Fiſcherboote haben in aller Eile ihre, Heimathafen 
wieder angelaufen. Durch den Hagel ift, die Shifk« 
ſahrt lahm gelegt, da jede Sicht ausgeſchloſſen iſt. 
Auch im Kanal tobt der Sturm mik großer Hef- 
tigleit. Der Schlepper „Nancy“ hat Breſt nicht er⸗ 
reichen können, ein anderer Dampfer ſendet ſchon 
ſtundenlang SO S.⸗Rufe aus. 


Herstellung 
aller Drucksachen 


für Handel, Gewerbe, Be- 
hörden, Vereine u. Private 


Shönste Ausführung 
Neustes Satzmalerial 


RIEDINGER’S 
| Buch- und Steindruckerei 


RATIBOR Os. 


Oberwalliiraße 22/24 


TBERUHMT 
‘ V. . / 


Achtung! Achtung! 
1 Opel⸗Simouſine 


6⸗Sitzer, ſechsfach nagelneu bereift und neu überholt 
auch zum Umbau als Lieferwagen geeignet, ſowie 


I ©rer 10 / 0 


ebenfalls fahrbereit, ſtehen billigt zum fof. Verkauf. 
Gberſchl., Automobil i, Zentrale 


osef Skrzipezy 
Telefon 689 DBahnhofſtr. 46 


Cosel OS, 
Achtung! Achtung! 
Wegen Geſchäftsaufgabe der Konditorei, Oderſtraze 27, 
verkaufe ich am Montag ab 9 Uhr vorm. ſämtliche 
Einrichtungsgegenſtände 
aus Gaben, Küche und Backſtube 


einzeln gegen Barzahlung. 
Beiihtigung jederzeit ge ſt 4 


BETT EN 
NORDD UTSCHER LLOYD BREMEN 


\ ‚ ) 
Es nste Husreise 


Der Dritte im LLOYD-EXPRESS 


Schnellster Dienst nach 


NEW YORK 
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 


und seine sämtlichen Vertretungen 
in Ratibor: Carl Janeck, Viktoriastr. 9, I, 

in Cosel: Chr. Wolff, Hotel Kronprinz, Ring 

Ecke Kommandanturstr. 

in Leobschütz: Peschke & Groeger, Bahnhofstr. 11 

in Breslau: Norddeutscher Lloyd, ne 

Breslau, Lioydreisebüro G. m. b. H. 

Neue Schweidnitzerstr. 6 (Allianzhaus) 


1 VON 


RM24OAN 


REISE I 22. MARZ- 8 APRIL 
REISE I 19. APRIL- MAPRIL 


REISE L 4 MAI - 26.MAl 
REISE W 4. JUNI - 18 JUNI 
REISE V 2. JULI - IQ JULI 
REISE M 22 JULI - 6 AUGUST 


KOSTENLOSE 
AUSKUNFT UND DRUEKSACHEN DURCH DIE 


HAMBURG - SUDAMERIKANISCHE 
DAMPFSCHIFFFAHRTS - GESELLSCHAFT 


HAMBURG 8 » HOLZBRUCKE 8 


Gleiwitz A. Sohlesinger, Bahnhofstr. 16 
Hindenburg: Schenker 5 Kin Kronpriazenstr. 47 
Ratibor: Js. Hoeniger & P 

Beuthen: Schenker & Co., Babühofstraső 85/36. 


Konkurrenzlos mitdaranlioschaln f. 2 Jahre 
Auto Taschenuhr nur Mk. 2.90 


Nr.3Herren-Ank.-Uhr vernick.M. 8,90 
» Fe m. Goldr., Scharn,, M. 8.80 
= = bens. Werk, kl. fiach Form li. 4250 

6Sprungdeckeluhr, vergold., 2220 
Dekoration, gutes We K n 
i a. Vernickelt M F 50 
amen- Armbanduhr, verg. M de 
Nickelkti MI. 0,30. Dopnalkeite, gut 


un Gar., M. 1, 20. Kapsel M. 0,25 
— 2 bat ain Edele es genau 'reguliertes Werk. 
gen Nachnahmer — Katalog gern gratis, 
Wertung: Fritz Helnseke, Braunschweig 
ilabresumsatz ca. 15000 Uhren nach allen Ländern d. Wet 


Ihr Schidfal-1930 


Geben Sie mir Ihr Geburtsdatum genau an, dann 
erhalten. Sie Auskunft über Charakter, Fehler, über 
Beruf, Liebe, Ehe, Krankheit, Erbſchaftsſachen, zeigt 
N 235 e Zeiten, Lotterie uſw. Ein Sjeitiges Horoskop 


Probehoroskop um f on ft. 


m 


Meblſäcke 


aus ſtarkem Gewebe 

em Brett und ide. 
ungenübt u. ungebraucht. 
febr geeianet f. Bettzeug. 
Fenſtervorhänge Leib. 


aana billia! 
Abaabe nicht unt. 10 Stück 
bei 30 Stück franko 


nur 89 Pig. p. Sack 


Verſand v. Nachn. obne 
Zwiſcbenhandel direkt an 
Prlyate. Bei Nichtaefallen 
Geld zurück. | 


Hanſeatiſche Textil Gmbö. 
Bremen K 65. Poſtf. 478. 


„Wirtschaftlicher Ratgeber‘, BERLIN SW. 61 R. 
— — nn nn nn 


Ca. 50000 | GEBR. SU 


wäſche uiw. ` | 


Kurhaus | 
Bad Altheide 


bereits geöffnet! 


Sprudel- und Moorbäder 
im Hause 
Bekannt gute Küche 
Althelder „Herzdiät'" 
ohne Preisaufschlag 


Kurhaus Bad Althelde 
Tel: Bad Altneıde Nr. 444. 


30 
Monalsralen 


ohna Anzahlung 
spesenfrei nach allen 
Orten Deutschlands 
lief. erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


Senlal. 
* 
Spolse- 


bun- 


Eine Vorkus im Hause mit 30 
| Flaschen Altheidcı Arsen - Eisen- 
wasser isı angezeigı bei Blut- 
| armur Bleichsucht u. Nierenleiden 
Í sowie nach überstandencı Grippe | 


Harren) 
moderne Küchen. 


Geil. Anfragen unter 
Breslau 5 
Schließfach 29. 


Winterprasnakte kostenfrei 


Sanatorium Friedrichshüngg| saierktingen 
Teler. 426 BAN Obernigk nel BrESIAU Prospekte J | Moranasugeifen einen 


Für innerl, Kranke, Nervenkr. u. Made far ueber 

(Geisteskr. ausgeschl.) — Abte 

kranke. — Tagessatz I. Kl. a RM. II. K 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 a 


gratis bau ab 50 5600 
10 St. 080 1.20 1.80 


B. Heinecke 
Gliesmarobe 18. 


MIT | 
MENDE 38 
DIE WELT IN IHREM HEIM! 


MENDE 38 ISTKEINMODE- EMPFÄNGER SONDERN 
DERAPPARAT VON MORGEN, DER SICH EINZIG 
UND ALLEIN DURCH SEINE FABELHAFTE LEI» 
STUNGSFÄHIGKEIT UND UNBEDINGTE BETRIEBS 
SICHERHEIT DEN MARKT EROBERT HAT 


GLEICHSTROM-WECHSELSTROM 
FÜR SCHIRMGITTERRÖHRE 
ZU HABEN IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


H. MENDE U. co DRESDEN-N.13 
Bezugsquellen weist nach: 
Generalvertretung für Schlesien: 


Firma Ostdeutscher Rundfunk, vormals Heinrich Colden & Co. 
Breslau 13, Höfchenstr. 84. 


© Entibindunnsbeimi © 


Geht die Hausse weiter? |: 


Probenummern kostenlos. 


olle Aufnahme. Auch füt 
Krankenkaſſenmitalleber. 
Kein Heimbericht! 
Hebamme Dreßler. Breslau 
Gartenſtr. 28 III 5 Min. 
v. Soumish, Tel. 27770. 


U 


Geldschränke 


Wandgeldschränkchen, 
Schreibmaschinen, 
Bücher- Akten- u 
Kartorhekschränke, 


Stanlkammern u. 
Panzergewölbetüren, 
Panzertabernakel 
und Opferkasten. 


Menſch ſei helle — 

lea „Lebewohl“ 

auf die kranke Stelle! 
Sühneraugen«Bebewohl u. 


b Ball iben, 
N N Reparaturen schnellstens Hlechoſe (8 aan) 75 
q unter biltigster Pf. Lebewohl⸗Fußbad ge⸗ 


Berechnung. 


HAROWSKI 


GELDSCHRANK UND WAAGENFABRIK 


RATIBOR 


gen empfindliche Hike u. 
Fuß N W (2 
we 

en Ki Drogerien. 
Eicher zu baben: Droa. F. 
Switawskn. Neueſtr. Hin. 
benburg«Droa. C Roederer. 


Galeniteine 


ehem. Schweſter 


Fernspr. 751. 


Wallenscheinlrei 


Müchler- Karabiner 


Charlotte Walter 
Freilaſſna C 
gibt gerne Auskunft. wie 
Gallenſteine ſofort und 
ſchmerzlos abgeben. Reine 
Die beliebte Sport- und Garienbüchse, Kal, 6 od. 9 mm Kolik mehr. Hilft. wo 
glatt oder 6 mm gezogener Laul, la Scussleistung, anderes verfante Rück⸗ 
Sonderpreis nur 12½ Markl ||vorto beilegen. 
100 Kugelpt. 6 mm Mk. 1.25, 9 mm Mk. 3.—. U 
100 Schrotptr. 6 mm Mk, 250, 9 mm Mk. 40. anzen 


Katalog A. Sporiwallen oder B. Jagdwallen gratis. 
Wilh. Müchler Söhne, Gewehrfabrik, I ſelbit 
Neuenrade Nr. 18 i. W. Gegr. 1897 „Cimar“ Preis 6 RM. 


1 Jeder Käuler ein zufriedener Kunde. A Scherzinger, Stuttaar 
Friedhofſtrabe 21/29. 


Schulaumaahmelage 


Am 4, 5. und 6. Februar d. J., von 8—11 Uhr ſind 
ausnahmslos 


a) alle Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1028 
bis 30. Juni 1924 geboren find, 

b) alle in den Vorfahren aus irgend einem Grunde 
zurückgeſtellten Kinder 


mit Geburts⸗ und Impfurkunde bei den Rektoren der 


zuſtändigen Schule anzumelden. Die Kinder jelbit 
brauchen noch nicht vorgeſtellt zu werden. 
Kinder, die Vorſchulen beſuchen ſollen, ſind an 


dieſen Tagen mündlich oder ſchriftlich bei den Rel- 
toren unter Grundangabe abzumelden. 

Welche Schulen zuſtändig find, ergibt nachſtehende 
Schulbezirkseinteilung: 


Bezirk der Zwingerſchule (nur für Knaben) und 
der Hedwigſchule am Neumarkt (nur für Mädchen): 

Der Stadtkern. umſchloſſen von der Oder zwiſchen 
Bollwerkſtraße und dem ſüdlichen Feldwege an der 
Frank'ſchen Wieſe, dieſen und die Südarenze des 
alten Stadtparks entlang über die Eiſenbahnüber ; 
führung durch Weiden: Garten- und die Achſe der 
Flurſtraße, Brunken von der Pſinna ab nach dem 
Polkoplatz und der Bollwerkſtraße. (Weiden und 
Gartenſtraße Telbit bleiben ausgenommen. Von 
der Flurſtraße gehören nur die geraden Hausnum⸗ 
mern. von Brunken die ungeraden Hausnummern 
1—19 und die geraden von 2 10 einſchließlich dazu). 


Bezirk der Hohenzollernſchule für Knaben und 
Mädchen: 

Der Stadtteil Neunarten zwi en Weiden und 
Gartenſtraße einerfeit3 und der Wieſen⸗ und Hin- 
denburaſtraße andererſeits leinſchließlich Weiden ⸗, 
Garten⸗ und Hindenburaſtraße, aber ohne Wieſen⸗ 
ſtraße) dazu Hohenzollernſtraße ganz. 


Bezirk der Oberpräſident Dr. Prosle: Shule für 
Knaben und Mädchen: 

Der Stadtteil Neugarten ſſtdweſtlich und weſtlich 
von der Linie Wieſen⸗Hindenburgſtraße. dazu 
Marienſtraße die ungeraden Nummern von 91, die 
geraden von 112 ab. ſowie die Altendorfer Straße 
die geraden Nummern von 100, die ungeraden von 
133 ab, ferner die Siedlungen an der Ottitzerſtraße, 
Gut Schloß Ottitz und die Alte Feld⸗ und Magda⸗ 
lenenſtraße. 


Bezirk der Eichendorfſſchule für Knaben und Mäd ⸗ 
chen an der Coſeler Straße: 

Stadtteil Altendorf und Proſchowitz mit Aus⸗ 
nahme der zur Oberpräſident Dr. Proske⸗Schule 
zugeſchlagenen Teile. dazu Flurſtraße ungerade 
Nummern, Kaſernenſtraße. Am Zeughaus und 
Brunken. ſoweit es nicht zur Zwinger⸗ und Hed: 
wigsſchule gehört. 


Bezirk der Marzellusſchule im Stadtteil Plania für 


Knaben und Mädchen 
Das öſtliche Stadtgebiet am rechten Oberufer 
vom Eiſenbahndamme in Verlängerung der Eiſen⸗ 


bahnbrücke. 
Bezirk der Johannesſchule im Stadtteil Oſtrog für 
Knaben und Mädchen: 

Das nördliche Stadtgebiet am rechten Oberufer 
bis an den Elſenbahndamm in Verlängerung ber 
Eiſenbahnbrücke. 

Bezirk der Schule im Stadtteil Studsienna für 
Knaben und Mädchen 

Stadtteil Studatenna mit Ausnahme der Alten 

Feld⸗ und Magdalenenſtraße. 


Bezirk der Evangeliſchen Volksſchule für Knaben 


und Mädchen: 
Alle evangeliſchen Kinder bes ganzen Stabt⸗ 
nebietes. 
Alle iüdiſchen Kinder ſind der Hohenzollernſchule 
zuzuführen. 
Ratibor, den 30. Januar 1930. 


Der Magiſtrat (Stadtichulamt). 


VUmſonſt ſage ich jedem, wie ich von meinem 
Herzleiden mit Atemnot 
An end, Bronchial - Katared 


auf gan Fange Weiſe geheilt worden 
pit Dante Wala las i Räuchern. welches nur AuR BA 


gez. Rafóny. 


Damn finben ante, [ieber blicklich Linderung verichafft, den Kranken aber nicht 


von ſeiner Qual befreit. Koſtenloſe Auskunft. 
! K. Johansen, Halle a. d. S., Bernharbyſtr. 88 
z ee a a a r a 


Guapyrin 


bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Husten, Grippe. 


Mohrenapotheke A. Dluhosch 
Gieiwitz, Ring 


ä— — — — 
Asthma ist heilbar! 


Auch in veralteten Fällen. Verlangen Sie 
noch heute kostenlos und unverbindlich 
aufklärende Mitteilung von Anotheker 
Theodor Sartorius, Berlin 304 
Hallesches Uier 11 


T Korpulenz + 


(Fettleibigkeit) wird beseitigt durch 


„Tonnola-Zehrkur“ 


= 


erhältlich in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtsabnahme und jugend: 


4 schlanke Figur. Garant unschädlich, ärzilim em- 
piohlen. Keine Piat. Kein Heilmittel, sondern natürlich 
fettzehrend. Viele Dankschreiben. Seit 30 Jahren a 
Preisgekrönt mit gold. Medaill, u, Ehrendiplom. Preis 
Pak. M. Depot für Ratibor Schwanen -Apothe 5 


+ Magerkeit # 


Schöne volle Körperlorm durch unsere 

Orientalische Kraft-Pillen === 
in in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtszunahme und blühendes 
Aussehen (lür Damen prachtvolle Büste). Garant. unschädl., 
ärztl. empfohl. Viele Dankschreiben. 30 Jahre welt- 
bekannt, Geaisgekrönt mit gold. Medaill, und Ehrendiplom. 

Preis Pack, lich Stück) 2.75 Mk. 

Denot für Ratibor: Schwanen- Apotheke 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ fowte 
~ fir Feu lleton: Guſtav Proske: für Deutich⸗OS. Gan- 
bei und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jinak: 


ver! Sie am beit u bill. Mir den Anzeigenteil: Baul Jader, iämti in Ratibor. 
mit dem Apparat In Polen verantwortlich Mir Verlag und Redaktion: 


2 


Richard Babura in Rybnik. ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Niebinger's Buch⸗ und Sieinbruckerei. Ratibor 


EEEH ERA IA Peit TERAN 


2 [ Stellengefuche | 


Tüchtiger. erfahrener 


Bilugführer 


der auch die Maſchine Dbe- 
dienen kann. 24 J. alt, 
ledig, ſucht zum 1. 4. 30 
oder ſpäter 


Stellung. 


Zuſchr. erb. u. H 179 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


100.— NM. Gehalt 


und 40 9% Proviſion. 
Seriöſe gew. Privat⸗ 
verkäufer zum Vertr. 
eines billigen leicht 
verkäufl. Maſſenſchl. 
W. Köhler, Ortrand. 
Prop. Sachſen. Poſtf. 


Knabe 


welcher. Luft hat. 
Ofenſetzerhandwerk ait 
erlernen, kann ſich ver 
bald evtl, Oſtern melden. 
Auch Kriegswaiſe. Beri, 
Vorſtellung erwünſcht. 


een pff 


1. Elädliſche Höhere Handelsschule 


Gartenſtraße 33 / Ratibor / Purkoſch⸗Stiſtung) 


Aufnahmefähig find alle jungen Leute, die entweder das Einjährigen⸗ 
Zeugnis oder Reife eines Inzeums oder einer 10⸗klaſſigen höheren Mädchenfchule 
nachweiſen können. 


* Kurjus 1 Jahr 
mit zwei Sprachen: Engliſch und Franzöſiſch. 


Il. Gläblache 3zjährige Handetsſchule 


(mit einer fremden Sprache: Engliſch.) 


DU ii 


denn dafür gibt es den seit über 30 Jahren 
erprobten und ärztlich empiohlenen 


fipolheker P. brundmann’s 
antirheumatishen 


Vulneral- 
| Blutreinigungstee 


der Tee wird als Wundervolles Hausmittel bei Neigung zu 

Rheumatismus, Gicht,Ischlas,Säfteverderbnis,Flechten, 

Hautausschlägen, Arterlenverkalkung, ferner bei Blasen-, 

Leber-, Gallen- und Nierenlelden, Haemorrhoiden sowie Blutandrang nach dem Kopi mit 
glänzendem Erfolg angewendet und darf demnach in keiner Familie fehlen. 


Dankschreiben: ... Der Heilerfolg war überraschend. Dem Schwinden des gichtischen Leidens 
folgte auch das der Leber, ja selbst die bedenklichen Erscheinungen und Beklemmungen der Herz- 
e ee last gleichzeitig behoben, so daß nunmehr ein allgemeines Wohlbefinden ein- 
getreten ist. 


Iimmmmmmamnmmamaummmmammmamammmaumumam 


das 


Der Gebrauch Ihres F wird trota der Erfolge fortgesetzt. 
gez. Schweinfurth, Berlin, Düsseldorfer Straße 22 
Aerztliches Gutachten: .. Nachdem ich mich von der vorzüglichen Wirkung Ihres Vulneral, Lees 
bei hochgradiger Arterienverkalkung und Diabetes überzeugt habe, verordne ich Vulneral-Tee 
und empfehle ihn aufs wärmste. gez. Dr. med, Schnittke, Charlottenburg, Sybelstr. 36 
Pakete zu 2.-, 3.50 u. Familienpackung 5.- M. Zur Kur erforderlich 3 Pakete à 3.50 und schmesßstillendes 
Vuineral-Rheumadlä 2.- dazu gehörig. Bestandt. a. d. Packg. angegeb. Verlangen Sie ausdrücklich 


Aufnahmefähig find männliche und weibliche Perſonen, die die Oberklajje 
einer mehrklaſſigen Volksschule mit Erfolg oder die mittleren Klaſſen einer 


Lala ELTERN ASIEN 


höheren Lehranſtalt beſucht haben. Der Kurfus iſt dreijährig und endet mit 
der Mittleren Reife. Eine Aufnahmeprüfung entſcheidet über die Aufnahme, 
Prüfungsgebühr AM. 3.— mitbringen zum 1. Termin für die Aufnahmeprüfung: 


DT 


Babnſtgtion s Leſchnitz. B 


Richard Nok 
gepr. Dfenbaumeiſter 
Deſchowitz DE 


nur anomerer F. urundmann's Uulnepal--Blutreintpungstee 


in der Schwanen-Apoth., Ratibor, Polkoplatz 13 u. St. Johannes-Apoth., Bosatzerstr. 2. 


Mittwoch, den 26. März. morgens 8 Uhr. Z Kube Erste Kulmbacher "" Albert Noga, Ratibor 
— N eaa = p Heute, Sonnabend, den 1. Februar 
: len u giai, ne: Großes Bayrisches Bockbierfest 
E Beginn des neuen Schuljahres für beide Anftalten: E e Renata it. Au aaa Unterhaltung. Neueste Überraschungen, 
Dienst ð 1. April = | werfitatt) zu erlernen, roße Salemschlacht, bei jeder Schachtel | 
= est ag, en 0 vr 0 E= fann ſich ver bald eventi Salem-Zigaretten ein Salem-Revolver gratis. 
= 277 & ! i Oſtern melden. Auch Zum Anstich gelangt Kulmbacher Bock, hell u. dunkel 
= Einheitsſchulgeld für beide Anſtalten: = tr or⸗ Reichhaltige Speisenkarte, Spez.: Bockwurst mit Salat 
= Krieaswaiſe. Veri. V 3 bez.: mit 
Monatlich 18.— RM. für Einheimiſche, 20.— RM. für Auswärtige. ſtellung erwünſcht. Bockkappen gralis Verlängerte Polizeistunde 
3 Richard Shamvera = f : A TE Te 
I a ae eae — Bauklempnerei und 
= E Inſtallation. 
8 Schriftl. und mündl. Anmeldungen mit genauer Angabe des Dor: und = bo en 
€ Zunamens, Geburtsdatums, Wohnortes werden von jetzt ab täglich angenommen = Deſchowitz OS. D 8 ſt J s hſt 72 ck 
im Büro des Direktors, Gartenſtraße 31, Zimmer 9. N Sahnitation Leſchnitz. as Erle tupu 


UL 


Auskunfts- und Ueberſichtspläne daſelbſt jederzeit. 
Ratibor, den 2. Februar 1930. 


. Der Magiſtrat Der Direktor 
= gez. Kaſchny. gez. Dr. Petz ol d. 


iſt maßgebend für das Wohlbefinden am ganzen Tage. Es ſoll 
ſättigen und doch den Magen nicht belaſten. Dieſe Forderung erfüllen 
in hohem Maße die bekannten d. leit ber: 
dauliche Nährzwiebäcke, deren hochwertige Zutaten vom Körper in 
kürzeſter Zeit in Kraft umgeſetzt werden. Nicht nur für Kinder 
ſind unentbehrlich, auch Erwachſenen wird 
dieſes knuſprige Gebäck wohltun und ſchmecken. In allen Lebens⸗ 


Suche tüchtig. zuverl., 
led. od. kinderlos verheir. 


Bierkutiher 


aut. Kundenwerber. 
Dauerſtella. 100 % M 
natsl., Tantieme u. Loais. 


J. Sokalla 


HIN! 


LALINHÄNLLILLATLNIRDIRULAAUAUNATISLBAAELORALAKAL 


) TEE 


Für die Kreiſe Ratibor, 


Tamm 
Hypo: 


Geld H theken 
. 


Baugeld — Kaufgelvd 
Darlehn gegen Möbelfſich. 
uf. nur durch 


Paul Buchwald 

Ratibor, Neuſtadbtſtr. 2 

Keine Auslunftsgebühr! 
Keine Verſicherungl! 


Geld⸗Darlehen 


Wir geben Hyp. - Darlehen 
für Gigenbeime, Bau u. Kauf v. Lanbb., Landwirtſch., 
Deflügelf., Mühlen, Molkereien, Ablöfg. v. Hyp., uſw. 
an nur ½—1% bei 5% Tilg. Etlantrg. erfordl. wenn 
Auszablg. in d. Jahr. 30 Pfg. Rückp. „Südeg“. 
Sübdeutſche Eigenheim G. m. b. H., Bez.⸗Dir. Breslau I. 
qnante. 46. Größte Hhpotbefenentfchuflbunndbant 

adensz. ⅜ʃiꝛ8 


Hypotheken 
Baugelder 


fude ich per ſofort einen bei der einſchlägigen 
Kundſchaft beſtens eingeführten, tüchtigen 


Reiſenden 


gegen Proviſton u. e Stellung des Autos. 

Herren, die in dieſer oder verwandter Branche 

bereits längere Zeit in den 

gereift find, wollen ihre Bewerbungen unter Auf⸗ 

gabe von Referenzen und Angabe bisheriger 
Tätigkeit einreichen. 


Hindenburg⸗Zaborze 
Salzbrunnſtraße 15. 


Goiel und Peobſchatz 


enannten Kreiſen 


Für die Atlas-Versicherungsbanken 
in Ludwigshafen a / Rhein 
Neuer Atlas, Deutscher alas, Rheinischen Allas 


suchen wir Mitarbeiter, Vermittler, Berufsagenten und 
zwar für die Abteilungen: Leben — Unfall — Haftpflicht 
Feuer — Einbruch Diebstahl Auto- und Transportver- 
sicherungen. Angebote erbeten an die Bezirks-Direktion 


mittelgeſchäften in Paketen zu 10 und 30 Pfg. erhältlich. 


mt Zwischenkredit 
as 
Grundstücke 


Ernst Sabisch, 


Immo- 
bilien, 


Ratibor 0.-5, 


Ein Zinshaus 
in gutem Bauzuſtande, mit 1 oder 2 Läden 
zu kaufen geſucht. 
Größeres Kapital vorhanden. Offerten er⸗ 
beten unter L 190 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


In einem kleinen Badeort O./ Schl. ift ein altes, gut 


renommiertes 


But, Weiß⸗ und Rollwarengeihäll 


in beſter Lage, moderner Laden, für den Inventurwert 


ca. 15000. — RM. 


wegen Krankheit zu verkaufen. 


Offerten unter E 188 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Hausgrundſtück 


im Zentrum der Stadt 
Leobſchütz gelegen, tit wen. 
Erbſchafts regulierung 


zu verkaufen. 


Näheres zu erfragen bei 


P. Kühn, Noſenberg 
(Derſchleſ.!. Schulſtrake. 
Achtung! Ein gutaeh. 


Kolonlalm.⸗Geſchüft 


zum 1. 3. zu vermieten. 
Dies iſt in einer kl. Stadt 
an einer Lauf⸗ u. Haupt⸗ 
ſtraße gelegen. Umſtände 
halder kann dieſes auch 
ba veraeben werden. 
Offer. unt. O 174 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


utgehende 
Landſchmiede 


mit Hausgrundſtück und 
über 1 Mra. ar. Garten. 
groß. Kirchdorfe, nahe 
abn. fof. ſür 8000 RM. 


zu verkaufen. 


Offert. unt. K 191 an d. 
Aeiger“, Ratibor. 


31g.⸗hez.⸗Geſchäft 


perkehrsreicher Straße 
Ratibor. Umſtände halber 


zu verkaufen. 


Ernſtgem. Off. unt. D H 
173 an den „Anzeiger“. 
Ratibor. 


Kleinere Jampfmühle 


in auter Lage, mit neueſt. 
Einrichtung, wea. Alters⸗ 
ſchwäche 


zu verkaufen. 


Chriſtian Bragulla 
Landsbera OS. 
Kreis Roſenberg. 


Allgemein bekannt 
nute Exiſtenz! 


Lebensmittel- und 
Juttermittelgeſchüft 


mit oder obne Wohnung. 
in einer arsteren Stadt 
DS., it wegen an- 
deren Unternehmen ſof. zu 
verpachten ob. mit Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Offer⸗ 
ten unter C 192 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


v. Selbſtaeber geg. Möbel- 
ſicherbeit zu 10 % reell d. 
Jof. Kelten. Hindenburg 
OS., Schließſach 114. 
Riickvorto erbeten. 


Gelder 


Ratenrückz. auch Hypothe⸗ 
fen. ſchnell durch 


Dariehnsbüro 


Beuthen. Bahnhofſt. 41. 
2. Etage. — Ridy. 30 4, 
Hypotheken. Baus u. Ber 
triebskapitalſuchende. nur 
ernſte Reflekanten. men- 
den fi an Hartmann. 
Perſönl. anweſ. nur am 
Donnerstag. 6. 
Uhr Ratibor, Knittelb. äs 
Uhr nachm. in Ratibor. 
Lnitels Hotel. 


3— 4000 RM. 


ab Selbſtaeber, gegen va. 
Bürgſchaften. Zinſen n. 
Vereinbarung. werden auf 
3 Jahre 


per ſofort geſucht. 
Anach. unt. N M 176 an 
den. Anzeiger. Ratibor. 


1 Kolonialm.⸗Geſchült 


nebit Fleiſcherladen, ilt 
fof. zu verpachten. Nade 
weisl. guter Umſatz. auch 
gute Laage. 10 J. in einer 
Hand. Erforderlich 2 bis 
Ar Zu erfragen 
Joſ. Schmuck 
Klein⸗Rauden. 


Haushrundſtück 


in Leobſchütz. 7 Familien- 
wohng. angrenz. Fabrik⸗ 
gebäude. Möbeltiſchleret. 
veränderungshalb. billiaſt 


zu verkaufen. 


Rentmeiſter R. Kloke 
Geypersdorf. Kr. Leobſchütz 


Was wird mit 


das Jahr 1930 bringen? 
Dieſe Frage beantwortet 
Ihnen gewiſſenhaſt. Sen- 
den Sie Geburtsdatum. 
Probedeutuna koſtenlos. 

Kosmolog N. G. Echmibt 
Berlin. 652 S, Gräfeſt. 86. 


ex, v. 1-5 


Otto Walter, Breslau X, Matthiasstr.47 


AOO Giogeiverfinjerung! 


Alte angeſehene Hagelverſicherung, welche nur mit 

feiten Prämien arbeitet, ſucht für den dortigen Bezirk 

tüchtigen Vertreter gegen angemeſſene Bezüge. Be⸗ 

deutendes Inkaſſo vorhanden. Herren, im Verkehr 

mit Landwirten bewandert, insbeſondere Berufsggenten 

wollen Bewerbungen einreichen unter B U 539 an 
Ala Haaſenſtein & Vogler, Breslau I. 


Strumpffabril 


richtet auch in der Umgebung unter ſehr günſtigen 
Bedingungen Spezlalstrumpf geschäfte und 
-Abteilungen ein. Näheres nach Meldung unter 
V 179 durch Ala-Haasenstein & Vogler, 
Chemnitz. 


Für mein Fleiſch⸗ und Wurftgeſchäft ſuche per fofori 


1 junge Verkäuferin 
oder Sehrmädchen 


Selbſtgeſchriezene Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Bild und eptl. Zeugnisabſchriften einſenden an 


Joſef Walloſcheh, Fleiſchermeiſter 


Groß⸗Strehlitz Os. Fernruf 105. 


Felix Przyszkowski 
Weingroßhandlung, Ratibor 


mit Inkaſſovollmacht für Textilwaren, Kon- 
fektion und Möbel von führendem Haus auf 
Teilzahlung per ſofort geſucht. Sicherheit oder 
Bürgſchaft erforderlich. Eilofferten erbeten unter 
K P 185 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Wir ſuchen 
für konfeſſionelle Kleinlebensverſiche⸗ 


rung für mehrere Kreiſe berborran. 
Werbe⸗ und Organiſationsbeamte. 


Wir bieten 


Feſtbe züge u. Probitionen bei weiteſt⸗ 
gehender Arbeitsunterſtützung. Evang. 
Bewerber wollen ſich wenden unter 
A 188 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Führendes Kriſtallglaswerk ſucht 


Aged. BEAMEN, ober Dame 


melche fih gute Poſition ſchaffen kann. 1500 
bis 3000 Mk. Barkapital erforderlich. Offerten 
unter B 183 an den „Anzeiger“, Ratibor. | 


Lohnende 


Heimarbeit 


für Frauen — auch auswärts — ohne Bor- 
kenntniſſe. Zur Anſchaffung der Maſchine 
M. 285.— erforderlich. Zuſchriften unter 
„Strümpfe u. Trikotwaren 785“ 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


IN APOTHEKEN UND DROSERIEN. ZU FMK. 
In Ratibor erhältlich: 


Marienapoth., Hermann Kowallik. Bahnhofſtr. 8: Eu⸗ 
gelapoth., Sigism. Roth, Ring: C. Wegmann, Grüne 
Avoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenavyoth., 
Polkoplatz 13; Eugen Dener, Mariendrogerie, Trop- 
pauerſtr. 30: Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Jobannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34; E. Switawsky, 
Inh.: Heinrich Kalus. Neueſtraße 3; Kuno Roederer, 
Hindenburg⸗Drogerie. 


— 


Täglicher Berland 
von friſcher 


Molkereibutter 
in Poſtkolli 


gegen Nachnahme 
ver Pfd. 1.65 Mk. 


franko. 

Eugen Kopp 
Buitutten b. Kallniaken. 
Tilſiter Niederung. Otor 

Taieläpiel! 


Kaſſeler Reinetten farbia, 


gutſchmeckend und lange 
haltbar. 12 „ Witi- 
ſchaftsäpfel 12 MM.. 


Kleinfallende Aepfel, aut. 
Sorten 6/8 RM. v. Ztr. 
ab hier, froſtgeſchützt vew 
packt, Stückaut Nnachn. 
Angebot fordern! 
Gieſeler & Hauſer 
Obſt⸗Großverſand 
Neinſtedt am Harz. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Rohgen⸗, Weizen⸗, 
gnier- und Gerjen- 
TE Drahtprekiiroh 

jowie Heu 


verkauft f 
fuhren⸗ und wagaonweiſe 


Josef Mucha 
Bahnhof Bnuerwib. 


— Telefon Nr. 2. — 
Giede! Giede! 


doppelt geſiebt u. entſtaubt 


ſowie Preßſtroh 
und Heu 


aibt ab 


Siedewerk Bartziok 
Ratibor, Holteiſtraße 20. 
Da es hier an Fatih. 
Herren fehlt, ſ. auf dieſ. 
Wege f. Freundin. Haupt⸗ 
lebrerst. blond. 26 F. a., 
w. geb., wirtſch., beit. it. 
a. Ausit, u. etliche tani. 
Mk. Berm. beſitzt. einen 
Gatten. Am liebſt. Lehrer 
od. mittl. Beamte wollen 
ibre nur ernſtgem. Zuſchr. 
ſenden unt. E B 181 an 
den „Anzeiger“, Ratibor., 


Ausländerinnen 


reiche. winid. alidi. Hei⸗ 
rat. Herren. a. ohne Verm. 
Auskunft ſofort Stabren. 
Berlin. Stolviſcheſtr. 48. 


Nur kurze Zeit! 


i Ab Sonnabend, den 1. Februar, vormittags 10 Uhr 


Phoiomaion, ert 2 


menschliche Maschine 
liefert zum sofortigen Mitnehmen 


8 hervorragende Photos in 8 verschiedenen 
Stellungen zum Preise von 1.— R.-Mark 


— a 77... K S T A A A 
i Für Paß und sämtliche amtlichen Ausweise zugelassen | 


Fabelhafte Porträts von 2.50 R.-Mark an 


Ununterbrochen von 10 Uhr morgens an geöffnet 


ira 


= EA 


— er . ie Ai Br > SG 


| Unser vor Tota 


Winter- Mäntel 


für Damen und Mädchen 


ass as 
4 


sa 
pe } 
— 1 


bietet Ihnen jetzt die günstigste Rauf gelegenheit! | Wir ver- 
kaufen zu jedem annehmbaren Preise! | Empfehlen besonders: 


Winter- Mäntel 


| für Herren und Knaben 


Gesellschafts- und Tanzkleider 


7 & 
moderne Ausführung 


aAA en . 
— 


beai da ia — 7 


jetzt Neue- 


—.—. 19. 


4- 
4 
49 
pi 
4) 
4 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


Zu fabelhaft billigen Preisen kommen Qualitätswaren zum 
Verkauf wie: 


Kurz-, Weiß-, Wollwaren 


Wäsche — Babyartikel — 
Schürzen "Handarbeiten 


Stickereien 
Besätze 


Trikotagen — Herrenartikel — Seidenbänder 
Strümpfe — Krawatten — Kinderkleider 
Schneiderei-Bedarisarti:sel u. a. m. 


Kaufhaus Rother 


Ratibor, Troppauer Strasse 21. 


IW. nana z Golfen Gaof 


Ratibor, Marienſtraße. Telefon 1019 
Das hier bekannte 


Heidelberger Trompelerhorps 


gastiert Sonnabend. ben 1. und Sonntag 
den 2. Februar 1930. ab 19% bis 3 Uhr 


Stimmungsvolle Darbietungen. 
Eintritt frei! Kein Bieraufschlag! 


Es laden ergebenſt ein 


1 Direktor Oppermann, 
L « 


Meſtaurant Reichsadler 


Inhaber Richard Laube, Troppauerſtraße 61. 
Heute Sonnabend, den 1. Februar 1930 


rohes Eisbeinessen und Haushall 


Anfang 7 Uhr. Polizeiſtunde bis 3 Uhr. 
Es laden freundlichſt ein Richard Laube und Frau. 


Scobel's Bierſtuben, Ratibor 


Neueſtraße 24, gegenüber dem Amtsgericht 
Heute Sonnabend, den 1. Februar 


Großer Hausball 


Es ladet freundlichſt ein 


W. Mann. 


hotel Germania wege 
Sonntag, den 2. Februar 1930 


Hausbau 


Anfang 8 Uhr Ende 222. 
Da ladet freundlichſt ein 
Herrmonn und Frau. 


Sl. 
Theale 


Direktion: R. Memmier 
Sonnabend. 1. Februar, 
Uhr. 


Ehrenabend 
für Fr. Claire Sobtzick⸗ 
Pfrötſchner. 

Der Schildvattkamm 
Ein heiteres Eheſpiel in 
3 Akten von R. Keßler. 
In Szene geſetzt: 
leiter Ernſt Bielefeldt. 

Sonntag. 2. Februar. 

4 Uhr. 6.35 Uhr. 
Auf vielfachen Wunſch 
nochmalige Nachmtttaas⸗ 

Fremdenvorſtellung. 

Der fidele Bauer 
Operette von Leo Fall. 

Ermäßigte Preiſe. 
Abendvorſtellung: 
8 Uhr. — 11 Uhr. 
Die Tanzaräfin 

Operette in 3 Akten 

von Rob. Stolz. 
Piſta Keleti: 
Walter Malten. 


50% 90% 606060 
Frühbeet⸗Glas 
und Kitt 
liefert billigſt 


Alir. Kubetzku 


Glaſerei, Glashandluna 


Ratibor, Oderſtr. 34. 


SSeseeesgeeee 

Fräulein. 37 J. alt. k. 
ſehr ſparſam u. wirtſch. 
mit einigen, Erſparniſſen. 


möchte fih verheirat. 


Herren entſprech. Alters, 
Beamte bevorzugt. wollen 
ich unter P P 187 an: d. 
„Anzeiger“. Ratibor, 
melden. 


R aber os. 


10% Ihr. Beginn 6 Uhr abend 


= 


Spiels 


® 
Edel Bleikriſtall 


F. Sucharowshi, Ratibor, 


Friſeure und Wiederverkäufer erhalten billigſte Preiſe „Anzeiger“. Ratibor. 


Abends 8½ Uhr 
der vornehme 


dazu das brillante 


Jukiläums-Programm 


Axel Mulford 
der tanzende Karikaturist 


Hertha Cassierer 


Rundfunksängerin 
Heinz Vigor 
Vortragsmeister 


Heute 5 Uhr u nn 
Residenz-Ball 


Neu! Kapellmeister Würker 


Veranstaltung des Onerschl, Bilder- 
bühnenbundes, Orissteile Ratibor 
: Stadttheater Ratibor :: 


oo. 


Freitag, den 7. Februar, abds. 8 Uhr 


Filmvortragß 


Schiffsing. Hans Goetschmann»Bremen 5 


Pola rfahrt 


mit dem Lloyddampfer „München“ 


Gluten am Nordpol, 


den 


Norwegen — Island — Spitzbergen 


Hochinteressante geologische und astrono- 


mische Trickfilme. Pressebericht. Lebendig, 


daß man all' die Schönheit mitemplinden, all’ 
die Seltsamkeit miterleben muß, führt uns 


das Laufbild in eine Welt verführerischer 


Sonderlichkeit. Die Reise mit dem Filme 
zeigt nur das Große, das Einzigartige, das 
e 80 IR 
Preise: Mk. 0.80, 1.—, 1.50 
Vorverkauf: he Buchhandlung 
y Inh. Müller, Ratibor, Ring 


Nachm. 4,15 Uhr findet eine 


Schüler-Vorstellung 


statt. — Eintrittspreis 20 Pfg. 


Matibor, Raudenerſtraße 1 
Sonnabend, den 1. Februar | 


Großes Borbierjeil 


verbunden mit muſikal. Unterhaltung. 
Eisbeineſſen, Bockwurſt mit Salat und 
andere Speiſen. — Bockmützen gratis! 
Es laden n ein 
Kriebel und Frau 


Rellantani „Goldene Gaus“ 


Ratibor, Brunken 30. Telefon 304. 


— — 


Am Sonntag, den 2. Februar er. veranſtalten 
wir in unſeren ger an dekorierten Räumen 
einen 


Haus- Pall 


und laden bierzu unſere werten Gäſte, 
Freunde und Bekannten ergebenſt ein. 
1 PARR 
Ende 4 Uhr. 
Sonnabend Vetrieb bis 3 Uhr. 


Restaurant Gloria - Palast, Ratibor 


Sonnabend, d. 1. und Sonntag, d. 2. Fobr. 


Groß. Bockbierrunmel 


mit musikalischer Unterhaltung 
ff. Bockwurst mit ital. Salat 
und Eisbeine. 
Besondere Einladungen er- 
gehen nicht / Betrieb dis 3 Uhr 
Bockkappen gratis! 


Es laden lreundlichst ein 
Hans Siara und Frau 


E > 


kaufen Sie nur noch bis 15. Februar 
zu ſpottbilligen Preiſen beim 


Kriſtallglaswerk Hildebrand 


Filiule Ratibor OS. Neumarkt 8. 


„ Ale Arten Noch / 
Seifen, Parfümtrien und Kerzen 


kaufen Sie ſtets gut und billig bei 


„Bamberger Hofbräu“ P 


2 


Malzitraße 6 
Ecke Turmſtr. 


Warnung! 


Frau Angela Koch. Ra: 
tibor, Brunken 25. welche 
von ihrem Manne qe- 
trennt lebt, verbreitet ge⸗ 
mich unwahre Ge⸗ 
rüſchte und verſucht mich 
in jeder Weiſe zu ſchädi⸗ 


gen. Ich werde gegen jede WE 
$| Verion. welche falſche Ge- 


rüchte mitverhreitet, 
richtlich vorgehen. 


Frau Annemarie Fritſch 
Ratibor. Brunken 25. 


Atz 


» Schroeder- School 
Engliſch / Franz. / Voln. 
Gprachkurſe beginnen. 


Anmeldung 
Ratibor. Weidenſt. 16, II. 


am 28. Januar ſtarb in Magdeburg 

im Krankenhaus Altſtadt unſer lieber, 
herzensguter, jüngſter Bruder und 
[Schwager, unſer allerliebſter Onkel 


Nikolaus Andreas Jesh 


im ſchönſten Mannesalter von 37 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ratibor, den 1. Februar 1930 


Geine Geſchwiſter, Nichten 
und Neffen. 


Beerdigung erfolgt in Ratibor am Montag. 
y den 3. Februar vom Trauerhauſe Planiaſtr. 59 6 5 


Vierzehn Tage nach dem Tode on 1115 
Vaters ſtarb am 31. Januar. nachts 1 Uhr, 
wohlverſehen mit den Gnadenmitteln k — 
bl. Kirche, nach einem langen, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, unſere liebe, 
herzensgute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 


verw. Frau Weichenfteller I. Kl. 


Agnes Langner 


im Alter von 78 Jahren, 3 Monaten. 


Ratibor, Annaberg, Brieg, Tſchirne. Sea, K 
Berlin, e Middletown U.S 
den 1. Februar 1930 


Die trauernden Kinder 


Beerdigung: Montag nachm. a: 
haus: Langeſtraße 38 5 
Requiem wird am Grabe bekauntgegeben. * 


Trauer⸗ 


Geſtärkt mit den Gnadenmitteln unferer Kirche, entriß uns der 
od nach kurzem Krankenlager plötzlich und unerwartet geſtern 


abend 7°, Uhr meine 


liebe Gattin, unſere herzensgute Mutter, 


Schweſter, Tante, Schwägerin und Schwiegermutter 


Frau 


Johanna Pleſch 


geb. Marker 


im Alter bon 64 Jahren, 4 Monaten. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ratibor, Flensburg, den 1. Februar 1930 


Franz Pleſch, als Gatte 


Beerdigung: 


nebit Kindern. 


Dienstag nachm. 2½ Uhr vom Trauerhauſe, Bollwerk 
ba. Requiem wird am Grabe bekanntgegeben. 


2 gut möbl. Zimmer | Wechtung! 


auch 912 3 


au v 
Ratibor. Wilhelmitr. 15, 
3. Etane rechts. 


1 nut möbl. Zimmer 


mit od. ohne Penſion. in 
beſſ. Hauſe, bald zu be⸗ 
ziehen. Dafelbſt auch ein 
großer, heller trockener 
Raum zu Möbel einſtellen 
zit vermieten in Ratibor. 
Troppauer -Ede Blumen⸗ 
ſtraße 5. 1. Etaae. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten 
Ratibor. Gartenſtr. 14. 

2. Etaae rechts. 
Nettes möbl. Zimmer 
mit Beheizung f. 25 Mark 
per ſof. zu vermieten. 
Offert. unt. M 189 an d. 
2Anzeiger. Ratibor. 


Gut möbl. Zimmer 


preiswert zu vermiet. 
Ratibor. Niederzborſtr. 10, 
2. Etage rechts. 


Leeres groß. Zimmer 


ſofort zu vermieten. E 


Offert. u. W F 194 an d. 
Anzeiger“, Matibor. 


Tauſchwohnungz 
Ich mde meine 3⸗Zim⸗ 
merwohnuna mit reichl. 
Beiaelaß gegen eine 2⸗ 
Zimmerwohnung ebonſalls 
mit Beigelaß. möglichſt t- 

Zentrum. zu tauchen. 
Gefl. Ang. u. 3 186 an 
den „Anzeiger“ Ratibor. 


Laden 
tjenti. als Bita 
preisw. zu vermieten 
Ratibor Niederwallſt. 17. 
yait neue Ginger- 
Nühmaſchine 


bilia zu verkaufen. 
Offert. u. E W. 182 an d. 


Diejenigen Herren, die am 
29. 12. 27, abends 8½ Uhr auf dem Bürger» 
ſteige Gartenſtr. 16 meinem verſtorbenen Ehe» 
mann, dem Reiſenden Anton Müller (bei der 
Fa. Kaul), nach dem Sturze behilflich waren, 
werden herzlichſt gebeten, ihre Adreſſen an 
Witwe Helene Müller, Gartenſtr. 14 mitzuteilen. 
Da mein Ehemann infolge des Sturzes verſtorben 
iſt, werden die Zeugen zur Erlangung einer 

Rente dringend benötigt. 


2 OPIT TEO FTP 
Geschäfts-Eröffnung | 
| en, Ve 


Einem geehrten Publikum, sowie meiner 
früheren Kundschaft zur gefäll. Mitteilung, 


— 


M daß ich das in der NenenstraBe befindliche 


— 


meines Unternehmens bittet 
Walter Niedzwietz 
Gerünmiger Laden 
früher Putzgefchäft, in unſerem Haufe, evil. 5 
a D 
Aulogaragen 


Friseur- Geschäft 
e 
mit 4- bis 5⸗ Zimmerwohnung per ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Gager- u. Arbeitsräume 
im Sentrum ſofort preiswert zu vermieten. 


ab 1. 2. cr. auf dem Marzellusplatz 4a 
neu eröffne. Um weitere Unterstützung 
PvA 
F 
Staub, Ratibor, Gderſtraße 
mne 
Ratibor, Ning 5, I. 
III IWTUIL 


+ ` va 
5 2 2 


Ratibor, 1. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 
Pädagogiſche Akademie Beuthen G8. 


Profeſſor Dr. Abmeier von der Bonner Pä⸗ 
dagogiſchen Akademie wurde ab Oktober zum 
Leiter der in Beuthen Os. zu errichtenden, 


Pädagogiſchen Akademie für Lehrer und 
Lehrerinnen ernannt. 


Frachlerlelchterungen für Gberſchleſien 

Auf die Kleine Anfrage der preußiſchen 
Landtagsabg. Nowak⸗Gleiwitz und Franz⸗ 
Hindenburg über die Betriebseinſchränkungen und 
Stillegungen in der o berſchleſiſchen 
Induſt rie erteilte der preußiſche Handels ⸗ 
miniſter die Antwort, daß das Staatsminiſte⸗ 
rium wegen der Aufitellung eines Oſtprogramms 
mit der Reichsregierung in Erörterungen ſteht, 
bei denen auch die ſchwierige Lage Oberſchleſiens 
Berückſichtigung finden ſoll. In welchem Umfang 
es möglich ſein wird, Mittel für das Oſtpro⸗ 
gramm bereitzuſtellen, laſſen ſich bei der gegen⸗ 
wärtigen finanziellen Lage des Reiches und auch 
Preußens noch nicht überſehen. Die Bemühun⸗ 
gen auf Frachterleichterungen für Oberſchleſien 
werden weiter fortgeſetzt. 
(Fortſetzung dieſes Teiles im 3. Bogen 1. Seite.) 


Ratibor Stadt und Land 


Schafft Spritz ⸗Eisbahnen! 

Dieſer Ruf iſt in den letzten Tagen, da der Win⸗ 
ter, wenn auch nur in leichter Form, ſeine Herr⸗ 
ſchaft anzutreten ſich anſchickte, in vielen Städten 
laut geworden. Auch in Ratibor dürfte er 
durchaus angebracht ſein. Zwar überzog in den 
wenigen Tagen des Froſtwetters auch unſeren 
Gondelteich im Eichendorffpark eine 
Eisdecke, fie erreichte indeſſen nicht die Stärke, 
um die ganze Waſſerfläche zu decken, ja nicht ein⸗ 
mal, um genügend Sicherheit zu geben 
für den Beſuchaller Etslauffreunde in Ratibor. 
Die Eisbahn befindet ſich bekanntlich in der Pacht 
des. Eislaufvereins Ratibor und dieſer 
war mit Recht darauf bedacht, die mit Mühe zu⸗ 
ſtandegekommene Eisfläche ſo zu ſchonen, daß der 
Verein ſeine Wettkämpfe darauf austragen 
konnte. Mehr Eisläufern aber, als gerade den 
Teilnehmern an dieſen Kämpfen das Betreten 
der Bahn zu geſtatten, erſchien ihm mit Recht be⸗ 
denklich. So mußten denn nicht nur die Tau⸗ 
ſende von nur Zuſchauern, ſondern auch 
Yele Eislauffreunde von den Promenaden⸗ 
vegen aus dem ſchönen Schauſpiel auf den Eiſe 


jetzt hab’ ich's mit Persil 


wie du es mir so oft empfohlen hast. Ich bin 
wirklich stolz auf meinen Erfolg, so hübsch 
ist mein Wollkleid geworden! 


1 


ans E 


zuſehen. War für fie ſchon dieje Einſchrän kung 
unangenehm, fo war es umſo bedauerlicher, daß 
fie dem gefunden und ſchönen Eislaufver⸗ 
gnügen überhaupt nicht haben huldigen 
können. Und ſo drängt ſich die Frage von ſelbſt 
auf: Iſt es nicht möglichh in Ratibor neben 
der Eisbahn auf dem Gondelteich noch eine 
zweite Eisbahn, 
bahn, zu ſchaffen, die ſchon bei dem gering⸗ 
ten Kältegrade friert und fon bei der 
ſchwächſten Etsdecke das Betreten ſelbſt durch Hun⸗ 
derte gefahrlos erlaubt! Lange Jahre beſtand be⸗ 
kanntlich ſeinerzeit auf der Frank ſchen Wieſe 
eine Spritzeisbahn. Mit wenig Mitteln iſt ſie 
ſeinerzeit eingerichtet worden; da der Untergrund 
ſich noch heut für eine ſolche Bahn eignet, bedürfte 
es doch wohl nur des guten Willens und weniger 
Mittel, um hier wieder eine ſchöne Eisbahn zu er⸗ 
richten. Des Dankes der Kleinen, und auch vieler 
Großen, nicht zuletzt der mit Glücksgütern wenig 
Geſegneten, wäre die Stelle, die ſich dieſer Auf⸗ 
gabe unterziehen wollte, ſicher. 


S © 
x Katholiſche Bahnhofsmiſſion. Die General: 


berſammlung der Katholiſchen Bahnhofsmiſ⸗ 


ſion findet nicht Montag, ſondern Dienstag 
nachm. 5 Uhr im Bahnhofszimmer ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen. 


O Im Zeichen des Kraftwagens. Welch große 
Arbeit bisher dem Stadtreinigungsamt 
erwuchs, wenn über Nacht die Straßen fußhoch 
mit Schnee bedeckt wurden, davon wiſſen die 
maßgebenden Stellen, aber auch Geſpann⸗ u. ſonſtige 
Wagenlenker ein Lied zu ſingen. Es war ein⸗ 
mal! Wie ganz anders iſt es heute! Dem 
Kraftſprengwagen, der die vielſtündige 
Arbeit des alten „roten Auguſt“ in wenig mehr 
als einer einzigen Stunde vollbringt, iſt der 
Kraftſchneepflug gefolgt. Mit 25 Kilometer 
Stundengeſchwindigkeit fegte er geſtern zum erſten 
Mal durch die Straßen der Stadt und räumte 
ſelbſt in den breiten Straßen bei einmaligem Hin⸗ 


und Herfahren die Schneemaſſen zur Seite, fü daß 


ein breiter Fahrweg geſchaffen wurde. 


einmal so gemacht, 


I 


| 


| 


j 


Wir bieten wiederum etwas Außerordentliches: 


20°% Rabatt 


auf Winterschuhwaren u. Schneestiefel 


und zwar eine Spritz⸗ 


> 


Waschbarkeit prüfen! Tauche 
Zipfel in klares Wasser und 
presse ihn über weißem Tuch 
fest aus! Ablaufendes Wasser 
muß klar und die Unterlage, 
unverfärbt bleiben. 


Ratibor 
Ring 


* 


O Schulaufnahmetage. Der Magiſtrat vers 
öffentlicht heute eine Bekanntmachung über die 
Aufnahme der Schulneulinge. 


Der „Reichsverband deutſcher Mechaniker“ 
Ortsgruppe Ratibor fand ſich zur Erörterung wich⸗ 
tiger Berufs- und Exiſtenzfragen im Hotel „Ger⸗ 
mania“ ein. Gauführer Hoke reſerierte über die 
in der Organiſation geleiſtete Arbeit und Fach⸗ 
fragen, welche noch der Löſung durch die örtlichen 
Gruppen harren und nur durch einheitliches Vor⸗ 
gehen bewältigt werden können. Darauf erfolgte 
die Gründung des Bezirks Ratibor und 
Kreis. In den Vorſtand wurden gewählt: Joſef 
Hartmann 1. Vorſitzender, Burian Kaſſen⸗ 
wart, Paul Golda Schriftführer. Es wurde u. a. 
beſchloſſen, jeden Monat in dem genannten Lokal 
eine VBerſammlung abzuhalten. 


** Stadtthenter Ratibor. Heute, Sonnabend 
Ehrenabend für Frau Claire Sobtzick⸗ 
Pfrötzſchner „Der Schildpattkamm“, ein hei⸗ 
teres Eheſpiel von R. Keßler. Spielleitung Ernſt 
Bielefeldt. Spannung, Stimmung, köſtlicher Hu⸗ 
mor, das find die Merkmale diefes reizenden Luft- 
fpield. Immer wieder ſchaffte dieſes Stück iber- 
füllte und begeiſterte Häuſer. Da jetzt ſchon eine 
ſehr rege Kartennachfrage herrſcht, empfiehlt fich 
dringend die Benutzung des Vorverkaufs. Sonn- 
tag. nachmittags 4 Uhr 18. Fremdenvorſtellung. 
Auf dringenden Wunſch vieler auswärtiger The⸗ 
aterbeſucher noch einmal der große Operetteuerfolg 
„Der fidele Bauer“. Weit über 100 Menſchen 
mußten infolge des Rieſenandranges vorigen 
Sonntag zurückgewteſen werden. Hier iſt allen 
Auswärtigen noch einmal die letzte Gelegenheit 
gegeben, fich diefes überaus beliebte Werk anzu- 
ſehen. Achtung. Für diefe Vorſtellung. gelen 
ausnahmsweiſe ermäßigte Preiſe. Schüler 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Sonntag 
abend Wiederholung der luſtigen Schlageröperette 
„Die Tanzgräfin“. Der begeiſterte Beifall und die 
donnernden Lachſalven bei den bisherigen Auffüh⸗ 
rungen haben gezeigt, welcher großen Beliebtheit 
ſich dieſes, humorvolle Operettenwerk mit feiner, 
vielen bekannten Schlagermelodien erfreut. Klein⸗ 
rentner haben gegen Ausweis zu allen öffentlichen 

orſtellungen Zutritt. — 


Stück in kalter Persillauge leicht 

stauchen und drücken! Alles 

harte Reiben vermeiden! Nur 
kurze Naßbehandlung. 


Nach dem Spülen u. Ausdrücken Stück 
durch mehrmaliges Einrollen in Nässe 
aufsaugende Tücher von anhaftender 
Feuchtigkeit befreien! Weiße Frottier- 
tücher eignen sich am besten. Zum 
Trocknen richtig in Form ziehen und 
auf tuchbedeckten Tisch legen! Farbige 
Teile und Armel innen mit weißen 
Tüchern oder Seidenpapier auslegen! 
Nicht in Ofennähe oder in der Sonne 
trocknen! Nicht aufhängen! 


hielt unter Leitung von Baron ſeine 
hauptverſamm lung bei Kaul ab. Der. Byr- 
ſitzende, der Kaſſierer jowie der techaiſche Leiter 
erſtatteten die Jahresberichte, aus denen hervor⸗ 
ging, daß die Entwicklung der Arbeiterſportbewe⸗ 
gung gut iſt. 


ſtatt, aus der hervorgingen: 
Adam Baron, 


Die Meiſterprüfung im Sattlerhandwerk be⸗ 


ſtand vor der hieſigen Meiſterprüfungskommiſſion 
Franz Rybka aus Groß⸗Peterwitz mit „gut“. 


IJ Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein Ratibor 
Jahres⸗ 


Unter Leitung des Alterspräſiden 
Dziadzia fand die Neuwahl des Borjtands 
erſter Vorſitzender 
zweiter Vorſitzender Johann 
Jeſchonnek, geſchäftsführender Vorſttzender 
Alois Noga, Kaffterer Johann Ur bas, erſte 
Schriftführerin Gertrud Machill, zweiter 
Schriftführer Johann Krotki, Beiſitzer Oswald 
Nowak und Johann Moik, techniſcher Leiter 
und Männerturuwart Georg rotii, Frauen- 
turnwart Johann Dziadzia, Zeugwart Johann 
Krotki, Handballobmann Willi Krotki, Jus 
gendleiterin Eliſabeth Baron. 


Inventur⸗ o ermäßigt a. 
— 1 : nur reau⸗ 
1, 8. è Preife bis 3 Oläre Waren. 


Vobach⸗Schnitte 75, 50, 25% 
Einlöſung von Gratis⸗Schnitten 


Bandarbeitsdiele Cl. Fröhlich Oberwaufraße s 


Oberwallftraße 33 
* Arbeitsgemeinſchaft für Lehrerfortbildung. 
Im Rahmen der ſtaaätlich anerkannten A. G. für 
Lehrerfortbildung hielt Kaplan Golombek als 


Gaſtredner einen Vortrag über den Staatsbegriff 


nach Thomas von Aquin und Lo XIII., die in 


ihrer Lehre vom Urſprung und Weſen des Staates 
auf Ariſtoteles zurückgehen. Den Hörern iſt in 
dieſem Vortrag klar geworden, wie notwendig es 
in der heute politiſch ſo ſtark umſtrittenen Zeit für 
alle, auch die gebildeten Kreiſe, iſt, ſich einmal mit 
der Staatsrechtslehre auf chriſtlicher Grundlage, 
d. h. mit der ſtaatsbejahenden Auffaſſung, zu be⸗ 
ſchäftigen. Wenn unſer Wiſſenstrieb den Wegen 
folgt, die hier vom Redner gewieſen wurden, dann 
muß unſere Stellung als Staatsbürger geklärt ung 
gefeſtigt werden zum eigenen Beſten und zum 
Wohle des Staates, in defen Gemeinſchaft wir 
leben. 

© Sichert euch Zeugen! Wie notwendig die Bea 
ſolgung dieſer Mahnung ift, wurde ſchon oft dars 
getan. Ein neuer Fall hat der Familie des verſtör⸗ 
benen Kaufmanns Auton Müller hierſelbſt un 
liebſame Weiterungen bereitet. Müller ift vor zwei 
Jahren auf der Gartenſtraße geſtürzt unb hat 
ſich einen Armbruch zugezogen. Seither kränkelte er 
bis zu ſeinem Tode. Zur Erlangung der Rechte 
auf die Reute aus dieſem Unfall bedarf die Familie 
des Zeugniſſes zweier Männer, die damals 
Mitlſer nach dem Sturz beiſorangen und ihn heimge⸗ 
leiteken. Die Familie ſucht jetzt dieſe beiden Män⸗ 
ner. (Siehe Anzeige!) 

$ Eigenartige Muſikſreunde ſtahlen einem Ga ft: 
wirt auf der Boſatzer Straße aus dem Lokal 
20 Grammophon platten. 


* Weitere Ratiborer Nachrichten, u. a. die kirch⸗ 
lichen und Vereinsnachrichten, befinden ſich im dritten 
Bogen 3. Seite. 


In kaltem Wasser kurz spülen! 

Dem letzten Spülwasser zum 

Auffrischen der Farben etwas 
Essig beigeben!, 


Niemals lose — nur in Originalpackung. 


Boftmwäscheo 
SO 


Boffbezu tem Linon 
en 50 


Bettbozug aus gutem Linon 
Kissen 80/100, Deckbeit 130/200 


Boftbo3ug aus gutem Linon 
Kissen 2 En 80/100 107° 
Deckbett 130/200 > ı x» 2» 


Boffbozug bes. gute Linon- 
Ona, e A besticht 80/100 1175 
Deckbett 130/200 


Belfücher Dowlas 
Größe 130/200 


Borfücher Dow 
Größe 140!200, 12 — ae Qualität 375 


Boffücher 140210 
prima Stahltuch mit verst. Mitte 42° 


KAUFHAUS 


EISSE 


Aussergewöhnliche Auswahl 


Aussergewöhnlich billige Preise 


Sorgfältigst ausgesuchte Qualitäten | 


sind die besonderen Kennzeichen dieser nur einmal im Jahre stattfindenden Yoranataltung | 


ca. I0000 Meter Wäschestoffe aller Art 


Wäschofucho 


ER ild B Ga 
s58 


Ronforc ca. 30cm Ir 
feinfädige Qualität . 


) Madapolam ca.80.cm br. 70 


mittelfädige Qual. . 


Augsburger Edoltuch 


ca. 80 cm br, gute süddeutsche 
Qual . Meter 98 8 * 


> Edeltudh ca. 80 cm br. perte O 5a 


süddeutsche Qual.. , » 


? Batist-Ronforcd ca.so oh br. 7¹⁰ 


tür eleg. Leibwäsche „ Meter 1.25 


Bett- u. Lakenstoffe 


Linon gute Gebrauchsgnal., Deck- 
bettbr. m1.25,0.98, Kissenbr. m 78 58: 


Boffsafin ringe Qual., Deck- 
bettbr. m 1.85, 11 08. Na abe m 115 98: 
Belf-Damast er rprobte ual. 

Deckbeitbr. m 1.95, 1.75 ent ar 


Stuhltach für Bellickn 735 
ca, 130 cm mi 


10 75 
Takonsıtoff ca. 140 cm br. a 765 


besonders haltbare Qual., m 


Hattlomen für Bettlaken 


Froffiorwäfche 


Handtücher aus gutem 


Frottierstoff, haltbare Ae 8 5 3 
Größe 50/1100 . > =... 


Badelaßeon guter Frottiersto 
Größe 80/100 74 7 ———90 ji 7°> 


m 2.10 785 


, e 


een 


295 


Zischdecke für Kreuz. und 5 


Stlstich . 130/160 3,95, 130/130 «J 
Wolfe Rindorschlirzon 750 
Größe 0-80 0 


2 


Ein Posten Tischwäsche 


nur e Qualitäten mit k 
Webelehlern 


Damonmäjcheo 
Tagſiomdon aus gut Hem- Q E 


dentuch, Klöppelspiße.u. Stick. 1.45 


Zaghomden aus feinem 
Wäschestoff mit buntem Besaf 


750 


Tagſiomdon pa. wäscıest 
Valancenne-Spigen. Motiven 20 255 


Nachtfiomd m. Stikereigarn. 50 
od. Besat und Bubikragen 2.95 2 


HBomdiſioson aus Hemdentach 
m. Klöppelspige od. bunte Garnit, 750 
und Valencienne - Spige . 1.95 


Drinzoßrock Makotudı, breite 
Spige aß Knötchenstik. . 29 775 


Handtücher 
Füchenhandfücher 
ges. geb. tück 42 2 Gs 


Lůcſionſiandſücſior 
Drell, ges igeb., 45/100, Stück 68 60; 


©Gesichtshiandfücher 
weiß,pr.Halbl,gute Qual „ges. geb, t8 5 4 


Sr, prima 
Halbl., gute schles. Qual., y 15 H 


Fme mao e 795 


Gläser u. Wischtüdier 2 8 


blau und rot karriert, Stück 58 


Zafchenfücher 


Sinontüchor 


weiß und buntkantig, 3 Stück 50; 


Damontuch 
Batift m. Kordelkante 6 Stück 


Sindortiücher 


m. bunter Kante , 


75: 
. 12Stück 95: 


Wäscho-Gtickorei 25: 


2.30 Mtr. Coupon 95, 75, 50, 38 


Rlöppelspige 7 5 


10 m Coupon 959, 6 m Coup, 


> 


RATIBOR- RING 


51E] 


II 
Oberhemd - 98 * 


Einsatz u. Klappmanschette 


| 2 


weiß mit 
T Trikolet- 35 


Einsatz u. Klappmanschetie 


I il 
falle. auh | 00 
gute Qualität . 1 3 
11 
Tabieitdeckehen 
Taschentuchbehälter oder 
Waschiischdeckenen dedes 20. 
1 
Solahissen oder 30 
T oder er: 3 
1 1 


Male. Garnili 
A Sp Spitze = N 99 95. i 


zum Stick. m. Spitze 


80 em breit 


130 em breit 


Meter 90. 


farbig, ca, 80 em br., Meter 8. à 


i d 
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- _Belinge zun „Qberhhteikhen Angeiner“ und 


Mabel beſtehl die Feuerprobe 


Skizze von André v. Kun Nachdr. verb.) 


James Huſter beſaß ein vorbildlich geleitetes Kaufhaus, aber 
einen völlig undisziplinierten Sohn. Der Geſchäftsgang beret- 
tete ihm viel Freude, der Sohn viel Merger. Nicht daß Horace, 
der zukünftige Erbe des ſtattlichen Huſterſchen Vermögens, über 
feine Verhältniſſe gelebt hätte. Im Gegenteil; er war ein De- 
ſcheidener, liebenswürdiger, intelligenter Junge, auf den jeder 
andere Vater ſtolz geweſen wäre. Umſomehr, als Horace ſich in 
ſeiner freien Zeit mit leidenſchaftlicher Hingabe der Malerei 
widmete und mit feinen Gemälden ſchon als Vierundzwanzigjäh⸗ 
riger allgemeines Auſſehen erregte. Das war es aber eben. 
Ueber die „bunten Fetzen“ des Sohnes ärgerte ſich der alte Hu⸗ 
ſter, der nichts für die Kunſt übrig hatte, ſich ausſchließlich ſeinem 
Geſchäft widmete, auf alle Genüſſe des Daſeins verzichtete und 
auf den Augenblick wartete, in dem ſein einziger Sohn mit einer 
reichen Kaufmannstochter glücklich verheiratet, das Kaufhaus als 
alleiniger Leiter übernehmen würde. Horace dachte aber nicht 
daran. Weder an die Uebernahme des Geſchäfts noch an die 
Heirat mit dem ſchwerreichen, dafür aber nicht gerade anziehen⸗ 
den Fräulein Spice. Er verliebte ſich in ein entzückendes rot⸗ 
blondes Mägdelein. Leider konnte ſich Mabel Brown nicht rüh⸗ 
men, eine „ſtandesgemäße“ Partie für den einzigen Sohn des 
reichſten Kaufmanns am Orte zu ſein. Sie beſaß keinerlei Schätze, 
nicht einmal eine nennenswerte Ausſteuer. „Dieſe Perſon wirft 
Du nicht heiraten!“ ſprach Papa Huſter ſein väterliches Macht⸗ 
wort aus, als ihm fein Syrößling die Auserwählte begeiſtert be- 
ſchrieb und dabei wohlweislich nicht verſchwieg, daß Mabel ein 
armes Mädchen ſei. — „Und ich werde ſie doch heiraten,“ erwi⸗ 
derte Horace gelaſſen. — „Wenn Du mir das antuſt, mein Junge, 
vift Du mein Sohn geweſen,“ beendete James Hufter die De- 
batte, goß ſich ein neues Glas Whisky ein und begann, von an⸗ 
deren Sachen zu reden. Die Angelegenheit war für ihn erledigt. 
Vor dem Schlafengehen fügte er ſeinen Worten noch einen ein⸗ 
zigen Nachſatz zu: „Ueberleg' Dir die Sache gründlich, Du weißt, 
ich pflege mit meinen Worten nicht zu ſpielen.“ - 

Das klang wie eine Drohung. Horace machte ſich nichts daraus. 
Er war jung, geſund, arbeitsſreudig und über beide Ohren ver- 
liebt. Er packte alfo feine ſieben Sachen zuſammen, verließ vier- 
undzwanzig Stunden ſpäter die luxuriüſe Wohnung feines VBa- 
ters, mietete ein mehr als beſcheidenes Atelier, begann fieberhaft 
an einer Reihe von „bunten Fetzen“ zu arbeiten und verlobte ſich 
mit Mabel. An eine Heirat war natürlich noch lange nicht zu 
denken, erſt mußten fih die beiden eine Exiſtenz ſchaffen. 
Leicht gedacht, ſchwer getan. Während die Erſtlingswerke des 
reichen Erben allgemeine Bewunderung fanden, kümmerte ſich 
um die Bilder des unbekannten jungen Titanen kein Menſch. Am 
allerwenigſten die Kunſthändler der Stadt. Horace malte, um 
ſein Daſein friſten zu können, tagein, tagaus Reklameſchilder und 
ähnliche „Kunſtwerke“; diesmal in der Tat nur „bunte Fetzen“, 
die nichts mit der hehren Kuuft zu tun hatten, die ihm vor: 
ſchwebte. Der Künſtlertraum war ſchnell ausgeträumt, und der 
Malerfüngling ließ den Kopf hängen. Mabel bemerkte natürlich 
gar bald die ſtets zunehmende Verzagtheit ihres Bräutigams. 
„Es hat keinen Zweck, daß Du Dich für mich opferft,“ bat fie ihn 
eines Tages, „laß von mir und kehre reumütig zu Deinem Va⸗ 
ter zurück“ — „Ich habe Dich lieb,“ antwortete Horace und gab 
immer wieder die gleich bletbende Antwort, ſo oft ſie auch dieſe 
Frage berührte. Man ſprach alſo nicht mehr von der Trennung 
und wartete auf eine beſſere Zeit. Dir wollte aber nicht kom⸗ 
men. Horace verdiente recht wenig, und Mabel erhielt die in 
Ausſicht geſtelfte Gehaltszulage auch nicht. Die jungen Leute 
kamen ihrem Biel um keinen Schritt weiter. 

Da kam Mabel auf einen Gedanken: Wie, wenn man den alten 
Huſter in aller Form zu „bekehren“ verfuchte? Horace hielt dies 
für unmöglich. Mabel nicht. Und ſie wußte auch nach einigem 
Grübeln, wie man das Manöver auſtellen müßte. Sie ließ fid, 


ohne hiervon dem Bräutigam auch nur ein Sterbenswürtchen zu 


2 2 ee a 
„eneral Anzeiger Tür ech eien und Boien” 


— 


erzählen, bet James Huſter anſtellen. Als einfache Verkäuferin. 
Setzte in der Folge alles daran, ihrem Vorgeſetzten ſo ſchnell 
wie nur möglich aufzufallen. Nicht durch kokette Blicke, ſondern 
durch Fleiß. Sie arbeitete mit einer Hingabe, daß der Erfolg 
nicht ausbleiben konnte. Nach einem knappen halben Jahre war 
Mabel Leiterin einer Abteilung und die beſtbezahlte weibliche 
Kraft des großen Kaufhauſes. Alle Direktoren ſchätzten die em- 
ſige und äußerſt geſchäftstüchtige junge Dame, die trotz ihrer Ju⸗ 
gend den einzigen Ehrgeiz zu beſitzen ſchien, das Geſchäft ihres 
Brotgebers zu fördern. 

Eines Tages kam die Stunde, die Mabel herbeiſehute: Sie 
wurde ihrem Chef vorgeſtellt. Huſter beglückwünſchte ſie zu ihren 
bisherigen Erfolgen, erhöhte ihr Gehalt und verſprach ihr baldige 
Prokura. Sie ſollte ſich zunächſt im Perſonalbüro einarbeiten, 
um ſich mit der kaufmänniſchen Leitung vertraut zu machen. Auf 
dieſe Weiſe war der Kontakt zwiſchen Mabel und dem alten Hu⸗ 
ſter hergeſtellt, und die tüchtige Kleine verſtand es in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit, das volle Vertrauen des Chefs zu gewinnen. 
Ja, noch mehr als das: Nach etwa anderthalbjähriger Zuſam⸗ 
menarbeit machte ihr Papa Huſter in aller Form ein — Heirats⸗ 
angebot. Natürlich nicht in einer glühenden Liebeserklärung, 
ſondern auf ſeine trockene, geſchäftliche Art: „Fräulein Brown, 
ich beobachte Sie nunmehr ſeit achtzehn Monaten und habe die 
Ueberzeugung gewonnen, daß Sie ſchlechthin ein Geſchäftsgenie 
find. Ich hätte mir einen ſolchen Sohn gewünſcht. Leider 
ift das einzige Kind, das mir meine vor zwanzig Jahren verſtor⸗ 
beue Lebensgefährtin ſchenkte, ganz und gar aus der Art ge⸗ 
ſchlagen. Der Junge hat nichts für das Geſchäft übrig und ver⸗ 
dient es voll und ganz, daß ich ihn enterbe. Aber Sie halte ich 
für würdig, mein Lebenswerk weiter zu führen; bitte, werden 
Sie meine Frau!“ 

Mabel war ſprachlos; darauf war fie nun wirklich nicht vor- 
bereitet. Dann bedankte ſie ſich für die ihr zuteil gewordene 
große Ehre. Ebenſo ſachlich, wie Huſter ihr ſein Angebot machte, 
lehnte ſie dieſes ab: „Ich bin ein armes Mädel, Herr Huſter, 
und paſſe nicht zu einem reichen Manne. Ein Mann wie Sie. .* 

Haſtig unterbrach Papa Huſter ſie: „Dann erlauben Sie mir 
doch wenigſtens, als väterlicher Freund für Sie zu ſorgen!“ 

„Damit wäre vermutlich,“ erwiderte Mabel lächelnd, „mein 
Bräutigam nicht einverſtanden.“ 

„Wer iſt denn Ihr Herr Bräutigam?“ erkundigte ſich Huſter 
nicht wenig erſtaunt. Daß Fräulein Brown ſich auch für ſolche 
ee Sachen intereſſierte, war ihm völlig unbekannt 

n. 

„Ihr Sohn Horace,“ gab Mabel die gewünſchte Aufklärun 
höflich enickſend. 5 . > 

Jetzt war die Reihe an James Huſter, die Sprache zu verlieren. 
Er tat es auch. Nach wenigen Minuten aber umarmte er die 
veroͤutzte Mabel: „Ich habe alles gewußt. mein Kleinchen. Ich 
wollte Sie lediglich auf die Probe ſtellen, ob Sie den armen Sohn 
für den reichen Vater im Stich laſſen würden. Sie haben auch 
dieſe Feuerprobe glänzend beſtanden, und ich freue mich, eine 
ſolche Schwiegertochter zu bekommen .“ 

Als Mabel ihrem Horace die Geſchehniſſe mitteilte, war wie⸗ 
derum der junge Mann daran, ſprach⸗ und verſtändnislos feine 
famoſe Braut anzuſtarren. Daun einigte ſich das überglückliche 
Brautpaar dahin, die geſchickte Lus rede des geiſtesgegenwär⸗ 
E a Papa zu — glauben. Und feierte bald danach 
Hochzeit. 


Der verhexte Knochen 


Eine lehrreiche Hundegeſchichte von Hans Bohmhardt 
[Nachoͤruck verboten.) 
Box war zwar kein raſſenreines, aber ein um fo tüchtigeres 
Exemplar ſeines Geſchlechts, was Treue zum Herrchen, Naufluſt 
der Geſchlechtsgenoſſen gegenüber und beſonders Ausdauer bet 
Soci und Trank ap belangte. Aoußerlich war er ſtrohgelb, faſt 


dureh und durch, nur feinen im Vergleich zum übrigen Körper 


maffigen Schädel zierten ſchneeweiße Flecken, innerhalb war er 
das Ideal eines Miſchlings, und verſtand es Tugenden und 


Untugenden zu einer ſeltenen Harmonie in ſeinem Hundeleben 
ſich auswirken zu laſſen. Er war ſchlechthin ein guter Hund, ein 
braves Tier, kurz ein lieber Box. 

Nur eine Eigenſchaft hatte er, die ihn vor vielen anderen ſei⸗ 
nes Geſchlechts beſonders aus zeichnete, er dachte viel nach, über 
die Vergänglichkeit des Hundedaſeins. Er grübelte, er philofo⸗ 
»blerte! Wenn er fein Ruheſtündchen hielt, beſchäftigte ſich feine 
Hundeſeele mit überirdiſchen Dingen, dann ſtellte er Vergleiche 
an zwiſchen Hund und Menſch, Hund und Katze, Hund und Vo- 
gel, kurz die ganze Natur mußte herhalten zu ſeinen philoſophi⸗ 
ſchen Betrachtungen Und dann wünſchte er ſich oft ein Erlebnis 
eigener Art, daun bekam er Seßuſucht nach etwas höherem, als 
ein Hundeleben mit ſeinem ewigen Treubekenntnis und ſeinen 
recht einfachen Ernährungsproblemen ihm zu bieten vermochte. 
Er ſehnte ſich aus feiner ſtrohgelben Hülle heraus und wollte 
Abenteuer erleben, nicht um der Senſation willen, nein, um die 
Umwelt zu ergründen. 

i Ery Zufall kam ihm zu Hilfe. Er folte ſeine Wünſche erfüllt 
ehen. 

Die alte verwitwete Zangenmeiſtern aus der alten Rathaus⸗ 
gaſſe, hatte einen noch älteren Papagei, der ihr — weiß der 
Kuckuck auf welche Weiſe — die een ae, angebext 
baben mußte. Jedenfalls fühlte ſich Frau Zangenmeiſter eines 
Tages nicht wohl und, da ihr dieſer Zuſtand unangenehm war 
und fic nach einem corpus delieti ſuchte, entlub fih ihre ganze 
Wut auf den Jacko. Er mußte daran glauben. Sie tötete ihn 
und zerlegte ihn, wie ſie erſt kürzlich ihre Weihnachtsgans zer⸗ 
legt hatte, und — o Graus — verbrannte fein Fleiſch! Tage⸗ 
lang roch die ganze Rathausgaſſe nach verbranntem Papageien⸗ 
fleiſch und der einzige Schupo, der im Lauſe einer Woche die 
Straße paſſierte, wollte ſchon das Morbdezernat benachrichtigen, 
als er noch rechtzeitig von dem Papageientod vernahm und ſich 
zufrieden gab. 

Nur die Knochen hatte die Zangenmeiſtern nicht mit verbrannt. 
Die nahm ſie eines Tages, als ſie wieder ausgehen konnte und 
ließ fie, weil tie ſich fürchtete, das ganze Paket mit Knochen ir- 
gendwo auszuſetzen einzeln auf die Straße fallen. Ein geradezu 
teufliſches Beginnen! 

Auf dicte Weijs fand unfer Box, der ſtrohgelbe Hund, 
Tages einen der ausgeſtreuten Papageienknochen. 

Box war ſonſt ſehr wähleriſch und vorſichtig, wenn es galt, aus 
unbekaunter Hand zu ſreſſen. Und vuoch wähleriſcher war er, 
wenn er auf der Straße einen ſogenaunnten Leckerbiſſen fand. Er 
war klug und weife geworden, nachdem er ſich vor Jahren ein⸗ 
mal an einem Silveſterulkpſannkuchen gründlich den Magen ver- 
dorben hat. 

Aber der zarte Knochen lockte ihn. 

Es war Mittags. Die Februarfonne brannte fajt wie im Juli 
und Menſch und Tier waren ob des abnormen Winterwetters 
benommen. 

Dieſer Umſtand wurde auch Box zum Verhängnis. Er Heb- 
ängelte mit dem Knochen und biß ein tüchtiges Stück davon ab. 

Kaum hatte er mit ſeinen recht ſcharfen Zähnen das Knochen⸗ 
ſtück zermalmt, als ihn eine eigentümliche Müdigkeit überfiel. 
Sie dauerte aber nicht lange au. Sein ſtrohgelbes Fell erweiterte 
fiù und wurde dabei hell und heller, bis es Menſchenfarbe an- 
nahm, ſeine Vorderpfoten wurden Arme, ſeine Hinterbeine Füße, 
dort, wo Role die ſchueeweißen Flecke anf feinem edlen Hunde⸗ 
ſchädel geleuchtet hatten, leuchtete hell eine ſpiegelblanke Glatze, 
kurz, Bor war ein richtiggehender Menſch geworden. Noch ein 
krampſhaftes Ziehen in allen Gliedern, und fein font jo nackter 
Leib war umkleidet nicht mehr nur mit Halsband und Leine, 
ſondern ganz und gar mit allem, was zur menſchlichen Notdurſt 
gehört. Selhſt ein Monokel trug Herr Box. 

Jetzt war er menſchgewordeter Hund. Er fah plötzlich in 
irgendeiner Amtsſtube und bellte ſeine ſremden Mitmenſchen an. 
Er mußte ſich wohl im Rathauſe befinden, denn er ſtieß mit fei- 
nen ehrlichen Anſichten, die er ſich in ſeinem bisherigen Hunde⸗ 
leben erworben hatte, dauernd auf Widerſpruch. Was ihm mit 
feinem Hundeverſtand recht und billig erſchien, dafür hatte mau 
hier nur ein verächtliches Lächeln, und nach kurzer Zeit war er 
als Außenſeiter verſchrien und gebrandmarkt. Er flüchtete aus 
der Amtsſtube auf die Straße. Als Hund war er mit den meiſten 
ſeiner Geſchlechtsgenoſſen nur dann in Konflikt geraten, wenn es 
ſich um Liebesangelegenheiten handelte, jetzt ſah er, daß die 
menſchlichen Männlein ſich miteinander ſtritten und rauften, ihrer 
Geſinnung wegen. Sie dienten nicht einem Lande, nicht einer 
Volksgemeinſchaft, nein, ſie waren alle getrennt in feindliche La⸗ 
ger ihrer ſogenannten politiſchen Ueberzeugung wegen. Box 
ekelte das au. 

Er ſuchte ſchleunigſt das Weite, als er in eine politiſche Schlä⸗ 
gerei verwickelt zu werden drohte, und gelangte in die vornehme 
Gegend des Weſtens der großen Stadt. Aber was mußte er dort 
erleben! Vor den Türen der lichtumfluteten Luxusvergnügungs⸗ 
ſtätten, deren Inhaber im Privatkontor über die Abwendung 
des Konkurſes nachdachten, ſtanden elende Mütterchen und hiel⸗ 
ten in zitternden Händen Streichhölzer feil. Hier öffneten junge 
Männer in ſchäbiger Kleidung für einen Groſchen dem Galan 
das Auto, der — vielleicht lünger als fie ſelbſt — in eleganter 
Abendkleidung ſeine pelzgeſchmückte und geſichtsbemalte Berlei- 
terin ing nächſte Weinlokal fuhr. 

Box wurde unheimlich zu Mute. Er floh in den nahen Stadt⸗ 
park. Auf einmal hörte er einen Schuß. Er ſah noch einen 
Schuno herbeieilen und den Selbſtmörder, einen Familienvater, 
der jahrelang ohne feſte Stellung war, ins erſte beſte Auto ſchaf⸗ 
fen. Bei dem Autochauffeur fiel ihm der markante Geſichtsaus⸗ 
druck auf, der den früheren Offizier verriet. Er hörte, als kaum 


eines 


! 
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das Auto mit dem Sterbenden fort war, von neuem Lärm. Sah 
einen Auflauf um einen Taſchendieb, den man auf friſcher Tat 
ergriffen hatte, da kam der $ Verkäufer einer Nachtzeitung und 
hielt die neueſte Ausgabe mit der fettgedruckten Ueberſchriſt: 
„Freitod eines Theaterdirektors infolge finanzieller Schwierig⸗ 
keten“ den Paſſanten vor die Nafe! Box ſummte es in feinem 
Schädel. Er konnte das Tohuwabohu nicht mehr faſſen und wäre 
beinahe in das elegante Privatauto einer Schauſpielerin hinein⸗ 
gelaufen, die eben aus dem Theater kam und ihre Abeusehge in 
Höhe von 1000 Mark in der Brieftaſche nachzählte. — 

Er hatte genua! Müde ſchlich er weiter und gelangte N die 
Nähe des Rathauſes. Das Gebände war hell erleuchtet. In 
nächtlicher Stunde tagten die Stadtverordneten unter polizei⸗ 
lichem Schutz, denn Tauſende von Arbeitsloſen und dabei doch Ar⸗ 
beitswilligen belagerten das Gebäude. 

„Iſt das der Menſch?“ „Sind das die Menſchen, mit denen 
du dich als Hund nur von weitem haſt befaſſen dürfen?“ Dieſe 
und andere Fragen durchſtürmten Boxens menſchlich gewordenes 
Hundegehirn, als er zufällig an Frau Sägen ere Wohnung 
in der Rathausſtraße vorbeikam. 

Und — wie in den alten Märchen von Schneewittchen 
Aſehenbrödel, von Dornröschen und Rotkäppchen ein Wort 
Zauberbann löſen kann — ſo auch jetzt. 

Frau Zangenmeiſter ſtand trotz der nächtlichen Stunde am ofſe⸗ 
nen Fenſter und rief nach ihrem neuen Hauskater, den fie ſich 
nach Jackos Tod zugelegt hatte und her ihr mehr Frende machte 
als der alte Papagek. 

Ihre tiefe Baßſtimme 


und 
den 


mußte eine magiſche Wirkung haben. 


[In dem Augenblick, als Bor vorbeifan und ihre Stimme hörte, 


fühlte er, wie plötzlich ſeine Menſchenhaut zuſammenſchrumpfte. 
Das Monokel fiel klirrend zur Erde, Hut, Schuhe und Kleidung 
verflüchtigten fich geſpenſtiſch in die Luft hinein, und die gewal⸗ 
tige Glatze verſchwand wie ein hellglänzender Stern in das Dun⸗ 
kel der lauwarmen Winternacht. Borens ſchneeweiße Flecken 
auf dem maſſigen Schädel waren wieder ſichtbar und ſein ſtroh⸗ 
gelber Leib wälzte ſich glückſelig durch die Straßen den heimat⸗ 
lichen Penaten zu. 

Er kam an der Stelle vorbei, wo der Knochen verſteckt lag, 
deſſen Reſte ein andermal zu verzehren er ſich vorgenommen 
hatte. Aber nach den Erfahrungen, die er mit dem verhexten 
Papageienbein gemacht hatte, war er froh, daß er in der Nähe 
des Verſteckes einen Kanalſchacht fand, zu dem er den Knochen 
vorſichtig hinſcharrte und in den er ihn dann heimlich ſtill und 
leije hinabgleiten ließ. Im nachſten Augenblick verſant er 
gluckſend in der ſeuchten Tiefe. — — 

Nun k erft atmete Box auf! „Nein, x dachte er, „die Schelte vom 
Herrchen, daß ich heute ſo lange ausblieb, die will ich gern cin- 
ſtecken, meinetwegen auch ein paar Schläge mit dem Stöckchen 
daft. Aber — Menih fein — nein, das möchte ich nicht. Ich 
bleibe Hund, und bin meinem Schöpfer dankbar, daß ich heutzu⸗ 
tage Hund bin! Ich branche mich wenigſtens vor meinen Mit⸗ 
hunden nicht fo zu ſchamen, wie es viele M. enſchen vor ihren Mit⸗ 
menſchen diun müßten, wenn — ja menn pie fiH noch ſchamen 
konnten.“ 

Ja, ja, Bor ift und bleibt eben ein Hundephiloſoph! 


Schrifſtſteller⸗ Anekdoten 

Bei einem Wohltätigkeitsfeſt für die Armen tanzte Bernard 
Shaw auch mit einer Dame in einem gewiſſen Alter. Die Dame 
verfehlte nicht, ſich geehrt zu fühlen und dem Dichter in iber- 
ſchwenglicher Weiſe zu danken. „Wie ſiberaus liebenswürdig,“ 
ſagte ſie, „daß ein Dichter von Weltruf mit einer Unbekannten 
getanzt hat.“ — „Warum denn nicht,“ blitzte Shaw fie ironiſch 
an, „ſind wir denn nicht auf einem Wohltätigkeitsfeſt?“ 


Balane ſteckte S Saus in Schuld it. Einmal ſchrieb 
ihm einer ſeiner zahlreichen Gläubiger: „Ich kaun nun nicht fän: 
ee denn ich habe morgen eine dringende Schuld zu be⸗ 
zahlen.“ 

Balzac antwortete ihm: „Schämen Sie ſich nicht? Sie machen 
die Schulden und ich foll fie bezahlen!” 


Mark Twain bemühte fich einmal um eine Dame: „Sie find 
ſo ſchön und entzückend, gnädige Frau!“ — Antwortete ſie un⸗ 
gnädig: „Es tut, mir leid, daß ich von Ihnen nicht das Gleiche 
behaupten kann.“ — Erwiderte Mark Twain: „Folgen Sie met- 
nem Beiſpiel: lügen Sie!“ = 

Rudyard Kipling soll für jedes Wort, das er ſchreibt, ſechs 
Schilling erhalten. Wenigſtens erzählt man ſich das in London. 

Eine Dame alſo, die durchaus ein Autogramm von Kipling 
haben wollte, bat ihn brieflich darum und legte ſechs Schillinge 
und einen frankierten und adreſſierten Umſchlag bei. „Nur ein 
Wörtchen,“ bat ſie in ihrem Brief. Nach einigen Tagen hatte ſie 


es: „Danke!“ 
Bunte Chronik 


* Der nene Kalender in Rußland. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat die beſondere Kommiſſion bei dem Rat der Volkskom⸗ 
miſſare der Sowjetunion den neuen Kalender für die Sowjet⸗ 
union angenommen. Das neue Jahr wird mit dem 7. November 
beginnen. Das neue Jahr wird 12 Monate umſaſſen. Jede Woche 
wird aus fünf Tagen beſtehen und zwar fallen der Sonnabend 
und Sonntag aus. Im ganzen Jahr dürfen in der Sowjetunion 
nur fünf Tage gefeiert werden und zwar der 7. und 8. November, 
der 22. Jannar und der 1. und 2. Mai. Der neue Kalender wird 
mit dem 7. November 1930 feinen Anfang nehmen. 


* Im Alter von 150 Jahren geſtorben. In der Ortſchaft 
Macin in der Dobrudſcha it der Bauer Johann Georgio geſtor⸗ 
ben. Er hat ein Alter vou 150 Jahren erreicht und war bis zum 


letzten Tage im vollen Beſitz ` feiner körperlichen und gelifigen. 
Seine Familie mit den Söhnen, Töchtern, Enkeln, Ur⸗ 


Kräfte. N 
enkeln zählt weit über hundert Perſouen. 

* Nachſchlagen im Heudumdrehen, man ijt verblüfft, wie cin- 
fach das ijt. ſich mit dem „Europa =- Rad“ über alles zu orien⸗ 
tieren. Statt daß man im Atlas oder Lexikon umſtandlich ſucht 
und nachſchlägt (vorausgeſetzt. daß man überhaupt fo glücklich 
iit, neue Werke zu beſitzen), nimmt man das Europa⸗Rad. Ein 
Griff, ein Blick gibt jede gewünſchte Auskunft über die 34euro⸗ 
päiſchen Stanten. Gauz beſonders die Jugend wird mit 
dieſem kleinen drehbaren Nachſchlagewerk ſpielend lernen, und 

"wir Alten werden oft genung das Europarad brauchen, denn — 
Hand aufs Herz — wer von uns weiß nach den großen Umwäl⸗ 
zungen der letzten Jahre Beſcheid über die Hauptſtädte, Staats- 
formen, Landesſarben der europäiſchen Länder (etwa Litauens 
oder Alhanlens). Wer kennt die wichtigſten Flüſſe, die höchſten 
Berge von Norwegen oder Jugoflawien oder gar Island. Wer 
macht ſich eine richtige Vorſtellung von der Größe der Einwoh⸗ 
nerzahl ſelbſt vielgenannter Länder. (Ift Ihnen etwa ſchon klar 
geworden, daß Deutſchland jetzt nur noch 470 000 akm umfaßt, 
Frankreich dagegen 551000? Und Dentſchlaud hat 63,2 Millionen 
Einwohner, Frankreich aber 40,7 Millionen! Auch ſolche Dinge 
lernt man ans dem Europa⸗Rad!) Das in feiner Anlage und 
Konſtruktion geradezu geniale Eurona⸗Rad, das die Franckh'ſche 
Verlagshandlung in Stuttgart für RM. 1 herausbringt, wird 
überall Begeiſterung und Entzücken auslöſen. 

Die Tragödie eines Wunderkindes. Aus Budapeſt wird ge⸗ 
meldet: Das Budapeſter Armenhaus hat jetzt über ein intereſ⸗ 
fautes Aufnahmegeſuch zu entſchelden. Moritz Frankl, das be⸗ 
rühmte Recheuphänomen der neunziger Jahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, verlangt Einlaß in den Hafen der Schiffbrüchigen des 
Lebens. Wenn das Leben ein einfaches Rechenexempel wäre, 
hätte es Moritz Fraukl zum Millionär bringen müſſen. Er war 
ein Wunderkind, das durch fein mathematiſches Genie Fachleute 
und Laien in Erſtaunen jette Die mediziniſchen Fakultäten 
mehrerer europäiſchen Städte beſaßten ſich mit Frankl. Er löſte 
aus dem Kopf in wenigen Sekunden die ſchwerſten Rechenauf⸗ 
gaben: er multinlisierte, dividierte aſtronomiſche Jifferu, zog 
daraus die Wurzel, erhob es zur letzten Potenz, alles in weri- 
gen Augenblicken. Niemals iſt dieſem Rechenkünſtler ein Fehler 
unterlaufen. Gelehrte Mathematiker mußten ſtundenlaug nach⸗ 
rechnen, um die Richtigkeit einer Ziſſer zu erweiſen, die das 
zehnjährige Wunderkind blitzartig, ſozuſagen ans dem Haudge⸗ 
lenk ſchüttelte. Die Berühmtheit Frankls war fo groß, daß er 
ſich vor Kaiſer Franz Joſeſ und anderen europäiſchen Fürſten 
produzieren durfte. Schließlich wurde er von Barnum und Bai⸗ 
ley als Weltwunderkind mit hohem Gehalt verpflichtet und im 
Triumph durch ganz Amerika geführt. Inzwiſchen vergingen 
die Jahre. Ans dem Wunderkind wurde ein erwachſener Mann, 
der ſich nach wie vor auf die Kunſt des Koyfrechnens verſtand, 
der es aber im Rauſch des Erfolges verſäumt hatte, etwas Tüd- 
tiges zu lernen. So wurde er ein kleiner Beamter bei einem 
Budapeſter Unternehmen. Als er dieſe Stelle verlor, erhielt ex 
einen Poſten als Hilfsmagazineur bei einer Neupeſter Firma. 
Er amüſierte ſich und ſeine Umgebung damit, indem er aus dem 
Kopf herſagte, wie viel Weizenkörner in einem Sack, in einem 
Waggon und ſchließlich in einem Lagerhaus aufgeſtapelt jeien. 
Aber dieſe Kunſt verfing in der Zeit der Recheumaſchine nicht 
mehr. Frankl verlor auch dieſen Poſten. Nachdem er fidh ver- 
geblich bemüht hatte, eine Anſtellung zu finden, richtete er jetzt, 
ein Fünfziger mit zorſtörten Illuſionen, an das Budapeſter Mr- 
menaſyl ein Geſuch um Aufnahme. Er bittet beſcheiden und de⸗ 
mütig, daß man ihm Unterkunſt gewähre, damit er die Notdurft 
des Lebens friſton könne. Das Leben iſt chen doch kein einfaches 
Fe eden ſondern eine Kunſt, die Frankl nicht verſtanden 
Int, 

* Ein Prediger ſtürzt mit der Kanzel ab. Während einer Miſ⸗ 
fionspredigt in Kreuznach (Helfen) ſtürzte plötzlich unter großem 
Krachen die Kanzel mit dem vredigenden Pater zuſammen. Der 
Prediger wurde unter den Holztrummern begraben, kam aber 
glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen davon. Wie ſich her⸗ 
ausſtellte, war das Holz der Streben, auf denen die Kanzel ruht, 
verfault. N 

+ Gemeinſam in den Tod. 


Kürzlich Nacht wurden in ſeiner 


Wohnung am Machandelweg 1. in Berlin der 36 Jahre alte 
Pförtner Hans Banſe und die 19 Jahre alte Ilſe Afſeldt tot 


aufgefunden. Beide waren durch Leuchtgas vergiftet. B. iſt ſeit 
mehreren Jahren verheiratet. Die Ilſe A. kannte er jhon feit 
längerer Zeit. Frau B. hatte mit ihrem Kinde die Wohnung 
verlaſſen, um zu ihren Eltern zu gehen. Während ihrer Mb- 
weſenheit hat B. das Mädchen mit in ſeine Wohnung genommen. 
Als Frau B. in der Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr zurückkehrte 
und die Wohnungstür öffnete, nahm fie ſtarken Gasgeruch wahr. 
Sie bencgchrichtigte die Feuerwehr und die Polizei, die die beiden 

Leichen fand. Wiederbelebungsverfuche waren erfolglos. Ob es 
ſich um einen Unglücksfall oder einen Selbſtmord in gemeinſamem 
Einverſtändnis handelt, bedarf noch der Klärung. 

* Der Goldſchatz in der alten Truhe. Im rheinheſſiſchen Dorf 
Ensheim wurde eine alte Truhe, die ſeit Jahr und Tag einem 
Bauern als Haferkiſte diente und jetzt durch eine neue, praktiſchere 
erſetzt werden ſollte, zu Brennholz zerhackt. Dabei rollte plötzlich 
dem Bauern eine große Anzahl von franzöſiſchen Goldfranken 
und holländiſchen Goldgulden vor die Füße, die, einzeln in Stoff 
eingelegt, in der alten Truhe wohl vor einem halben Jahrhun⸗ 
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dert verſteckt worden waren und deren Geſamtwert nicht unbe⸗ 


rächtlich iſt. 2 


ek. Schinkenbeutek. Die Frau des Marſchbauers Jan Ohlſen 
— ſo wird in Reclams Univerſum erzählt — will die großen 
Schweineſchinken zum Schutz gegen Fliegen in Schinkenbeutel 
einnähen; aber die alten find nicht mehr gut und fo fol ihr Mann 
neue im Warenhaus in der Stadt kaufen. „Frollein,“ ſagt er. 
„ick wull geern ſchöne Schinkenbüdels hebb'n.“ „Bitte,“ flötet 
dieſe, „ſchr gern. Sie meinen doch gewiß Schlüpfer?“ 

sh. Ein „vermehlter“ Liebhaber. In einem Dorfe bet Limbach 
am Jun bemerkte ein Bauer, daß ſeine Stallmagd Beſuch im 
Stall bekam, der mangels eines anderen geeigneten Weges ſich 
ſtets vom Henboden aus durch das Futterloch in den Stall Hinad- 
ließ. Der Bauer nagelte heimlich einen Mehlſack unter das Loch 
und wartete die Entwicklung der Dinge in aller Ruhe ab. Und 
richtig, auf einmal füllte fih der Sack, ein Fluch ertönte und der 
Liebhaber war wie ein Marder im Mehlſack gefangen. Er mußte 
beim Hinabrutſchen die Arme knapp au den Leib preſſen, damit 
er durch das Loch hindurch konnte und ebenſo eng ſteckte er jetzt 
in ſeiner Hülle. Der Bauer begnügte ſich damit, dem Liebhaber 
eine Strafpredigt zu halten, ihn unter Spott und Hohn aus fei- 
ner ſatalen Lage zu befreien und aus dem Stall zu jagen. Der 
Gefoppte wird ſobald nicht wieder kommen. 

* Ein blutiger Banditenüberfall wurde in Bielitz verübt, wo 
der Mitinhaber der Wechſelſtube „Slonski Zwionzek Kreditowy“ 
namens Max Dauziger von zwei unbekaunten Banditen durch 
acht Schüſſe niedergeſtreckt wurde. Der Tod war auf der Stelle 
eiunetreten. Die Banditen raubten dem Getöteten eine Aktentaſche 
mit einem größeren Barbetrag und konnten unerkannt eutfliehen. 
Die Nachſorſchungen hatten bisher keinen Erfolg. Den Banditen 
fielen 50.008 Zloth in die Hände. 


Familien⸗ Nachrichten 


Verlobungen: Chriſtel Rieſe, Görlitz mit Wilhelm Centner, 
Breslau. Charlotte Ertel, Peterswaldau mit Clemens Homann, 
Breslau. 

Eheſchließnugen: Edgar Gorazdzia mit Alice Kühn, Görlitz. 

Geburten: Ein Sohn: Fabritbeſitzer Willy Brendel, Liegnitz. 
Gutsbeſitzer Kark Haunſchild, Neualtmaunsdorf. Otto Kremſer. 
(Görlitz. Werner von Vegeſack, Alt⸗Guhrau. 

Eine Tochter: Dr. med. Sogalla, Hindenburg. 
Harry Deutſchmann, Breslau. 

Todesfälle: Gemeindevorſteher Johann Wecke, Langenbrück. 
Kriegsinvalide Johann Auſt, Neuſtadt. Schuhmachermetſter Jof. 
Grehl, Görlitz. Bohrer Paul Reiprich, Görlitz. Hobler Bruno 
Arlt, Görktitz. Amtsgerichtsrat Erich Wunderloh, Görlitz. Tele- 
graphenſekretär i. R Robert Pohl, Görlitz. Bahnvorſteher i R. 
Paul Reghely, Liegnitz. Hauptmann a. D. Curt Kaſtner, Nöſſige. 
Rechnungs rat Gotthold Röhricht, Ohlau. Buchhalter Jofeſ Völ⸗ 
kel, Nenſtadt. Bäckermeiſter Karl Kopacz, Schwientochlowttz. 
Tiſchler Hermaun Sänger, Schweidnitz. Stellenbeſitzer Auguſt 
Rohrbach, Stephaushain. Bäckermeiſter Paul Herrmann, Gör⸗ 
1g. Malerobermeiſter Oswin Kaßner, Görlitz. Rentner Ma 
Brückner, Liegnitz. Hutteubeamter Emil Kretzſchmar, Wielkie 
Sajni Kaufmann Max Danziger, Könfashütte. Romau Re- 
ſpondet, Königshütte. Adolſ Eiſenberg, Kattowitz. Haus Beil⸗ 
ſchmidt, Spilter. Apothekenbeſitzer Franz Friemel, Noſenberg. 
en Ernſt Schammel, Breslau. Medizinalrat Ullrich, 
Trebnitz. 


Dipl. Ing. 


Briefkaſten 


Juvalide A. A. In Frankreich allein wurden 
741 883 Häuſer zerſtört. 

Panl S. Um feſtgeroſtete Holzſchrauben zu löſen, wird vielfach 
versucht, mit Petroleum oder anderen Oelſorten zum Ziel zu 
kommen. Das einzigſte Mittel ift jedoch auf den Schraubenkopf 
ein glühendes Eiſen au halten. Hierdurch wird die ganze 
Schranbe je nach ihrer Größe in 3—4 Minuten warm und läßt 
ſich dann leicht mit einem Schraubenzieher löſen. 

Förſter D. Der geſamte deutſche Waldͤbeſtand hat einen Wert 
von ca. zehn Milliarden Goldmark. nr 

Oskar Fr. in S. Maximklian Harden iſt Ende 1927 geſtorben. 
Er hieß in Wirklichkeit Witkowskl. 

Züchter in L. Das Kaninchen iſt ein Geſellſchaftstier und ge⸗ 
deiht beſonders gut, wenn es mit anderen zuſammen in größerem 
Stalle oder gar im großen Auslauſ lebt. Leere Schweinebuchten 
haben meiſt guten Abfluß und brauchen deshalb nicht viel Streu⸗ 
material. An die höchſte Stelle ſetzt man eine Kiſte mit der Oeff⸗ 
nung nach unten. In eine oder zwei Seitenwände ſchneidet man 
Zugänge. Wird der Platz unter diefer Kiſte ſauber und trocken 


im Weltkriege 


gehalten, dann haben die Tiere ſtets ein gutes Lager. Das Füt⸗ 
tern iſt hier viel einfacher als in Einzelſtällen. Man kann den 


Korb mit Grünfutter auf elnmal in den Stall kippen. 

Eduard. Das neue Chrysler⸗Gebäude in Newyork wird bei 
ſeiner Vollendung im Frühjahr 246 Meter hoch und ſomit das 
größte Hochhaus der Welt fein. Die Koſten des Rieſengebäudes, 
das über 68 Stockwerke verfügt und 1100 Menſchen Arbeitsraum 
bietet, belaufen ſich auf ungefähr dreihundert Millionen Mark. 

Marmorglanz. Marmor läßt ſich ganz wundervoll mit. einer 
Paſte aus feiner Trippelerde und Zitroneuſaſt auffriſchen. Er 
wird tüchtig damit abgerteben, danach mit Waſſer und Seife 
PhS abgewaſchen und mit lauwarmem klarem Waſſer nade 
geſpült. 

Echtes Silber. Silber prüft man auf ſeine Echtheit, wenn man 
es anfeuchtet und dann etwas Höllenſtein darauf gibt. Iſt das 
Metall unecht, gibt es einen ſchwarzen Fleck, iſt es Silber, bleibt 
es rein. Der ſchwarze Fleck verſchwindet wieder durch Zuſat 


non Salpeterſäure. 


Rätſel-Ecke 


Kreuzwort⸗Silbeurätſel. 

Wagrecht: 2. deutſcher 
Dichter, 3. thüring. Stadt, 
6. bibliſcher Berg, 8. Sent- 
Blei, 8. Mufe, 11. Stadt 
auf der Inſel Celebes, 13. 
Heine Sonate, 15. barm⸗ 
berziger Bruder, 18. Muſik⸗ 
inſtrument, 21. Pflanzen⸗ 
butter, 23. Angehöriger 
einer europäiſchen Raſſe, 
125. Geſchütz, 27. Urheberin 
des trojan. Krieges, 29. 
weiblicher Vorname, 30. 
Schulbuch. 

Senkrecht: 1. Rieſen⸗ 
schlange, 2. eheliche Vers 
bindung, 4. weiblicher Vor⸗ 
name, 5. bibliſcher Frauenname, 7. Oberitalieniſche Stadt, 
8. Spiel, 10. italieniſche Inſel (bei Sizilien), 11. Gefäß, 12. 
weiblicher Vorname, 13. Name eines berühmten türkiſchen 
Sultans, 14. Vorort von Rom, 16. ſpaniſcher Weinort, 
17. Suppenſchüſſel, 19. Spiel (mit Steinen), 20. Römiſcher 
Kaiſer, 21. franzöſiſcher Fluß, 22. Nebenbubler, 24. inneres 
Organ, 25. überſeeiſcher Leitungsdraht, 26. Menſchenraſſe, 
27. Werkzeug, 28. Geſichtsteil. 


Magiſche Treppe. 
In nachſtehender Figur ſind Buchſtaben zu ordnen. 
Sie bezeichnen, richtig senhiers Wa echt und ſenkrecht: 
Gefäß, 
2. Halbedelſtein, 
3. Kursneunwert, 
4. Blume, 
5. vornebme Frau, 
6. männl. Vorname. 
7. bezüglich. 
„ Blasinftrument, 
. Sumpfvogel, 


10. Heilſalbe, 
21. Papageienname, 
12. griechiſche Göttin, 
13. verbot. Koſtprobe, 
14. Gebetſtunde, 
18. Gott der Liebe, 
16. Vielhufer, 
17. Muſikinſtrument, 
8. Waſſerpflanze, 

~ AD, römiſcher Kaiſer. 


Scharade. ' 
Bauwerk und tapanif Geld 
Liebt vereint die Börſenwelt. 


Silbenrätſek. 
Er — bis — bo — bu — da — den — Den = Diet 
— doi — € 
— gei — au ki] 
ka — land — lek — mann = ment — na — na — ne 


} tra — tung — maf — werth — gar. 

Aus vorſtebenden 623 Silben find 24 Wörter zu bilden, 
deren erſte und dritte Buchſtaben, beide von oben nach 
unten geleſen, einen Spruch nach Plautus ergeben (ff = ein 


Buchſtabe). 

Sternbild, 2. vielbeſungener Herzog von Württem⸗ 
berg, 3. Inſel im Rhein, 4. Nebenfluß der Havel, 5. bei⸗ 
liger Vogel, 6. Oper von Richard Strauß, 7. Vandalen: 
könig. 8. Verzierung. 9. nordiſches Epos, 10. Oper von 
Eugen d' Albert, 11. giftige Spinne, 12. ungariſcher Gruß, 
13. Bergkriſtall, 14. Küfteniee, 15. römiſche Kalendertage, 
16. Oper von Verdi, 17. Schwäbiſches Meer, 18. engliſcher 
Renn⸗ und Badeort, 19. Siegfrieds Schwert, 20. Geſtalt 
aus der deutſchen Heldenſage, 21. Pflanze, 22. babyloniſcher 
Konig, 23. Vater des Odyſſeus, 24. italieniſcher Fluß. 


Nöſfelſprans, 


denn veljmanmin| ger] te | 


eee 
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NRäütſel-Auftöftengen aus Nr. 21 


Auflöſung zum Bilderrätſel. 
Ein geſchwätziger Mund verwirrt alles 


Auflöſung sur magiſchen Duadrat⸗Kombination. 
Quadrat A: 1. Erbe, 2. Reis, 3. Biß, 4. Eſſe. 
Quadrat B: 1. Adda, 2. Darm, 3. Drau, 4. Amur. 
Quadrat C: 1. Reim, 2. Erde, 3. Idee, 4. Meer. 
Quadrat D: 1. Paß: 2. Arie, 3. Sinn, 4. Seni. 
Mittelkreuz: Negus. 


Auflöſung zum Röſſelſprung. 
Eines ſchickt ſich nicht für alle! 
Sehe jeder, wie er's treibe, 
Gebe feder, wo er bleibe, ze, 
Und wer ſteht, daß er nicht falle. (Goethe) 


Auflöſung zum Silbenrätſel. ~ 

1. Bismarck, 2. Energie, 3. Niveau, 4. Ulſter, 5. Tim⸗ 
Dulin, 6. Zündholz, 7. Endivte, 8. Roſſini, 9. Auſtralien, 
10. Sorrent, 11. Caefar, 12. Seinrich, 13. Daube, 14. 
Eiſack, 15. Nordlicht, 16. Akelei, 17. Udine, 18. Gleiwitz, 
19. Euterpe, 20. Nelſon, 21. Backnang, 22. Lincoln, 
23. Ithaka, 24. Cbirurg, 25. Körner, 26. Voltaire. — „Bes 
nutze raid den Augenblick, vergangne Zeit kehrt nie zurück.“ 


Auflöſung zum Anagramm. 
Schrot — Storch. 


Anflöſung 
zum Boramidenvätiel, 


Heiteres 


Der Preis auf ben Kopf. „In Südamerika hatte ich furchtbare 
Geſahren zu beſtehen Monate lang war ein Preis auf meinen 
Kopf,“ erzählt der Forſchungsreiſende im Familienkreis. „Das iſt 
ja ſchrecklich,“ fällt die Wirtin ein. „Ich kenne das. * bin auch 
einmal vom Ausverkauf nach Hauſe gekommen und da war der 
Preis noch an meinem Hut.“ 

Zwecklos. „Gehſt Du ſchon zu Bett, Mutter? Warum warteſt 
Du nicht wie ſonſt am Abend auf Papa?“ „Das hat heut keinen 
Zweck. Ich bin fo Hetfer, daß ich kaum ein Wort ſprechen kann.“ 

Ein Schlauer. „Fräulein, haben Sie mir nicht verſprochen. ich 
bekomme einen Kuß, wenn ich den ganzen Tag artig bin?“ „Ja⸗ 
wohl“, erwidert das hübſche Kinderſräulein. „Du ſollſt ihn haben.“ 
„Nein, ich habe den Kuß an meinen Bruder für 50 Pfg. verkauft.“ 

Wie werde ich ſchlank? „Wegen der Gans. die Sie mir heute 
morgen geſchickt haben, möchte ich mich einmal nach etwas erkun⸗ 
digen,“ fragt die beleibte Dame den Händler. „Sagen Sie mal. 
was haben Ste der eigentlich zu freſſen gegeben, ich möchte ebenſo 
ſchlank werden.“ 

Empfehlenswert. „Geſtern bin ich in einem ſehr billigen Lokal 
gewefen.“ „So, was Haft Du denn da bekommen?“ „Ich habe 
eine Taſſe Kaffee, zwei Stück Kuchen und einen guten Mantel 
für 50 Pfennig bekommen.“ 

Feine Anſpielung. „Keine Bierflaſchen zu verkaufen, meine 
Dame?“ fragte der Lumpenſammler. „Sehe ich fo aus, als wenn 
ich Bier tränke?“ erwiderte ſie wütend. „Nun, dann vielleicht 
Eſſigflaſchen?“ i 

Zuſammenarbeit. „Ich begreil, nicht, wie ein einziger Menſch 
ſo viele Fehler machen kann,“ ſtöhnte der Lehrer über Fritzchens 
Hausarbeit. „Es tft kein einziger Menſch,“ entgegnete Fritz ſtolz. 
„Papa hat mir geholfen.“ 

Gute Ausſichten. „Ich glaube, ſie macht ſich doch was aus mir,“ 
ſagt Fred beſeligt zu feinem Freunde. „Wieſo denn?“ „Ja, denk 
Dir, heute Nachmittag hat ſie mich gefragt, ob ich ſchnarche.“ 

Arbeitsteilung. „Du haſt ja neulich garnicht über Egons Witze 
gelacht,“ fragt die Freundn Frau Edith. „Warum ſollte ich auch? 
Er iſt doch nicht mein Mann.” i 


